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Aentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Laut Beschluß des vorjährigen Parteitags findet der

diesjährige in Breslau statt .
Auf grnnd der Bestimmungen der Zß 7, 8 und 9 der

Parteiorganisation beruft die Parteileitung hiermit den

diesjährigen Parteitag auf

Sonntag , den v . Oktober ,
nach Breslau in das Lokal zum

„ Deutschen Kronprinzen " , Kurze Gasse 50/52 ,
ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :
Sonntag , den 6. Oktober , abends 7 Uhr , Barver -

sannnlung . Festsetzung der Geschäfts - und Tagesordnung .
Wahl einer Kommission zur Prüfung der Mandate .

Montag , den 7. Oktober , und die folgenden Tage :
l . Geschäftsbericht des Parteivorstandes .

Berichterstatter : W. P f a n n k u ch.
2. Bericht der Kontrolleure .

Berichterstatter : H. M e i st e r .

8, Berichterstattung über die parlamentarische Thätigkeit .
Berichterstatter : E. W u r m.

4. Die Maifeier 1896 .

Berichterstatter : A. B e b e l.

5. Der internationale Arbeiter - und Gewerkschaftskongreß
in London 1896 .

Berichterstatter : A. B e b e l.

6. Die Vorschläge der Agrarkommission zu dem Partei -

Programm .

Berichterstatter : Dr . M. Q n a r ck.

Zweiter Berichterstatter : Max Schippel .
7. Schwitzsystem , Hausindustrie und Arbeiterschutz .

Berichterstatter : I . T i m m.

8. Anträge zum Parteiprogramm und Organisation .
9. Sonstige Anträge .

10 . Wahl der Parteileitung .
Parteigenossen ! Wir fordern Euch nun auf , die er -

forderlichen Vorbereitungen zu treffen , insbesondere die

Wahl der Delcgirten und Einreichung der Anträge recht -
zeitig zu bewirken .

fNachdruck verboten .Skizzen
ans denr sitdnnteeikOlNisrlzen

�inkerlnnde . 46

„ Hm . . . gekauft . . . * antwortete Matias . „ Wir
haben ebenfalls keinen Grund , Herrn German Winterfeld
vor deni Prozeß darüber aufzuklären , daß in unfern Händen
ein Titel aus der Zeit von Francia sich befand . . . noch
weniger den Banqnier Winterfeld darauf aufmerksam zu
macheu , als er in Buenos Aires einen Kamp kaufte ,
ohne ihn gesehen zu haben . . . zudem sind wir in
einem Lande , wo sich jeder seiner Haut wehrt ,
wie er kann . . . wir überlassen Ihnen und müssen
Ihnen überlassen , sich auf eine Ihnen gut scheinende Art
in den Besitz eines Gegenstandes zu setzen , den Sie gekauft
haben . . . uns müssen Sie ein ähnliches Recht zugestehen . . .
das ist alles und sehr einfach . . . "

„ Was Sie da sagen , ist eine Kriegserklärung in aller

Form , Don Matias ; aber ich bin der Meinung , daß wir
uns in einem einfachen Kampgeschäst nicht zu ereifern
brauchen . . . "

„ Wie Sie es halten wollen . . . gestatteil Sie niir

aber , Ihnen zu autworten , daß ich Ihren Besuch nicht
gerade als einen einfachen Höflichkeitsbesuch auffasse , den
Sie einer Dame machen ; oder wären Sie ebenso gekommen ,
wenn Sie den Prozeß wegen des Kampes gewonnen hätten ,
oder sind Sie gekommen , um sich unser Beileid ausdrücken

zu lassen ? "

Der Alte ging augenscheinlich auf das Ziel los und
vas schnurstracks .

„ Ich muß gestehen , daß mich der Kamp außergewöhn -
lich inleressirt , Sennora, " und Winterfeld wandte sich nach
der Gegend , in der Frail Wilson saß . „ Ich will ganz
außer acht lassen , daß ich durch den Kauf eines falschen
Titels pekuniär benachtheiligt geworden bin ; das käme
schließlich bei der Angelegenheit für mich erst in zweiter
Linie . Aber ich habe ein großes Interesse an ihm aus

folgendem Grunde . Ich bin der Regierung gegenüber ernste
Verpflichtungen , betreffend die Gründung einer Kolonie

deutscher Einwanderer , eingegangen , die ich in der Nähe der

Die Anträge nuissen bis späte st ens den

2 0. September in Händen des Partei -
vor st an des

Berlin £ W. , Katzbachstraße 9, I

sein , wenn sie entsprechend den Bestimmungen des Z 8 Abs. 2

der Parteiorganisation im „ Vorwärts " veröffentlicht werden

und in die gedruckte Vorlage für den Parteitag Aufnahme
finden sollen .

Anträge von einzelnen Parteigenossen bedürfen der

Gegenzeichnung des Vertrauensmannes , sollen sie zur Ver -

öffentlichung und Berathnng gelangen .

Die Adresse des Lokalkomitee ' s ist :

I n l i u s B r u h n s , Breslau , G a b i tz st r . 86 , I .

Die Parteigenossen , die zu dem Parteitag kommen ,
werden ersucht , von ihrer Delegation dem Parteivorstand
in Berlin und dem Lokalkomitce in Breslau rechtzeitig

Mitthcilung zu machen , damit dieses in bczng auf
Quartier ec. die nothwendigen Vorbereitungen treffen kann .

Mandatsforinulare , mit deren Versendung Mitte

September begonnen wird , sind durch das Parteibureau ,
Berlin S . W. , Katzbachstr . 9, I, zu beziehen .

Die Genossen , welche Anträge einreichen , werden daranf

aufmerksam gemacht , daß etwaige , den Anträgen beigegebene
Motive weder im „ Vorwärts " noch in der dem Parteitag
vorzulegenden gedruckten Vorlage Aufnahme finden können

Die Genossen haben daS Recht , ihre Anträge auf dem Partei

tage entweder persönlich zu vertreten , oder durch befreundete

Genossen vertreten zu lassen ; außerdem aber empfiehlt es

sich, wichtige Anträge vor dem Zusammentritt des Partei

tages in der Parteipresse zu erörtern . Die Motive aber

in die Parteitagsvorlage aufzunehmen , verbietet sich ans

räumlichen Rücksichten und Ilm der damit verknüpften uu -

vcrmeidlichen Wiederholungen willen .

Berlin , den 22 . August 1895 .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Der Parteivorstand .

Hauptstadt anzusiedeln beabsichtige . Deshalb erwarb ich
den Äcsitztitel von Cerro Desgracias . Meine Pläne
sind alle im Gange , es ist schwer für mich , die

Cache rückgängig zu machen , und der Boden in der

Nähe von Asuncion ist in vielen kleinen Stücken an
alle möglichen Leute verzettelt , die zusammenzukaufen
jedenfalls viel Zeit kostet , die ich nicht habe . Der Cerro

Desgracias ist der einzige zusammenhängende Kamp , der in
dor Nähe Asuncion zu haben wäre , und weiter in ' s Land

gehen , heißt die Kolonie sofort illusorisch machen . . . Sie
werden gehört haben , wie viele Unternehmungen im Innern
zu gründe gegangen sind . .

"

„ Also es dreht sich bei Ihnen nur um Land zu einer
Kolonie in der Nähe von Asuncion, " sagte der Richter in
einem cigenthümlichen Tone , „ Ackerbaukolonien , sagten
Sie . . . "

„ Ackerbaukolonien , ganz recht . "
„ Sehr gut . . . und Ihre Angaben smd nicht unzu¬

treffend , was Kolonien im Innern des Landes angeht .
Setzen wir nun den Fall , daß ich, oder vielmehr die

Sennora , der ja die Erbschaft des Dr . Wilson gehört ,
Ihnen rundweg jede Verhandlung über den Gegenstand ab -

schlägt . Ist Ihr Interesse für Ihre Kolonie dann so groß ,
daß Sie einen anderen Weg suchen würden , um zu Ihrem
Ziele zu gelangen . . . antivorten Sie mir ohne jede Um -

schreibung . . . "

„ Ja . . . " antwortete Winterfeld kurz . Es ärgerte
ihn , daß der Indianer den Nagel auf den Kopf traf .

„ Ich danke Ihnen für Ihre Aufrichtigkeit . . . und
wollen Sie mir auch sagen , welchen Weg Sie einzuschlagen
gedenken . . . "

„ Gewiß . . . wenn die Sennora es hören will . . . "

„ Sprechen Sie , was Sie meinen , mein Herr . . . "

„ Gut denn . . . ich würde zunächst ausstehen , um diese
Jalousien zu öffnen , um etwas Licht in unser Zimmer zu
lassen . . . "

„ Sie würden dadurch einer kranken Dame nur schaden, "
sagte der Indianer ruhig , „ und das können Sie als guter
Kavalier deutscher Abkunft doch nicht wollen . Ucbrigcns ,
mein Herr, " und er stand von seinem Stuhl aus , und gab
den Platz an dem Fenster frei , „ wenn Sie es für nn -

Dev Nitnhve Grund .
Was ist denn nun der wahre Grund für die lärniende

Hetze , die seit Anfang September unser öffentliches Leben

durchtost hat , zwar schwächeren Geheuls jetzt als im An -

fang , aber noch immer mit der alten Bosheit nach Zwangs -
niaßregeln keifend ? Was ist der wahre Grund für die

neue Staatsrettungskampagne ?

Unsere Kritik der Entstehungs - und Entwickelnngs -
geschichte des Reichs der Gottesfurcht und frommen Sitte ?

Unser Spott über den bombastisch von byzantinischen
Lakeicnseelen aufgepäppelten Heldenruhm unbedeutender

Paradefiguren ? Wir haben in Erörterung der Frage
„ Woher der Lärm ? " bereits nachgewiesen , wie fadenscheinig
dieser Vorivand für Zwangsgesetze gegen die Sozialdemo -

kratie sich ausnehmen würde , selbst wenn das Urtheil der

ordnungswüthigen Kartellorgane über die Verwerflichkeit
unserer ' Anschauungen zutreffend wäre , und die Betroffenen
haben durch die üblichen Entstellungsversnche bereits in

ihrer Weise qnittirt .
Oder hat die ohnmächtige Wuth über unsere Ent -

hüllung des geheime » Treibens der ordnungsretterischen
Auguren ihnen die Zunge gelöst ? So etwas kann

wohl der Anlaß , aber nicht die Ursache für das

weithin im Deutschen Reiche erhobene Angstgebrüll
nach Ausnahmegesetzen sein . Es sind immer nur einzelne
Personen , die sich getroffen fühlen , wenn nian ihnen die

Hcuchlermaske vom Gesicht reißt und die dahinter ver -

borgene lächerliche Fratze deni Lichte preisgicbt . Die persön -
lich Blamirten machen keine Bewegung ; dafür erregt ihre

Blosstellnng zu viel offen ausgesprochene oder heimlich
grinsende Schadenfreude .

Was ist denn nun aber der wahre Grund für die

neueste Patriotenhatz ? Steckt dahinter irgend eine Macht
mit weithin verzweigten Tastern und Organen ?

Gewiß ! Es wäre Selstbvcrblcndnng , wollten wir uns

einreden , daß all ' dieses Geschrei nur ein hohles , schnell
verpuffendes Aufwallen sei. Gewiß haben wir es zu thun
mit einer Macht , die zitternd vor Angst nnd zähneknirschend
vor Wuth mit allen Fibern sich danach sehnt , aus die

Sozialdemokratie sich zu stürzen , oder vielmehr anderen

Gewalten den Jnipuls zu einem solchen Ueberfall zu geben ,
wie ihr das schon wiederholt gelang .

DieseMacht bildendiegroßindnstriellenUnternehmerkreise ,
gewisse Kapitalistengruppen , deren Spczialsunktion die unein -

geschränkte Ausbeutung des Jndustrieproletariats ist. Es ist
der Gegner , mit dem die Klassenorganisation des Proletariats
zuerst in Kampf gerathen war , mit dem sie feit Jahren ringt , den

sie Fuß vor Fuß zurückgedrängt hat , dem längst die Hoff -

umgänglich nöthig halten , Licht zu sehen , ich glaube nicht ,

daß Donna Maria es Ihnen abschlagen würde . Sie würden

meiner Meinung nach sich aber selber durch den plötzlichen
Wechsel von Licht nnd Dunkel schaden . Ihre Augen dürften
so etwas nicht gewöhnt sein . .

„ Sie haben mich durch Ihre früheren Worte nur ge -

zwungen , das zu sagen , was Sie eben gehört haben . . . "

„ Oder ich habe es Ihnen erleichtert , das zu sagen , was
Sie zu sagen hergekommen sind . . . gut , sprechen wir nicht
mehr unklar einer zum andern . . . sagen Sie mir znin
Beispiel , wie Sie Licht machen wollten in dieser Angelegen -
hcit . . . "

„ Kennen Sie einen Cura namens Aguilar , Nicolas

Agnilar . . . "

„ Wie sollte ich ihn nicht gekannt haben . .

„ Pfarrer von San Fernando . . . "

„ Der Arme ist nie Pfarrer eines Fleckens gewesen . . .
er war dem Herrn Bischof nicht fromm genug , war aber

doch ein richtiger katholischer Geistlicher . Er schläft schon
wie die unter den rotheu Kreuzen , Don German . .

„ Also der Pfarrer von San Fernando hat Frau Maria

Wilson nicht getraut mit dem Dr . James Wilson . . . "
'

„ Nicht . . . "

„ Und würden Sie sich erinnern , wie Frau Wilson vor

ihrer Verheirathnng hieß . . . "

„ Nein . . . oder vielmehr , ich will niich nicht er -
innern . . . "

„ Und mir sagen , warum niemand weiß , daß James
Wilson verheirathet gewesen ist . . . "

„ Ich weiß nicht . . . "

„ Nun . . . "

„ Ich sehe , Sie sind ein überlegender Mann , Ton

German . Wir haben uns also in dieser kleinen Ans -

einandersetzung rasch genug verständigt . Sie glauben die

Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß Frau Maria Wilson
nnd der alte Richter Matias Patino in betreff des hinter -
lasscnen Testamentes von James Wilson eine etwas dunkle
Rolle spielen und glauben dank dieser Ueberzeugung , ans
uns einen Druck ausüben zu können , nicht wahr ? Gut . .

jeder Mensch hat mancherlei Dinge zu verbergen .
( Fortsetzung folgt . )



mmg auf einen Sieg au3 eigener Kraft dahingeschwunden
ist , der , die Augen nach Hilfe umherrollend , stets den Mund
offen hat , um sein „ Drauf auf das umstürzlerifche Gesindel " !

herausznröcheln , sobald ihm ein Bundesgenosse in de »

Gesichtswinkel gercith .
Daher rührt der Unterschied zwischen der Haltung

ter industriellen und der der gruudbesitzendeu Unter -

nehmergruppe gegenüber der Sozialdemokratie , daß
dem Großgrundbesitz die proletarische Gefahr lange
nicht ' so nahe aus den Leib gerückt ist , wie dem

industriellen Kapital . Kaum die äußersten Schaum -
wellen der wachsenden sozialistischen Hocksluth spülen bis
an die junkerlichen Hochburgen im Osten heran ; den

Schlotbaronen des Westens geht sie häufig schon bis au
den Hals .

Die Großgrundbesitzer , mag ihr Blut nun blauer oder

sonstiger Färbung sein , sind keineswegs von geringerer Ab -

ueiguiig erfüllt gegen die Ansprüche des Proletariats au '

Menschenrccht und Menschenwürde als die Großindustriellen .
Persönlich behandeln sie ihre demüthigen Hintersassen sogar
noch weit geringschätziger , als ein industrieller Ausbeuter

sich das heutzutage noch erlauben darf , aber an ihren eigenen
Interessen haben sie die Kraft des jungen Riesen noch kaum

gespürt . So befinden sie sich denn für etwaige Bündnißabschlüsse
mit der Juteressentengruppe der industriellen Unternehmer
in der günstigeren Lage . Dazu kommt , daß sie über noch
mehr Zugänge zur Klinke der Gesetzgebung gebieten , als
die industriellen Konkurrenten . Besonders ans Hintertreppen
wissen sie geschickter emporzuschleichen . Das macht die

längere Erfahrung und Tradition . Und so hat der Jnnker -
ring auch seinen motorischen Nervenapparat durch den

Staatsorganismns weit feiner und ausgiebiger verzweigen
fininen . Kurz , der Junkerring hat mehr Macht und vor -
läufig weniger Roth , d. h. weniger Sozialistenuoth ; der

■Schuh drückt die cbelen Korn - , Kartoffel - und Rüben -

Interessenten ganz anderswo .
Die Sozialistengefahr liegt für sie in weiterer Ferne .

Sie können sich darüber noch oavaliörsnisut Hinweghelsen mit
einem „ Nach uns die Siutfluth ! " Was sie im Augenblick
brauchen , sind Liebesgaben aller Art , Ansquetschnng des

Staatssäckels in ihre Taschen . Zu diesem löblichen Zwecl
wäre ihnen allerdings die Beihilfe der industriellen
Ansbeutergenossenschaft recht angenehm . Dieser wiederum
kann der Staat wenig direkte Vortheile durch seine Gesetz -
gebung noch bieten . Die Jndnstrie - Schutzzötte haben sich
als taube Eier erwiesen , außer für einzelne günstig situirte
Riesenbetriebe ; die Nutzlosigkeit der Kolonialspielerei für
den Absatz deutscher Jndustrieprodukte ist sogar dem
blödesten Auge klar geworden . WaS die Großindustriellen
vom Staat verlangen , ist gegenwärtig fast nur noch die

Knebelung der Jndnstrie - Arbeiter .
Nun schneiden die zahlreichen Ordnungsstricke dem

Jndustrieproletariat zwar scharf genug ins Fleisch und

hindern es . Arme und Füße zu gebrauchen . Aber dem

Unternehmerthum haben die Arbeiter noch immer viel zu
viel Bewegungsfreiheit und viel zu viel Rechte . Geknechtet
müssen sie werden bis zur Bewegungsunfähigkeit ; des

Wahlrechts , der Presse , der Versammlungsmöglichkeit ganz -
lich beraubt , wenn König Stumm und seinesgleichen be -

friedigt sein sollen .
Das ist der Grund , weshalb das industrielle Unter -

uehmerthum und seine Organe stets auf der Lauer liegen ,
ob sich nicht andere Mächte aufhetzen lassen können gegen
die Klassenorganisationen des Proletariats ; das ist der
Grund , weshalb sie auch jetzt wieder früher und lauter als
die Junkerpresse ihr ödes Geschrei angestimmt haben nach
Zwangsmaßregeln gegen die Sozialdemokratie .

Dev SO . Sepkembev in Nom .
Von Enrico Ferri .

II .
Der Verlust des Kirchenstaates , hauptsächlich aber der

Verlust von 600 Million Grundeigenthum hat naturgemäß
zwischen der italienischen Bourgeoisie und der klerikalen

Partei einen Abgrund geschaffen , der , wenn diese sich auch
von der Politik fern hält , beider Verwaltung von 8000 Ge -
meinden des Königreichs Italien eine zwar versteckte , aber
darum nicht minder bedeutsame Rolle gespielt hat . Und
mit dem zunehmenden politischen Verständniß des Proletariats
und seiner von Tag zu Tag wachsenden Macht und Disziplin
hat der Widerstand gegen die Bourgeoisie eine immer größere
Kraft erlangt .

Die italienische Bourgeoisie , die wie ein verschwenderisches
Kind die ökonomische und ideale Erbschaft der nationalen
Revolution rasch aufgezehrt hat und angesichts des Proletariats ,
das mit klarem , sicherem Klassenbewußtsein zur Ver -

einigung mit dem Weltpröletariat voranschreitet , jetzt
begreiflicherweise verwirrt ist , gab sich einen Augenblick der

Täuschung hin , die Vergangenheit vergessen zu können und
von der katholischen Partei vergessen zu lassen , damit diese
sich mit ihr verbinde und sie unterstütze zur Bekämpfung
des voranschreitenden Sozialismus .

Die beiden Parteien der Rechten und der Linken , die
in Italien , wie in anderen Ländern , durch die Konflikte der

zwei besitzenden Klassen : der Besitzer des Grund und Bodens
und des Kapitals bestimmt werden , wozu in Italien noch die

Verschiedenheit in der Methode , das patriotische Ideal zu
verwirklichen , hinzukommt — diese alten Parteien haben
einerseits durch den 20 . September 1870 , nachdem Rom mit

Italien vereinigt worden ist , ihre Existenzberechtignug ver¬
loren — und auf der anderen Seite begreifen sie, daß
die Besonderheiten und Unterschiede der industriellen
und agrarischen Interessen einem höheren Interesse , dem

Interesse : das Monopol des Privateigenthums zu erhalten ,
weichen müssen. So führte in Italien die Morgeüröthe
des internatconalen Sozialismus die ersten Versuche dieses

Parteikonglomerats , oder Parteimischmasches herbei , welcher
die Farbe der klerikalen und reaktionären Partei an -

nehmen sollte .
Dies ist der Grund , warum im Juli 1394 Crispi von

Neapel aus die Einladung zu einer Verbindung und Ver -

söhnung mit dem Papst ergehen lüeß und sie im Mai 1895
bei Gelegenheit der allgemeinen Wahlen erneuerte .

Der Papst aber nahm die Einladung nicht an : die

Bresche des Heiligen Thores und besonders die Konfiskation
der 600 Millionen der religiösen Körperschaften sind der

katholischen Partei noch zu sehr in der Erinnerung , als daß
sie Knall und Fall nachgeben könnte . Andererseits denkt die

katholische Partei , daß , wenn die Fäulniß der herrschenden
Klassen noch etwas zunimmt , sie selbst mehr Aussicht hätte ,
sich den Löweuantheil im Falle des Sieges der Reaktion

gegen den Sozialismus zu sichern .

Aus die nicht erwartete Weigerung des Papstes Leo XIII .

hat Crispi mit dem anscheinend vom Parlament , in Wahr -
heit aber vom Ministerium ausgehenden Gesetz , das die

glanzvolle Feier des 25 . Jahresfestes des Falles der iveltlichen
Macht des Papstes verfügt , geantwortet . Damit folgte er

theils seinem impulsiven undwechselnden Temperament , theils
seiner alten Liebe für die Freimaurer und die antiklerikale

Partei , mit denen er im Jahre 1889 das Denkmal Giordano
Bruno ' s in Rom eingeweiht hatte , von denen er aber nach
der klerikalen Rede von Neapel im Juli 1894 exkommnni -
zirt worden war .

Unter den überlebenden Vertretern der italienischen
Revolution sind viele , die naiv genug sind , den Faden nicht

zu sehen , welcher die Marionetten , d. h. die Heerde der Ge -

dankenlosen bewegte . Und noch leben die Abkömmlinge
jener alten Römer , welche pausm st circsusss — Brot

und Spiele ! — forderten und zufrieden damit waren ,

wenigstens Spiele zu haben , und sie freuen sich — viele

aufrichtig , viele andere sehr henchlerich — des Scheines eines
liberalen Patriotismus und eines „ Sieges des freien Ge -
dankens gegen das Dogma " .

♦ «
♦

All dieses erklärt sehr wohl die Haltung der ver -

schiedenen politischen Parteien gegenüber der Feier des

20 . September .
Als man über den Entwurf des Gesetzes vom Juli

1395 debattirte , waren sich die meisten nicht klar . Nur
die außerhalb des Parlaments stehenden Parteien hatten
ein klares Bewußtsein von der politischen und sozialen Be -

deutung des Gesetzes .
Nur einige Vertreter der katholischen Reaktion —

und darunter war einer , der Komödie spielte — sprachen
sich offen gegen das Gesetz aus , welches beim Namensaufruf
mit dreihundert Stimmen gegen etliche dreißig angenommen
wurde .

Die sozialistische Partei übte mit der Erklärung Costa ' s
einen entscheidenden Einfluß ans ; diese Erklärung gab dem

Befremden Ausdruck , daß die Bourgeoisie in einer Frage ,
wo alle frei denkenden , die Freiheit des Gedankens er -

strebenden Menschen einig sein müßten , schwächlichen
Zanderns sich schuldig mache ; jeder ehrlich freisinnige
Mensch müsse die Feier des 20 . September wollen . Die

Erklärung schloß damit , daß dieser „ Tag des Triumphes
der Freiheit des Gedankens " keinen Italiener sehen dürfe ,
der wegen seines Denkens und wegen überzeugungstreuen
Handelns im Gefängniß oder in der Verbannung zu

schmachten habe .
Die Erklärungen der sozialistischen Kammerfraktion

fanden den lebhaftesten Widerhall im ganzen Land , und die

Wirkung war sogar nach einer Richtung hin eine allzu gute :

sie wurden von der ministeriellen Presse als eine Art Sanktion

der Regierungspolitik hingestellt , und es war uothwendig ,
das Prinzip in aller Schärfe zn betonen , damit ein Theil
der sozialistischen Arbeiter sich nicht von dem Gift der frei -
denkerischen , antiklerikalen Phrase anstecken und in den

Strudel der patriotisch - gouvernemeutalen Begeisterung hinein -
reißen ließen .

Der Natioualrath der sozialistischen Partei Italiens ,
zu dessen Mitgliedern auch die sozialistischen Deputirten
gehören , faßte in seiner Sitzung vom 4. August folgenden
Beschluß :

„ Unter Zustimmung zu den Erklärungen der sozialistischen
Kammergrnppe in bezng auf die Feier des 20 . September ,
soweit dieselben den Triumph des freien Gedankens und

der Gedankenfreiheit gegenüber dem Zaudern der Bour -

geoisie betreffen , die in dem Kampfe um die Geistesfreiheit
ebenso wie in dem Kampfe um die politische Freiheit that -
sächlich ein Hinderniß des Fortschritts geworden ist und

nur noch an die Behauptung und Verstärkung ihrer
Macht denkt — erklärt der Nationalrath : daß die

sozialistische Partei , von einer platonischen Betrachtung
der unabänderlichen Vergangenheit absehend , an -

gesichts des Elends der Gegenwart und in anbetracht , daß
die Ideale der sozialistischen Partei ganz andere sind als die

der herrschenden Klassen — in keiner Weise an Festen theil -
nehmen kann , die einen mehr oder weniger offiziellen Cha -
rakter tragen und nur dazu dienen sollen , die Sünden ver -

gessen zn machen , welche die Bourgeoisie gegen dasselbe Prinzip
begangen hat , das angeblich am 20 . September verwirklicht
und anerkannt worden ist . "

Im Gegensatz zu der sozialistischen Partei beschlossen
die noch übrigen Vertreter der republikanischen Partei im

Einklang mit ihrer Stellung als politische Revolutionäre
und wirthschaftliche Konservative , an der Gedenkfeier am
20 . September theilzunehmen , jedoch der offiziellen Feier
fernzubleiben , und die Jahrestage der Schlachten Garibaldis

bei Mentana und Villa Glori feierlich zu begehen , die zwar
materiell unglücklich anssielen , aber im Jahre 1867 die rühm -
vollen und fruchtbaren Vorläufer des 20 . September 1870

waren . Dieser Beschluß der republikanischen Partei gefiel
indessen dem alten Republikaner Crispi nicht , und er ließ
in der vergangenen Woche mit einem seiner Gewaltstreiche ,
an welche die Italiener nunmehr ganz gewöhnt sind , die

wenigen republikanischen Vereine der Romagna auflösen .
Die katholische Partei endlich , die dieses Jahr zahlreiche

Siege in den Kominnualwahleu errungen hat , hat natür¬

lich beschlossen , sich von der Feier fernzuhalten , und in

einigen Gemeinden hat man sogar gegen dieselbe protestirt ,
wie z. B. in Neapel ; doch — welch jammervolles und lächer -
liches Schauspiel ! — wenige Tage nachher hat der Ge -

meinderath in Neapel , dessen Mehrheit klerikal ist , unter
dem Drucke Crispi ' s eine Zahl von Stimmen zusammen -
gerafft , die genügte , um . . . die Theilnahme an der Feier
des 20 . September zu billigen !

* *� *

Kurz und gut , der Gesammteindruck , den man von all

diesen Manifestationen Italiens bei Gelegenheit des 20 . Sep -
tember erhält , ist , daß die Bedeutung dieses ruhmvollen
Tages durch den Mangel an Ehrlichkeit und Charakter
verringert worden ist , und daß dem zufolge die Feier gar
keine thatsächlcchen Folgen für das politische und soziale"

den des Landes haben wird .

Gerade die , welche am meisten schreien , um für die

Freimaurerei im Namen des freien Gedankens Reklame zu
machen , wollten nicht , daß den durch die Militärgerichte
von Sizilien und Lunigiana *) unter dem Ausnahmegesetz
Verurtheilten eine ausnahmslose und vollständige Amnestie
zu theil würde , welche die beste und allein wahrhaftige Be -

*) Lunigiana ( spr . Lunidschana ) Stadt in der italienischen
Provinz Massa Carrara der Landschaft Toskana , wo die Kriegs -
geeichte mit „ verzehrendem Eiser " arbeiteten .

thätigllng des „freien Gedankens " gegenüber dem Dogmen -
zwang einer Kirche oder einer Gesellschaftsklasse wäre .

Die Regierung , die das Gesetz zur Feier des

20 . September „ ans Bosheit " und zur Einschüchterung
der klerikalen Partei hat vorschlagen lassen , wird eine voll -

ständige Amnestie nicht gewähren , obgleich sie in der Thron¬

rede dei Eröffnung des Parlaments im vergangenen Juni
dieselbe versprach . Sie wird nur ( was inzwischen ge -
schehen ist . R. d. V. ) eine theilweise Amnestie gewähren ,
und auch das nur mit Widerstreben — aber die Amnestie wird

zu heftig von der öffentlichen Meinung verlangt , als daß
das Verlangen ganz zurückgewiesen werden könnte . Freilich
die theilweise Amnestie wird zur Beruhigung der Gemüther
nicht ausreichen .

Viele sogenannte Liberale und sogar Konservative , die ein

Bündniß mit dem Papst und den Katholiken sehr gern sehen
würden , haben nicht den Muth , ihre Meinung frei auszusprechen
und entfalten einen Autiklerikalismus ( Pfasfenhaß ) , der nur
bei den naivsten von ihnen aufrichtig ist — und zwar mehr
ans alter Denkgewohnheit oder richtiger Nicht - Denk -

gewohnheit , als aus vernünftiger Ueberzeugnng .
Nur die erklärten Reaktionäre , welche der Bourgeoisie

die Rettung versprechen durch eine plötzliche Kursänderung
— durch die Rückkehr zu der Autorität Gottes , des himm -
tischen Staats - und Gesellschaftswächters , der seines Amtes

vermittelst der irdischen Staats - und Gesellschaftsretter —

Gendarmen , Polizisten , Soldaten , Staatsanwälte , Richter ee.
waltet — nur sie haben den Muth der Ehrlichkeit : sie
halten sich der Feier fern .

Die moralische und politische Logik findet sich allein
vollkommen in dem Verhalten der sozialistischen Partei .

Es ist nicht das erste Mal in unserer Zeit , daß , wie

Friedrich Engels kurz vor seinem Tode sagte , die Geschichte
den Sozialisten die Mission gegeben hat , die Gesetzlichkeit
zu vertheidigen dadurch , daß sie die Achtung der politischen
Freiheiten fordern , welche die Bourgeoisie des achtzehnten
und neunzehnten Jahrhunderts dem Feudalismus , der hier
und da noch mehr oder weniger am Leben ist , ab -

gerungen hat .
Und die Sozialisten , die in Italien wie in den

anderen Ländern verlangen , daß die Grundgesetze der Ver -

fassung geachtet werden , welche die Preßfreiheit , das Ver -

sammlungs - und Vereinsrecht , die Wahlfreiheit und alle

sonstigen Bürgerrechte und Freiheilen gewährleisten ,
sie erkennen auch voll und ganz die geschichtlich und

menschlich hohe Bedeutung des 20 . September au .

Aber die Sozialisten , welche mit der wissenschaftlichen
Bussole des Klassenkampfes und der materialistischen Ge¬

schichtsauffassung die Dinge überschauen und in ihr Wesen
eindringen , enthüllen erbarmungslos das unehrliche Spiel
der herrschenden Klasse oder bester : ihrer geriebensten und

gewissenlosesten Führer , um der ungeheueren Zahl der

Naiven oder Gleichgiltigen das klare Bewußtsein des

20 . September 1870 und seines von Amts wegen gefeierten
25 . Jubiläums zu geben .

Fiesole , 16 . September 1895 .

politische « rberlkchk .
Berlin , 21 . September .

Emser Depesche . Durch deutsche Zeitungen geht die

Mär , Benedetli habe in seinem neuesten Buch über die

Emser Vorgänge Bismarck von der Anklage , die Emser
Depesche gefälscht zn haben , entlastet . Das ist

u n w a h r . Benedetli führt aus , daß jede Gefahr
eines Krieges infolge der Hohenzollern - Kandidatur
für den spanischen Thron beseitigt war , als G r a m o u t

mit der unsinnigen Forderung kam , der König von Preußen
solle für alle Zeiten auf jede Hohenzollern - Kandidatur für
den spanischen Thron verzichten . Diese Forderung , die

nicht angenommen werden konnte , verwickelte sofort �die

Lage .
Hören wir nun Benedetti :

„ Die Sache war erledigt , aber die Leichtfertigkeit
Gramont ' s gab Bismarck die Gelegenheit und Freiheit ,
sich einzumischen . Gegen 3 Uhr nachmittags ( den 13 . Juli )

schickte der König Wilhelm jene berühmte Depesche nach
Berlin , die dem deutschen Kanzler die Sache in die Hand
legte . Aber Bismarck , Moltke und Roon wollten den

Krieg . Die Sache durfte nicht im Sand verlaufen .
Man weiß , was der Reichskanzler mit

zwei oder drei Feder st richen aus der

Depesche des Königs machte . Durch die

neue Redaktion , welche er ihr gab , ge -

staltete er sie vollständig um . Er warf
dasFeuerinsPulverfaß . "

Wir zitiren hier nicht direkt nach Benedetti ' s Buch ,
sondern nach den Auszügen , die der „ Temps " in seiner
Nummer vom 16 . d. M. giebt .

Benedetti widerlegt nicht , sondern bestätigt
nur , was wir , und , was Fürst Bismarck selbst
über die Emser Depesche gesagt .

Daß Gramont tölpelhast vorging , war übrigens be -

kannt , und mit Ausnahme unwesentlicher Thatsacheu
bringt die neue Schrift Benedetti ' s — wenigstens nach allen

über sie gemachten Angaben — nichts Neues . —

Zn den Kriseugerichten meldet der Berliner Korrespondent .
der Münckener „ Neuesten Nachrichten " :

Die von den Münchner „ Neuesten Nachrichten " gebrachte
Notiz , betreffend eine momentane Verstimmung zwischen Kaiser
und Kanzler , war , wie mir in einge >veihlen Kreisen bestätigt
wird , richtig . Der Kanzler hat es verstanden , den Kaiser von
der Nutzlosigkeit eines Ausnahmegesetzes völlig zu überzeugen .
Der gewiegten Diplomatie des Fürsten Hohenlohe ist es

daher zu verdanken , daß wir von einer neuen Auflage der

vorjährigen Umsturzvorlage verschont bleiben . Der Zwiespalt der

Meinungen zwischen Kaiser und Kanzler war thatsächlich vor -

Händen , ist jedoch glücklich wieder gelegt worden . Der Kaiser
will des Kanzlers oft erprobten Rath nicht entbehren , so lange
derselbe seine Dienste dem Vaterlande widmen kann und will .
Der Reichskanzler ist , wie er betont , für eine Uebertragung des

bayerischen Vereinsgesetzes auch auf Preußen . —

Ueber Terrorismus beklagen sich unsere Gegner , weil

unsere Genossen in einzelnen Orlen Gelegenheit nehmen mußten ,
ihre Vertrauenspersonen wegen Beivilligung von Geldern zur
Sedaufeier zu kritisiren . Unsere Gegner in der Prefle haben aber
über den Fürsten von Reuß ä. L. , die Stadtverordneten von
Frankfurt a. M. und andere , die nicht bereitwillig in den von
der Großbourgeoisie gewünschten Jubel und Geldverschwendung
einstimmten , in der allerschärssten Weise abgeurtheilt . War das
nicht auch Terrorismus ? Wurde blos der Fürst von Reuß ä. L
die Verfolgung seiner Kritiker anläßlich der Sedanfeier von den

Slaatsauwallschasten fordern , so hatte manch ' Dutzend national -
liberaler und freikonservativer Journalisten Aussicht auf Frei -
quartier . —



Zur Ztrikcr - Htuuwerstein - Sache liegt heute eine

beuic�keuswerthe Aeußerung der „ Nordd . Allg . Ztg . " vor ,
in . der die Herrn Clöcker seitens seiner intimen Partei -
freunde gewordenen Vertrauensvoten abfällig bcurtheilt
werden . Das offiziöse Blatt beginnt seine Abrechnung mit
folgenden Sätzen :

„ Wenn die Zurückweisung der Bemühungen , den Fall
Hammerstein gegen die konservative Partei auszubeuten , nur als
berechtigt anerkannt werden kann , so muß andererseits doch
bezweifelt werden , ob der Versuch , Herrn Slöcker aus der Ver -
öffentlichung seines Briefes vom 14. August 1888 auch nock ein be -
sendercs Piedestol zu errichten , auf Erfolg rechnen darf . Wie im

■Morgenblatte mitgetheilt , hat der Parteirath des deutschkonservativen
Wablvereins Berlin aus dem bezeichneten Anlaß eine Erklärung
beschlossen , die Herrn Slöcker „ für feinen gegenwärtig wie früher
gegen die verderbliche mittelparteiliche Politik geführten Kamps "
volle Anerkennung und Zustimmung ausspricht . In der Er -
rlärnng wird weiter zum Ausdruck gebracht , daß der Berliner
konservative Parteirath „ in dem Herrn Hofprediger Stöcker zu -
glschriebenen Brief ans dem Jahre 1888 nicht die Absicht
erkennt , Kaiser und Kanzler von einander zu trennen
Das ist nun leider eine unhaltbare Behauptung . Ganz
abgesehen von der Tendenz , die uns in dem Brief so
»lar wie nur denkbar entgegentritt , spricht dieser auch
ausdrücklich aus : „ Merkt der Kaiser , daß man zivischen ihm und
Bismarck Zwietracht säen will , so stößt man ihn zurück " . Es
rvird also nicht in Abrede gestellt , daß Zwietracht gesäet werden
soll , sondern nur davor gewarnt , diesen Willen merken zu lassen .

- llebcrhaupt wird der unbehagliche Eindruck sich nicht aus der
Welt rede » lassen , den der Brief hervorruft ! " . . .

Herr von Plötz sagt anläßlich des Falles Hamulerstein
in der „Korrespondenz des Bundes der Landwirthe " : „ Wir
bleibe » die Alten , „d' ranf mit Gott für König und Vater¬
land im Interesse der Landwirthschaft und aller noth -
leidenden Produktivstände ! " bleibt die Parole . "

Herr von Plötz sollte doch nicht so selbstbewußt ans
trete «. Wie es niit der Königstrcne der Agrarier aussieht ,
hat , abgesehen von anderem Material , . der Abgeordnete
Schippet im Reichstage mit interessanten Zitaten ans ihren

�Zeitschriften belegt , die hier zu wiederholen uns die Rück -
ficht ans den Majestätsbeleidigungs - Paragraphen hindert .
Herr v. Plötz soll doch auch nicht meinen , daß es schon ver -

. gesseu ist . daß am 29 . März dieses Jahres der Frei¬
herr von Hammerstein der Hauptvertheidiger des Antrages
Kanitz im Reichstage war,� daß die „ Krenz - Zeitung " unter
Leitung des nun nach Korfn verdufteten Freiherrn am ent -
schiedensten für die weitgehendsten Forderungen des Bundes
der Landwirthe eingetreten ist .

Ter ehemalige Führer der konservativen Partei hat nun

. auch sein Landtagsmandat niedergelegt .

Neichstags - Nnchwahl . Amtliches Resultat der am
17 . d. M. im Wahlkreise Groß - Wartenberg - . Oels statt
gehabten Reichstags - Ersatzwahl . Abgegeben wurden ins -
gesammt 13 254 Stimmen . Hiervon erhielt v. Kardorff
( deutsche Reichspartci ) 6873 , Puchstein ( deutsch - soziale
Reformpartei ) 3865 , Dr . Doorniann (freis . Volksp . ) 2306
uno Gießmann ( Sozialdemokrat ) 206 Stimmen . Zersplittert
find 4 Stimmen .

Kardorff hat somit einen Pyrrhussieg erfochten , er hat
1199 Stimmen gegen die Hauptwahl verloren , der Verlust
der Freisinnigen beträgt sogar 2211 Stimmen , das Zentrum ,
das diesmal keinen Kandidaten ausstellte , hatte am 15 . Juni

� 1893 1907 Stimmen zu verzeichnen , die Antisemiten ge -
wannen 2707 Stimmen und unsere Stimmenzahl ging von

. 395 auf 206 zurück . —

Madagaskar hat jetzt für die Franzosen denselben Klang ,
wie vor 8 Jahren Tonkin . Es ist das Grab der
französischen Soldaten — die Franzosen siegen und siechen
— sie überwinden spielend die eingeborenen Truppen und sterben
am tödtlichen Klima , dem sie schutzlos preisgegeben sind .

Nie ist eine Expedition leichtsinniger , kopfloser in Szene
gesetzt worden .

Nichts vorbereitet . Nirgends Ueberlegung . lind nun noch
zum Schluß die unbegreifliche , verbrecherische , mörderische Thor -
heil , die allen bisherigen Thorheiten die Krone aufsetzte : daß
man die armen fieberkranken Soldaten statt nach der nahen
Insel Reunio » , in endloser Fahrt durch fieberbrütende Himmels -
striche nach Marseille schickte , wobei ein großer Theil der » n -
glücklichen Opfer den Tod fand .

■ ist groß , und gegen die jetzige Regierung
zieht sich ein Sturm zusammen , ähnlich wie weiland gegen
Ferry den „ Tonkinesen " , der an Tonkin zu gründe ging .

�Däß die Franzosen Madagaskar erobern werden , ist wahr -
scheinlich ; ob sie es behaupten können , ist sehr ungewiß ; gewiß
aber ist , daß sie für ihre Kolonialpolitik i » Madagaskar furcht
bar bestraft worden sind .

Bei der Erbitterung , die in Frankreich herrscht , ist mit
ziemlicher Bestimmtheit zu erwarten , daß Madagaskar , das Grab
vieler taufender französischer Soldaten , auch das Grab der fran -
zösizchen Regierung sein wird . —

» »

Deutsches Reich .
- - Der Feldzug gegen den Tabak wird wieder er -

öffnet . Es scheint allmälig zur Gewohnheit zu werden , all -
jährlich mit den bekannten Sleuerplänen der Regierung zu
operiren , damit die Tabakindustrie , die sich bislang noch ziemlich
zähe gezeigt , systematisch zu gründe gerichtet , und so für das
Ziel all dieses Strebens , für das Monopol reif gemacht werde .
Die „ Post " meldet : „ Die Regierung ist von der Nothwendig -
keit einer Reform a » f diesem Gebiete als der Grundlage für
eine Reichs » Finanzreform fest überzeugt . Die Besprechungen ,
die Graf v. Posadowsky mit den Minister » der süddeutschen
Bundesstaaten gepflogen hat . sind für die Angelegenheit
in sofern von sehr großer Bedeutung gewesen , als sich der
Staatssekretär davon überzeugt hat , daß er auf eine zustimmende
Haltung in Süddeutschland rechnen kann , wenn er den Forde -
rungen der dortigen Interessenten bis zu einem gewissen
Grade entgegenkommt . Wie wir hören , hat man ins Auge

fesaßt, eine Fabrikatsstener für die billigeren Zigarren -
orten ( etwa brs zu 6 Pfennig ) nicht zu fordern und den

dadurch zu erwartenden Ausfall von etwa 8 —10 Millionen
durch eine entsprechend höhere Besteuerung der importirten
Tabake wieder einzubringen . Ein Gesetzentwurf in diesem Sinne
wird , wie man uns versichert , bereits im Reichsschatzamt aus -
gearbeitet . "

Diese Mittheilungen werden der „Volks - Ztg . " aus guter
Quelle bestätigt mit dem Bemerken :

„ Der Zeitpunkt der Einbringung des neuesten Tabaksteuer -
gesetzes ist noch nicht festgesetzt , und zwar aus dem ein -
fachen Grunde , weil man zur Zeit keiner Teckungsmitlel bedarf .
Diese letzteren dürften aber nothwendig werde » , wenn Heeres -
wie Marineverivaltung mit neuen Forderungen hervortreten
werden . Die Reichs - Finanzverwaltung wird jedenfalls für
Deckung wenigstens der e r st e n Raten der neuen Forde -
rungen für Heer und Flotte sorgen . "

Also wieder eine neue Beunruhigung der Tabakindustrie ,
nud , was bemerkt werden muß , wieder «ine neue Gelegenheit für
die Unternehmer in derselben , die Arbeiter durch Lohnreduktlonen
zu schröpfen .

— Wieder ein Spionage - Prozeß . In Köln
wurde ein französisches Ehepaar unter dem Verdacht des Landes - 1
verraths verhaftet . — i

— B e i den Landkags - Wahlen in Reuß j. L.

erhielt Genosse Leven 832 , der Kartellkandidat Feuerstein 751
Stimmen . Letzterer ist soniit gewählt . —

— D e r nationalliberale Wahlaufruf zu
den sächsischen L a n d t a g s w a h l e » ist ebensoweit vom
Liberalismus entfernt , als er die Furcht vor den Sozialisten offen
zur Schau trägt . Wir heben aus dem Aufrufe die folgende
Stelle , die sich auf das sächsische Juwel ( Bereinsgesetz ) bezieht ,
hervor :

„ Um wenigstens das nachwachsende Geschlecht vor der An -

steckung mit dem Gift , das von sozialdemokratischen Führern
ausgestreut wird , nach Möglichkeit zu bewahren , erscheint
es geboten , jüngere Leute , mindestens bis zur
Volljährigkeil , von der Theilnahme an politi
scheu Versammlungen auszuschließen . In dieser
Hinsicht zeigt das sächsische Gesetz über das Vereins - und Ver -

sammlungsrecht eine Lücke , die zur Zeit des Erlasses nicht als
solche empfunden werden mochte . Andererseits könnte man das
Verbot der Bildung von Zweigvereinen und des Verkehrs der
Vereine unter einander getrost fallen lassen ; die sozialdemokrati
schen Umtriebe hat es nicht zu hindern vermocht , wohl aber
hemmt es empfindlich die Entfaltung der staatserhaltenden Kräfte .
Eine Petition um Abänderung des Gesetzes in diesem Sinne ist
»ach dem Beschlüsse der vorjährigen Generalversammlung an die

Regierung gerichtet worden ; Sache unserer Abgeordneten wird es

sein , diese Anregung weiter zu verfolgen . "

— Die Agrarier von Pastoren beurtheilt .
Zu einein Referate über daS Thema „ Was kann zur Hebung der

Sittlichkeit auf dem Lande geschehen " , führte Pastor Wittenberg -
Liegnitz auf der siebenten allgemeine » Konferenz der deutschen
Sitllichkeitsvereine u. a. folgendes ans : Die Unsittlichkeit auf
dem Lande wird durch eine ganze Reihe Umstände , die in unserem
kirchlichen , wirthschaftliche » und sozialen Leben vorhanden sind ,
hervorgerufen und genährt . Da sind zunächst und vor allem
die sozialen Unterschieds zwischen Kapital und Arbeit .

Derjenige Stand , in welchem der weitaus größteTheilallergeschlecht -
liche » Ilnsittlichkeit auf dem Lande zur Erscheinung kommt ,
ist der Arbeiterstand . Auf grund der von der Konserenz ver -
anstalteten Enquete stellt sich das Verhältniß der unehelichen Ge -
Kurten ungefähr so : auf die höheren Stände entfallen bei 100

unehelichen Geburten überhaupt keine ( die in „diskreten An -
stalten " des In - und Auslandes vorgekommenen Fälle scheinen
nicht mitgezählt zu sein . Red. ) , auf den Bauernstand 3,ö pCt .
und auf den Arbeiterstand der Rest . Ich bin jedoch weit ent -

fernt , dem Arbeiterstande nun auch die ganze Schuld für das
in ihm zu tage getretene Uebel aufzubinden , im Gegen -
theil , die beiden anderen Stände tragen daran in völlig
gleicher Weise mit . Im Arbeiterstande muß naturgemäß die
Ilnsittlichkeit am größten sein , weil das Ehrgefühl des Arbeiters

systematisch zerstört wird . So ist z. B. das Ehrgefühl des Ar -
beiterstandes im Osten , mit dem wir uns hauptsächlich zu be-

fasse » haben , durch seine ganze geschichtliche und wirthschaftliche
Entwickelung , z. B. auch durch das Gesetz , das ihn als

Gesinde behandelt , abhanden gekommen . Man klagt dar -

über , daß das alte patriarchalische Verhältniß zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf dem Lande gänzlich ver -
schwunden ist . ANein daran ist der Großgrundbesitz
selbst schuld . Er hat den Arbeiter nicht nur enteignet
und proletarisirt , sondern auch durch den immer in -
tensivere » Wirthschaftsbetrieb und die damit verbinidene ans -

gedehnte Anwendung der Maschine den Arbeiter auf dem Lande ,
der bis vor kurzem wenigstens das ganze Jahr hindurch noch
Verdienst hatte , zum große » Theile im Winter ar -
b e i t s l o s gemacht . So ist der Arbeiter allmälig von
der Scholle losgelöst und vertrieben worden ,
und das Freizügigkeitsgesetz wurde ihm eine
W o h l t h a t. Ehe man daran geht , dieses Gesetz wieder

aufzuheben , schaffe man dem Arbeiter erst wieder einen festen
Halt , gebe ihm Antheil an dem Boden , den er bearbeitet , dann
wird überhaupt kein Bedürsniß mehr nach diesem Gesetz vor -
Händen sein . Nicht der Arbeiter ist schnld
daran , wenn er u n st ä t und flüchtig ist ,
unschuldig trägt er das furchtbare Loos ,
und das ist eine himmelschreiende An -

klage gefgen die bestehenden Verhältnisse . Der
besitzlose Landarbeiter von heute lernt über -
Haupt kein Heimathgefühl mehr kennen , und

diese entsetzliche H e i m a t h s l o s i g k e i t ist die

Grnndkrankheit unseres Landarbeiter st an des ,
die Ursache vieler Schäden und auch die Hauplursache seiner
Unsittlichkeit . Es ist ein Unrecht , daß der Stand der besitzlosen
Landarbeiter theils in praxi , theils äs jurs nicht vertreten
ist in den Organen der k o m m u n a l e n S e l b st v e r -
w a l l n n g , dem Ii e i ch s t a g , d e in Landtag , bei dem

Schöffen - und Schwurgericht , bei dem Gemeinde -
Kirchcnamt und auf der Synode . Unser ganzes öffent -
liches , politisches , soziales , kirchliches Leben
thnt , als ob es von einem vierten Stande gar
nichts wisse , wenigstens nicht , wo es sich um Gegen -
lcistnngen und seine Rechte Handell ; wo er Verpflichtungen
hat , da weiß man ihn schon zu finden . Das ist nicht
recht . Jeder Arbeiter ist seines Lohnes werth und dem vierten
Stande kommt heute seine Selbständigkeit , seine Organisation als
ein Recht der geschichtlichen Weiterentwickelung zu. Nostra res
agitur . Es geht auf unsere Kosten . wenn wir es ihm vor -

Sie den Landarbeiterstand ansässig
entwickeln , im Besitz ist ihm seine
gegeben , denn der Besitz reißt ihn

Landstraßenleben . Er läßt ihn den
Inhalt des Wortes „ Heimath " und des „ zu Hause " erfahren .
Da aber selbst bei der besten Ordnung dieser Angelegenheit ein
wenn auch geringer Theil der Landarbeiter besitzlos bleiben wird ,
so muß der ganze Stand organisirt werden , um
in der Organisation das reale und ideale Heimaths -
gefühl zu gewinnen . Mit dem Besitz und mit der Or -
ganisation erst kommt dem Landarbeiter neben mancher
anderen bürgerlichen Tugend vor allen Dingen auch das
silttliche Ehrgefühl und damit haben wir erreicht , was wir
wollen , eine siltlich - deulsche Landbevölkerung ! Aber zur Durch -
führung dieser Wünsche gehört überall eine nicht geringe An -
strengung und ein Aufraffen zu großen Thalen und eine Umkehr
ganzer Stände zu sozialer Einsicht und zu gutem Willen a » stelle
der vorigen Schlaffheit und Gleichgilligkeit und deshalb arbeiten
Sie vor allem auch in diesem Sinne und wenn nicht schon wir ,
so werden doch unsere Nachkommen die Früchte dieser segens -
reichen Thäligkeit ernte » können .

— Deutsch - russische Handelsbeziehungen .
Wie aus der von dem russischen Zolldepartement veröffentlichten
Uebersickt über den auswärtigen Handel Rußlands zu ersehen
ist . hat Rußland in jenem Jahre für 86 Millionen Rubel mehr
Getreide ausgeführt , als im vorangegangene » Jahre . Der An -
theil Deutschlands an der Getreide - Ausfuhr Rußlands , welcher
in den Jahren 1888 bis 1892 24,2 pCt . betrug und im
Jahre 1833 unter dem Einflüsse der Kampfzölle auf 20,5 pCt .
gesunken ist , ist nach Abschluß des deutsch - russischen Handels -
Vertrages wieder gestiegen und zwar auf 23 pCt .

Der Handelsvertrag und die gute Ernte in Rußland hatten
auch zur Folge eine Erhöhung der Einfuhr nach diesem Lande
und zwar sind im Jahre 1834 mehr eingeführt als im voran -
gegangenen Jahre : Baumwolle für 24�z , Wolle für 41/3 , Seide
ür l ' /a , Farbestoffe für 2Vs , unbearbeitete Leder für aVs ,

Eisen und Stahl für 14 und Metallprodukte , Maschinen
und Apparate für 27 Millionen Rubel . Deutschland , welches
vor dem Zollkriege die erste Stelle in der Einsuhr nach Rußland
einnahm und zur Zeit desselben diese Stelle an England abtreten
mußte , hat sie nach Abschluß des Handelsvertrages zwar wieder
eingenommen , aber doch hat der Zollkrieg der deutschen Industrie

enthalten . Mächen
und er wird sich
Entwickelungsfähigkeit
heraus ans seinein

l Wunden geschlagen , welche auch der Handelsvertrag nicht ganz
"

zu heilen vermochte . So ist der Antheil Deutschlands an der

Einfuhr von unbearbeitetem Metall nach Rußland , welcher im

Jahre 1832 56 pCt . betrug und im Jahre 1633 auf 41 pCt .
gesunken ist , im Jahre 1834 wieder gestiegen , aber nur auf
56 pCt . und der Antheil Teutschlands an der Einfuhr von

Metallprodukten nach Rußland , welcher im Jahre 1332 44 pCt .
betrug und im folgenden Jahre auf 33 pCt . gesunken ist , im

Jahre 1834 nur auf 40 pCt . gestiegen .

Ungarn .
— Bei der Reichstags wähl in Czegled siegte

der Regierungskandidat . Unsere Genossen hatten in letzter
Stunde die Kandidatur des Genossen Bokanyi zurückgezogen . —

Serbien .

— K ö n i g l o s für einige Tage ist das arme serbische Volk .

Ter alte König Milan weilt seit längerer Zeit i » Paris , wo er

die Gelder seiner Unterthanen , seiner geschiedenen Frau und

seiner russischen und österreichischen Gönner — denen er ab -

ivechselnd die Pistole auf die Brust setzt , ein echter Revolver -

könig — mit lustigen Weibern und am Spieltische vergeudet .
Und Milan ' s Sohn , der blutjunge König Alexander , ist jetzt auch

nach Paris gereist , um sich von seinem würdigen Vater in die

Geheimnisse des Königshandwerks und des Pariser Lebens ein -

weihen zu lassen . Bis zum 1. Oktober bleibt er seinem , gewiß
darob unglücklichen Land fern : dann aber sind große Manöver ,
und bei dieser echt königlichen Arbeit will Alexander nicht

fehlen . —

Nuftlaud .
— Aus Rußland brachten wir in unserer Nummer

vom vorigen Sonntag eine Notiz , betreffend das Blatt

„ Russische Z u st ä n d e". Die Richtigkeit dieser Notiz ist
von verschiedenen Seiten , namentlich auch von der Redaktion

jenes Blattes energisch bestritten worden , und in Zürich ist es

infolge der Notiz sogar zu persönlichen Zusammenstößen ge -
kommen , bei denen ein an der Sache ganz Unbetheiligter miß -
handelt wurde .

Wir haben unsere Mittheilung auS einer so guten Quelle ,
daß wir die uns zugegangenen „ Erklärungen " nicht aufnehmen
könne » , ehe vollständige Klarheit in die Sache gebracht ist . Und
das wird hoffentlich recht bald geschehen . R. d. „ V. " ,

' Indien .
— Ueber die Meuterei der portugiesischen

Soldaten in Goa wird heute telegraphirt :
Bombay , 21 . September . ( Meldung des Reuter ' schen

Bureaus . ) Nach den letzten Nachrichten aus Goa waren keine

Offiziere an der gestern gemeldeten Meuterei betheiligt , welche
lediglich aus dem Widerwillen der Mannschaften gegen den

Dienst in Afrika herrührt . Große Ausregung herrscht in Panjim ,
wo zur Sicherung der Hauptstraßen Geschütze aufgefahren sind .
Der General - Gouverneur ist dort eingetroffen ; die meuternden

Truppen halten die Festung Naruz besetzt , sie haben jedoch schon
um Pardon gebeten unter der Bedingung der Auslieferung von

Waffen und Munition . Der Gouverneur hat sie abschläglich
beschieden . —

Japan .
— Das japanische Parlament hat , ivie ein Tele «

gramm heute meldet , neben anderen außerordentlichen Ausgaben
für die Flotte einen Kredit von 200 Millionen Jeu zäun so -
fortigen Bau neuer Kriegsschiffe bewilligt . Es wurde beschlossen ,
die Flotte um 4 Hochseepanzer , 10 Küstenpanzer , 30 Torpedo -
kreuzer und 50 Torpedoboote zu vergrößern .

Das Telegramm kommt allerdings über Petersburg , was es
etwas verdächiig macht ; aber fest steht doch , daß die Japaner zu
starken Seerüstuugen entschlossen sind , weil sie noch nicht genügend
Schiffe haben , um der russischen Flotte in den asiatischen Meeren
die Spitze zu bieten , während sie zu Land den Russen überlegen
zu sein glauben und es wohl auch sind . —

Skrofen und SkeufoollZkreckuus
in dev deuifchlvu Muviue .

Uns wird aus Hamburg vom Sonnabend berichtet :
Wegen öffentlicher verleumderischer Beleidigung des Kam -

mandos vom deutschen Kriegsfahrzeug „ Friedrich der Große " ist
der Maschinist Adolf R i e in s ch n e i d e r in Hamburg an -

geklagt . Die Beleidigung wird in einem Sprechsaalartikel der
Nr . 233 des „ Hamburger Echo " vom 11. Oktober 1334 mit der

Ueberfchrist „ Zustände in der Marine " gefunden . Es ist deshalb
auch der damalige verantwortliche Redakteur des „ Echo " , Genosse
Karl Heine , mitangeklagt , jedoch nur wegen einfacher Beleidi¬

gung durch die Presse . Vor der Strafkammer III des hiesigen
Landgerichts steht erst heute in dieser Sache Verhandlung an ,
weil es anßerordentlich viele Schwierigkeiten gemacht hat , dieZeugen ,
die meist zur See fahren , aufzufinden und zu vernehmen . — In
dem betreffenden Artikel , der mit der vollen Adresse des

Riemschneider unterzeichnet war . führte derselbe aus ,
daß die Behandlung der Mannschaften der Marine
unwürdig und die gegen sie verhängten Strafen so grausam seien ,
daß durch sie jedes Menschengefühl erstickt werde » könne , daß sie
auf beide Theile , den leidenden und den handelnden , demoralisirend
wirkten , und daß man ihre Anwendung im 13. Jahrhundert für
unmöglich halten sollte . „ Ehrentitel " wie „ Drecksäue " , „ Schweine -
Hunde " , „ großschnäuzige Esel " und Redensarten wie „ wenn Ihr
die Schnauze nicht haltet , kommt Ihr bald alle nach
Köln (d. h. auf die Festung ) " , sollten danach zu den

berechtigten Eigenthümlichkeiten auf Schiffen der Marine
gehören , und Unteroffiziere scheuten sich nicht , sie in
Gegenwart von Offizieren zu gebrauchen . Nachdem dann noch
gesagt ist : „ Zerren an den Ohren " , „ Genickstöße " und

„ Fußtritte " sei etwas Gewöhnliches bei der BeHand -
lung der Soldaten , führt der Verfasser drei Beispiele
grausamer Bestrafungen an , die er nach seiner Angabe während
einer vierwöcheutlichen Uebung an Bord des Fahrzeuges
„Friedrich der Große " theils selbst beobachtet , theils von Kollegen
erfahren haben will . Ei » Matrose sei täglich vier Stunden
mittels um das Handgelenk geschlungener Stricke unter Deck auf -
gehängt und zwar so, daß er mit den Fußspitzen eben den Boden
berührt habe . Der dabei stehende Posten habe darauf zu achten
gehabt , daß der Delinquent nicht zu laut winsele . Ein zweiter
Fall sei der , daß ein Heizer , welcher wegen eines geringfügigen
Vergehens zu drei Tagen strengen Arrestes verurtheilt sei , von
7 bis 11- /2 Uhr beim Reinigen des Schiffes habe helfen , von
12 bis 4 Uhr bei einer Temperatur von 40 bis 45 o C. im
Heizraum arbeiten und dann von 4>/s bis 7- /8 Uhr die obige
Prozedur habe durchmachen und schließlich nachts noch 4 Stunden
die Kessel bedienen müssen , worauf dann wiederum dieselbe
grausame Strafe an ihm vollstreckt sei . Drittens sei ein Matrose ,
der die Strafe des Aufhängens habe durchmachen müssen , nach
drei Viertelstunden losgebunden und in das Lazareth geschafft .
Ter Strasakt sei hinten im Zwischendeck vollzogen , aber ganz
vorn im Scbiffe habe man das Jammergeschrei des Unglücklichen
gehört . — Auf seine Bemerkung hin : „Diese Ungerechtigkeiten
müssen einmal an den Reichstag " , sei er . Ricmschneider . zu fünf
Tagen Arrest verurtheilt . — Die Staatsanwaltschaft nimmt an ,
daß Riemschneider diese Behauptnngen , trotzdem er gewußt habe ,
sie seien unwahr , in der Absicht aufgestellt hat , das Kommando
des fraglichen Schiffes in der öffentlichen Meinung herabzu -
würdigen . Dem Angeklagten Heine glaubt sie jedoch , daß er di »
Angaben des Riemschneider für wahr gehalten habe .

In seiner verantwortlichen Vernehmung erklärt der An »
geklagte Riemschneider , daß er den Artikel selbst geschrieben habe .
Heine habe an dem materiellen Inhalte nichts geändert , sondern
nur grammatikalische und orthographische Fehler ausgemerzt .
Nach der Redigirung habe er den Artikel aber nochmals gelesen



iiuö Jitu Abdruck gebeten . Hieibei bleibt er troh mehrfachen
eindringlichen Fragens des Vorsitzenden . Direktors Dr . Burchnrd .
Weiter bekundet R. . daß er seine Bebaupinngen auf -
recht erhalte . Er habe selbst gesehen , daß dem Matrose »
Cchiveers die Hände , so meit es ging , über dem Kopfe
angebunden waren , so daß Sch . nur mit de » Fuß -
spchen den Boden berührt habe . In dieser Stellung
habe er vier

�
Stunden zubringen müsse » . Ein Posten

habe dabei gestanden und einmal zu dem winselnden
Schiveers gesagt : „ Sei ruhig , eS kommt einer ! " Bezüglich des
zweiten Falles könne er nicht genau sagen , ob er sich nicht mit
dem ersten Fall decke . Im dritten Falle handelte es sich seiner
Meinung nach um die Bestrafung des Matrosen Appelgrün ,
dessen Geschrei er selbst durch das �ganze Schiff hindurch gehört
habe . Auf seine Bemerkung , daß die Mißhandlungen dem
Reichstag mitgetheilt werden müßten , habe er fünf Tage Arrest
erhalten . Wenn er in dem Artikel gesagt habe , daß die Miß -
Handlung von höheren Beamten der Marine ausgingen , so nehme
er an , daß die Offiziere einverstanden gewesen seien mit der
Handlungsweise der Unterbeainte », denn bei den Revisionen hätten
sie die Ungerechtigkeiten unbedingt bemerken müssen . — Der Ange¬
klagte Heine erklärt , daß er Riemschneider eingehend gefragt habe , ob
die aufgestellten Behauptungen erweislich seien . Riemschneider
habe dies bejaht und da ungefähr vier Wochen vor dem
11. Oktober die „ Kieler Zeitung " ähnliches von einem anderen
deutschen Kriegsschiff berichtet habe , hätte er kein Bedenken ge -
tragen , die Miltheilnngen aufzunehmen . — Aus de » „ Straf -
bestimmungeu für die deutsche Marine " wird sodann der Z 7
verlesen . Derselbe besagt , daß schwere Arreststrafen , wenn nicht
genügend Arrestzelle » vorhanden sind , in der Weise vollstreckt werden
sollen , daß die Arrestanten unter Heranziehung zum Dienst an einem
abgelegenen Platze unter Slussichi eines Postens täglich 2 Stunden
so angebunden werden sollen , daß die Handgelenke in Brusthöhe
angebunden werden sollen , und zwar so. daß keine Blutstockung
in den Arme » eintreten kann und der Körper gut auf dem Boden
steht . — In der Zeugenvernehmung wird zuerst die Aussage des
vom Amtsgericht in Aurich vernommenen Zeugen Schweers ver -
lesen . Derselbe hat bekundet , daß er am 4. September v. I . an
Bord des „ Friedrich der Große " zu 10 Tagen Arrest ver -
urtheilt sei . Die Strafe sei am 4. September , abends von 6 Uhr
30 Minuten bis 8 Uhr 30 Minuten folgendermaßen vollstreckt :
Ihm seien die Handgelenke zusammengeschnürt worden .
Zwischen den Händen sei sodann ein Strick durchgezogen .
der durch einen Ring an der Decke des Zwischendecks so angezogen
sei , daß der Körper mit hochgehoben wurde und die Hacken ungefähr
3 Zentimeter von der Erde entfernt gewesen wären . Er habe
dabei Schmerzen in der Brustgegend gespürt . Angebunden habe
ihn der Wachtmeisters - Maat Schmutzler . Am 5. September sei
er genau so angebunden und zu derselben Zeit , und wiederum
habe er Brustschmerzen gehabt . Später habe ihn der Wacht -
meisters - Maat Schiemann angebunden und immer so , daß er
habe stehen können . Er habe während aller 10 Tage seine »
regelmäßigen Dienst thun müssen , sei aber nie über 2 Stunden
angebunden gewesen . Aus die letzte Bemerkung hin entgegnet
der Angeklagte Riemschneider , daß die Aussage , die nur eine
eidliche Anerkennung des militärischen Protokolls sei , unbedingt
von dem Vorgesetzten des Schweers beeinflußt sein müßte , denn
Schweers habe ihm selbst gesagt , und zwar in Gegenwart von
2 Zeugen , daß er täglich 4 Stunden angebunden gewesen sei . Der
Bertheidiger Dr . W. Peppler stellt deshalb den Antrag , die Sache
zu vertagen und den Schweers perjönlich zu laden . Nach einiger
Berathung beschließt das Gericht , in der Verhandlung fortzu -
fahren und sich die Abgabe eines Beschlusses über den Antrag
vorzubehalten . — Zeuge Obermaschinisten - Maat Schiemann , der
persönlich ! erschienen ist , hat keine Ausschreitungen bemerkt !
Die Leute seien bei strenge »» Arrest eine Stunde angebunden ge -
wese » und zwar in der vorgeschriebenen Weise . Auch Schweers
sei nicht im geringsten mißhandelt worden . Unter der Mann -
schaft des Schiffes sei von einer Mißhandlung irgend welcher
Leute nichts bekannt gewesen .

Achtung ! Parteigenossen von Wilmersdorf , Halensee
und Rheiugan . Die Petitionslisten , welche die Errichtung eines
Gewerbegerichtes befürworten , liegen aus : für Wilmersdorf
bei A. S t a b i n s k y , Badenschestr . 18 ; W. T e p p e r , Uhland -
und Günzelstraßen - Ecke ; und H. Klingeberg , Verlinerstr . 44 .
Für H a l en s e e bei K. W ü n s ch e . Westfälische Straße 44 .
Wir ersuchen die Genossen , sich recht zahlreich einzuzeichnen . Die
Kommission : I . A. : Nerre , Uhlandstr . 68 .

Znsamincnfteltung der Parteibeschlüsse über den Agrar -

iirograuim-Entwurf.
Soweit bis jetzt Berichte vorliegen , habe »

ich die Genossen in 176 Versammlungen mit dem Agrarprogramm
beschäftigt , wovon 39 Provinzial - Parteitage , resp . Kreis - oder
Landeskonferenzen waren , während von den übrigen 73 auf
Partei - resp . Volksversammlungen und S9 auf Vereinsversamm¬
lungen kamen . Ein Beschluß wurde nur in 124 dieser Versamm -
lnngen gefaßt : in den übrigen fand zum theil eine Vertagung
der Debatte statt , zum theil begnügte man sich mit einer Be -
sprechung des von der Agrarkommission vorgelegten Eni -
wurfs . So nahm der Parteitag für Schleswig - Holstein
und Hamburg lediglich das im ganzen den Entwurf
rechtferugende Referat Molkeubuhr ' s , welcher Mitglied der Agrar -
kommission ist , entgegen , und sah dann ausdrücklich von einer
Beschlußfassung ab . Die Besprechungen in zwei Versammlungen
waren theils zustimmend , theils ablehnend , vorwiegend zustimmend
waren nur die Besprechungen in zwei Versammlungen in Mainz ,
während in 33 Versammlunge » der Entwnrf durchaus abfällig
kritisirt wurde , zum theil , nämlich viermal , nachdem ein dem
Entwurf freundliches Referat eines Kommissionsmitgliedes voraus -
gegangen war .

Von den 124 Versammlungen , in welchen ein Beschluß ge-
faßt wurde , nahni der Parteitag für Gotha keine Stellung zu deu >
Entwurf , sondern verlangte , daß auch in Breslau die endgiltige
Eittscheivung noch auf ein Jahr verschoben würde ; ähnlich er -
klärte die Parteikonferenz für Reuß ä. Linie , eine abwartende
Stellung einnehmen zu wollen , weil die Gründe der Agrar -
kommission noch nicht genügend erklärt seien .

In 122 Versammlungen wurde ein bestimmter Beschluß über
den Programmentwurf gefaßt . Ganz und gar angenommen wurde
er in keiner einzigen , jedoch der Hauptsache nach in sechs , nämlich
im Wahlverein in Gießen , im Wahlverein Hanau , welcher zum nächsten
Jahre eine eingehende Broschüre über die Agrarfrage verlangt ,
von der Konserenz für den zireiten hessisch - nnssauischen Wahlkreis ,
welche jedoch hinzufügte , daß unsere Ziele auf keinen Fall ver -
fchleiert werden dürfen , ferner von der hessischen Landeskonferenz .
von einer Parteiversammlung i » Marburg und vom Wahlverein
in Kassel , welch letztere drei den Entwurf für eine geeignete
Grundlage zur weitere » Berathung halten .

Die andere » 116 Versammlungen lehnten den Entivurf
ab . wovon 11 sich immerhin dafür aussprachen , daß �einzelne
Punkte wohl annehmbar seien , während die anderen 105
die einfache Ablehnung des Entivurfs in allen seine »
Tbeilen verlangten ; neu » dieser Versammlungen ver -
warfen überhaupt grundsätzlich die Forderung eines beson »
deren Agrarprogramms , während auch von den übrigen II
betonten , daß das Erfurter Programm in seiner gegenwärtige »
Fassung vollkommen auch zur Landagitation , wenigstens für jetzt ,
ausreiche .

Gegen das Weiterbestehen der Konnnission sprach sich eine

Parteiversammlung in Lennep und die Parteikonferenz für die

Provinz Brandenburg aus ; doch wurde in einer Parteiversamm -
lung des fünften Berliner Wahlkreises dieser letztere Punkt miß -
billigt und die Delegirle » angewiesen , Breslau für Beibehaltung
der Kommission zu stimmen , damit sie Material für die Land -

agitation sammele . Diese Forderung wurde im ganzen von

18 Versammlungen erhoben , wobei eine allerdings die

Beibringung von Agitalionsmaterial nicht ausdrücklich von der

Kommission . sonder » eventuell auch vom Parteivorftaud ver -

langte . Eine Partei - Versammlung , die beider Wahlkreise
Münchens , verlangte , daß die Kommission fortdauernd über ihre
weiteren Arbeiten beridOe , während zwei Versammlungen , die
des Wnhlvereius in Ludwigsbafen und die Konferenz für den

ersten Pfälzischen Wahlkreis Speier , die Vorlegung eines anderen

Agrarprogramms übers Jahr verlangen .
Dasselbe verlangte auch eine Parteiversammlung in Neusalz ,

während die Konferenz für Hof , Bayreuth , Kronach - Lichtenfels
fordert , daß die Kommission übers Jahr die Resultate ihrer er -
neulen Arbeit einem Parteitage vorlege , und der Kreistag für
den ziveiten anhaltischen Wahlkreis den Entwurf an die Kom -
Mission zurückverweisen will .

Zu erwähnen ist ferner nock , daß in 6 Versammlungen die

Wiederaufnahme der unter Nr . 91 des Frankfurter Partei -
Protokolls befindlichen Anträge ( Forderung voller Verantwortlich -
keit der Beamten , Aufhebung der Gesetzesbestimmungen , welche
die Ausübung des Schankgewerbes und die Abhaltung öffent -
licher Lustbarkeiten einschränken , Aushebung der Ausnahmegesetze
gegen ländliche Arbeiter und gegen das Gesinde ) verlangt wird . —

Agrarprogramm . Eine Parteiversammlung im 19. säch -
fischen R e i ch s t a g s - W a h l k r e i s ( Schueeberg - Stollberg )
erklärte sich gegen den Agrarprogramm - Entwurf , sie wünscht je -
doch das Fortbestehen der Agrarkommission , damit dieselbe die

landwirthschaftlichen Verhältnisse untersuche , Thatsachenmalerial
beibringe , aus griind dessen die Agitation unter der Land -
bevölkeruug praktisch betrieben werden kann .

Die B r e s l a n e r Parteigenossen stimmte » folgender Reso -
lution zu :

„ Die am 13. September im „ Deutschen Kronprinzen " tagende
Parteiversammlung spricht sich entschieden gegen den Entwurf der
Agrarkommission im ganzen und in seinen Einzelheiten aus .
Nach der Auffassung der Versammlung widerspricht der Entwurf
in seinen Grundlagen wie in seinen Konsequenzen dem sozial -
revolutionären Charakter der Partei . Zudem ivürde seine Durch¬
führung unter allen Umständen seinem Zweck , die Bauernschaft
zur revolutionären Partei zu machen , nicht entsprechen , sondern
vielmehr geeignet sein , die heute bestehende Gesellschaftsordnung
durch künstliche Konservirung deS Bauernstandes noch auf un >
absehbare Zeilen hinaus aufrecht zu erhalten und damit den
natürlichen ökonomischen und politischen Entwickelnngsprozeß
hemmen . Die Versammlung geht von der Voraussetzung aus ,
daß der Sozialismus nicht treibhausmäßig gezüchtet werden kann ,
und hält die bestehende » Forderungen des Erfurter Programms
für ausreichend , um die sozialdemokratische Agitation erfolgreich
auf das platte Land zu tragen . "

Die letzte Mannheimer Parteiversammlung erklärte , sie ver -
kenne zwar die Nolhwendigkeit nicht , der mißlichen Lage des
kleinen . Bauernstandes und namentlich der Landarbeiter die volle
Aufmerksamkeit der Partei zuzuwenden , kann sich aber mit dem
zur Zeit vorliegende » Programmentwurf der Agrarkommission
nicht einverstanden erklären . Wenn sie auch die Thätigkeil der
Kommission in ihrem vollen Umfang anerkennt , so ist sie doch
der Ansicht , daß es weniger die Aufgabe der Kommission war ,
einen fertigen Programmentwurf auszuarbeiten , als vielmehr
durck Sammlung , Sichtung und übersichtliche Zusammenstellung
des Materials über die Agrarfrage einen Untergrund zu schaffen ,
aus dem sich die Berathung der Frage auf dem Parteitag
ausbauen konnte . Leider ist das Material der Kommission
weiteren Parteikreisen nicht zugänglich gemacht ivorden , so daß
an einen ersprießlichen und abschließenden Erfolg der Berathung
auf dem diesjährigen Parteitag kam » zu denken ist . Aus dieser
Erwägung stellt die Versammlung an de » Parteitag den Antrag ,
den Agrarausschuß zu beauftragen , die ländlichen Verhältnisse
noch eingehender zu untersuchen und das Ergebniß seiner
Thätigkeil durch rechtzeitige Veröffentlichung in der Presse der
Gesammtpartei zu unterbreiten , so daß es die Grundlage sttr die
Agrarberathungen auf dem nächstjährigen Parteitag bildet und
es den Einzelorganisationen erniöglicht , ihre Delegirten mit ge-
nauer Instruktion über die Stellungnahme zu jedem einzelnen
Punkte zu versehen .

Genosse Quarck bittet uns , einer Andeutung der „ Säch -
fischen Arbeiter - Zeitung " gegenüber , festzustellen , daß er nicht
der Urheber der Einleitungsworte des Landprogramm - Entivurfs
ist . Das thun wir hierniil .

Delegirte znm Parteitag . D a n z i g : Bcrger und
Lipinski .

Ans Pösiueck wird berichtet , daß der Vorsitzende der
eulral - Agilatiouskommission für Meiuingeu und Koburg , Genosse
aul Seige , verhastet wurde . Ueber die Gründe der Verhaftung

ist uns bis jetzt nichts gemeldet .

Kreistagswahl . Bei der am Donnerstag vorgenommenen
Wahl von Blitgliedern zum Kreistage wurden vom Gemeinde -
rath in Saalfeld a. S . die Genossen A. Hofmann , P. Sanger -
hausen und Fr . Rödiger gewählt . Auch den vierten Sitz
hätten die Genossen besetzen können ; um aber die städtische Ver -

waltung im Kreisausschnsse nicht unvertreten sein zu lassen ,
wählten die Genossen den ersten Bürgermeister mit . Bisher .
saßen die Redakteure der beiden hiesigen gegnerischen Blätter
von Saalfeld mit im Kreisausschuß ; die beiden Blätter speien
darum heute Gift über unseren Sieg .

Zum Stuttgarter Licderhallen < Boykott wird berichtet ,
daß von 33 Stuttgarter Gesangvereinen 23 die Erklärung ab -

gaben , sich von allen Arrangements , die gelegentlich des
im nächsten Jahre stattfindenden deutschen Sängerbunds - Festes
geplant sind , zurückziehen zu wollen , so lauge der Liederkranz
seine Unduldsamkeil übe .

Ter Parteitag der Sozialdemokratie Kroatien -
Slavoniens findet gemäß einem Beschlüsse der am . 8. und
9. September 1894 in Agram stattgehabten Vertrauensmänner -
Konserenz am 3. und 4. November in Agram statt . Die Tages -
ordnung lautet : I. Bericht des Partei - Ausschusses . 2. Bericht
der Delegirten über den Stand der Bewegung . 3. Ausarbeitung
des Parteiprogramms . 4. Organisation und Agitation . 5. Wahl
der Parteileitung . 6. Die Presse . 7. Gewerkschastliche Orgnni -
satio ». 8. Der 1. Mai . 9. Ter internationale Sozialisten - und

Arbeilerkongreß in London 1896 . 10. Eventuelle Anträge .

Todtenliste der Partei . In Offenbach a. M. starb
Genosse Karl S e r g e l , dem die Parteigenossen eine imposante
und würdige Todtenfeier bereiteten .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Die Bresla u er Staatsari waltschaft läßt es

auch nicht a » Eifer fehlen . Dem verantwortlichen Redakteur der
„ Volksmacht " Genossen Jahn sind eine Reihe Anklagen , die sich zum
theil auf Slrtikel , die schon vor mehreren Monaten veröffentlicht
wurden , beziehen , angekündigt worden . Er soll in seinem Blatte
den Aixdorfer Gendarm Höppner , die Berliner Staatsanwalt¬

schaft , den Minister v. Köller , und den Kaiser beleidigt , Gott

gelästert haben .
— An Hausfriedensbruch grenzend ! Die

Zittauer Amtshauptmannschaft hat am 12. September d. I .
folgende Strasverfügung erlassen :

Laut Anzeige des Gendarm Schulze in Olbersdorf vom
II . d. M.

hat der Gutsbesitzer Theodor Hermann Richter
in Lückeudorf

durch seine beiden schulpflichtigen Töchter am Sonntag , den
8. d. M. , vormittags von 3 —12 Uhr in Lückendorf und nach -
mittags von 2 Uhr an in Oybin und Hain ohne Unterschied
sozialistische Flugblätter , die eine gehässige und aufreizende Be -
schimpfung der politischen Gegner der Sozialdemokratie und eine
für den öffentlichen Frieden gefährliche Klassenverhetzung ent -

hielten , auetragen lassen und durch diese die politische Meinung ? »
freiheit anders gesinnter mißachiende aufdringliche , an Haus -
iriedensbruch grenzende Verbreitung aiikreizender Schriften die

Bewohner ganzer Ortschaiten empfindlich belästigt und die

Sonntagsruhe erheblich gestört , sonach groben Unfug verübt .

Auf grund von § 360 Ziffer II des Str . - G. - B.
wird daher gegen pp . Richter

hierdurch eine Geldstrafe von dreißig Mark und Bezahlung der

erwachsenen Verläge mit der Maßgabe festgesetzt , daß im Falle
der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe an deren Stelle Haft in der
Dauer von 10 Tagen zu treten hat .

Man kann somit in Zittau durch polizeiliche Strasverfügung
jede politische Meinungsäußerung , die von der der Polizei -
gewalligen abweicht , unmöglich niachen .

GenrevKschctfiliifzes .
TSmintllchi Millheilungen von Organisationen , vor allem solche über

Ausstände oder Aussperrungen , müssen stelS den Stempel der betressenden
Organisation tragen .

Achtung ! Alle in der Firmeuschilder - Brauche beschäftigten
Arbeiter treten am Montag wegen Einführung der neunstündigen
Arbeitszeit in den Generalstreik ein . Wie verlautet , wollen die

Arbeitgeber ein Kartell bilden . Sämmtliche arbeiterfreundlichen
Blätter ( in - und ausländische ) werden um Abdruck gebeten .

Eisen - und Metallgießer . Zuzug ist fernzuhalten von

Krefeld , Bielefeld , Zeitz , Bielitz - Biala , Komotau ( Böhmen ) .
Odensee und Kopenhagen .

Tabakarbeiter . In Bremen legten die Arbeiter der Firma
G. Klevenhusen die Arbeit nieder . Der Streik der Zigarren -
arbeiter in Ohlau dauert fort .

Töpfer . Zuzug ist fernzuhalten nach München , Geschäft
von Hausleiter , für Werkstuben - Arbeiter wegen Maßregelung
nach Elstra , serner wegen Lohnabzug nach Hildesheim , Hamburg ,
Tilsit , Königsberg i. Pr . und Zürich ( Schweiz ) . In Bukarest ist
nur die Firma Beege gesperrt .

Neue Filialen sind gegründet in : Tirschenreuth , Vorsitzender
Kollege Michael Pöllman » und Schmidt , Kassirer ; Rothenburg
in Schlesien , Vorsitzender Paul Hänchen , BrunNengasse ; Glatz ,
Vertrauensmann Paul Tix , Schlachthof 329 ; Liegnitz , Paul
Urbauek , Ritterstr . 11.

Maler . Nach Leipzig ist der Zuzug fernzuhalten . In
Bromberg und Kaiserslautern sind Filialen gegründet worden .
Die Zahlstelle Reichenbach i. S . ist wegen des Jndifferentismus
der dortigen Kollegen aufgelöst worden .

In der Eisengicßerei - Nktiengesellschaft i » Zeitz sind die

Former mit der Fabrik in Differenzen geralhen , weshalb sie um

Vermeidung des Zuzugs bitten .

Glasmaler . Zuzug ist fern zu halten nach Dresden «

Löbtau , Hörstel , Teplitz - Waldthor , Stadthage » , Carmaux ,
Autonienwald in Böhmen . Hüttmann ' s Söhne .

Porzelliner . Die Sperre ist bis auf weiteres über folgende
Orte verhängt : Albersweiler , Köppelsdorf ( Dressel und Koch) ,
Köniaszelt , Sorga » , Sophienau ( Charlottenbrunn ) , Schweidnitz
( Majolikafabrik von Krause ) , Stanowitz , Grohn - Vegesack . Mit -

glieder , welche in diesen Orten in Arbeit treten , werden vom
Verbände ausgeschlossen .

Für die streikenden Porzellanarbeiter in Altwasser »
die bekanntlich den Widerstand aufgegeben haben , wurden
44 126,34 M. gesammelt . Zuzug von Porzellanarbeitern nach
Altwasser ist auch fernerhin zu meiden .

Achtung , Schlosser ! Zuzug nach R o s e n h e i m ist weiter

streng fernzühalten . Die dortigen Kollegen verlangten die zehn -
stündige Arbeitszeit unter Beibehaltung des bisherigen Lohnes
bei 10 V, Stunden pro Tag .

Bureauangestellte . Die durch Wegzug des Genoffen
F. Schulz erledigte Redaktion der Fachzeirung „ Der Bureau »

Angestellte " hat vonr 1. Oktober d. I . an Genosse Adolf Kempf ,
Alexandrinenstr . 116 a, übernommen , woselbst sich auch die Ex -
pedition befindet .

Der Streik in der Kammgarnspinnerei Laederich «. Cie .
in Mülhausen i . E . dehnt sich aus . Nachdem sich auch die

Äiachtarbeiler angeschlossen haben , ist der Ausstand im Spinnerei -
saal vollständig . Die Zahl der Streikenden erreicht
damit 300 . In Arbeit standen heute noch etiva ebenso viel

Personen , vorwiegend Frauen und Mädchen , die in den Nebe » -

zweigen ( Carderie , Zwirnerei ic . ) thätig sind . Hält die Arbeits -

ruhe in der eigentlichen Spinnerei an , so müssen auch diese feiern .
Um die Arbeiter einzuschüchtern , hat die Fabrikleituug heute eine

Ankündigung augeschlagen , wonach die kontraktbrüchigen Arbeiter
„entlassen " sind . Eiueu Eindruck hat diese papierne Kundgebung
auf die Streikenden umsoiveniger gemacht , als bei den niedrigen
Löhnen der Firma ein Dazwischentreten von Streikbrechern
nicht zu befürchten ist . U n t e r st ü tz u n g s b e i t r ä g e für die
Streikenden , unter welchen sich 35 Berheirathete mit 140 Kindern

befinden , nimmt entgegen : Jean Martin , Korrespondenz -
bnreau des „ Volkssreund " , Schnlgaffe 2 zu Mülhausen i. E.

In Carmaux hielten die Ausständigen am 13. d. M.
eine Versammlung ab , welcher der sozialistische Abgeordnete
Jauräs beiwohnte . Derselbe erstattete über die bisherigen Samm -
lnngen Bericht und theilte mit , daß bis nun 80 000 Franks bei -
sainmen seien . — Jaurös hat an den Bantenminister ein
Schreiben gerichtet , worin er sich über die Weigerung der dortigen
Bergwerks - Gefellschast beschwert , die den Arbeiter Calvignac
nicht für einen Tag zur Theilnahme an dem Kongreß in Limoges
beurlauben wollte .

BcrgarbeiteranSstand im Borinage ( Belgisn ) . Die in
Möns erscheinenden Blätter kündigen einen allgemeinen Berg »
arbeitcransstand im Borinage au .

Aussperrung der Gcnter Bauarbeiter . Ans Gent wird
telegraphirt : Morgen wird in olle » hiesigen Werkstätten eine
Benachrichtigung angeschlagen werden , daß die Arbeitgeber be »
schloffen baben , nachdem die von den Ausständigen der
Bandenkerchove ' schen Werkstätten vorgebrachten Beschwerden von
dem Jndustrierathe als unbegründet erklärt worden sind , sämmt »
liche Bauwerkstätten in Gent am 23. September geschlossen werden .

Englischer Trnrkeransstand . Aus Staleybridge wird
telegraphirt : Aus Anlaß eines Ausstandes in der Carrbrok ' schen
Druckerei kam es zu Zlrbeiterunruhen , infolge deren berittene
Schutzleute in die Stadt einrücken mußten . Der Minister des
Innern wurde um Gewährung weiteren polizeiliche » Schutzes er -
sucht . Die Unruhe » solle » dadurch veranlaßt sein , daß die
Ausständigen die Neuangestellten zu arbeite » verhinderten .

Zum Streik in Bialhstok . lieber die Streiks wagt die
russische Presse selten zu berichten , daher finden wir i » den be-
deutenden russischen Blättern keine Erwähnung des großen Streiks
in Bialystok . Nur in der „ Nedelja " finden wir eine kurze
Notiz , in welcher hervorgehoben wird , daß trotz der großen Ans -
dehnung des Streiks iu Bialystok die Ruhe und die Ordnung
von den Arbeitern selbst musterhaft aufrecht erhalte » wird .

DepvMzen und letzte Nolcheiitzken .
Wien , 21 . September . Bei der heutigen Stichwahl im

dritten Gemeinderaths - Wahlkörper im zehnten Bezirk wurden die
beiden deutschnationalcn Antisemiten Schrabauer und Sauerboni
gewählt .

Sofia , 21 . September . Der Gerichtshof erster Instanz ver »
urtheille heute den Redakteur der „ Narodna Swoboda " , Mittakow .
wegen wiederbolter Beleidigung des Prinzen Ferdinand durch
die Presse zu 5 Jahren Gefängniß .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Knnert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu Z Beilage « .
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Das Gcmerbegevichk
in seiner Eigenschaft als Einigmigsamt war von de » streikenden
Militäreffeklen - Arbeilern ( Sattlern jc . ) der Firma Loh Söhne an -
gerufen worden und die genannte Firma hatte sich mit dem
Einigungsversuch vor demselben einverstanden erklärt . Am
Donnerstag trat das Einigungsamt zur Verhandlung der An
gelegenheit zusammen . Es war zusammengesetzt aus dem
Magistrats - Assessor von Schulz ( Vorsitzendem ) , dem Schrift -
setzer Stößel , dem Tischler M i l l a r g , dem Fabrikanten
Weigert und dem Lederhändler Meyer . Die Bevoll -
mnchtigten der streikenden 3S Arbeiter gaben zunächst
Auskunft über die Ursache des Ausslandes . Hervorzuheben
ist daraus folgendes : Die Firma Loh Söhne bezahlte für Tor -
»ister , welche von den Arbeitern als spanische bezeichnet
werden , aber für Chile bestimmt sind , pro Stück anfänglich
1,60 M. , ging dann jedoch auf das Drängen ihrer Werkstatt -
arbeiler nach und nach mit den Stückpreisen bis aus 2,30 M.
hinaus . Hiervon gehen etwa 10 bis 12 Pf . für Materialien ab ,
welche sich die Arbeiter selbst beschaffen müssen . Der erhöhte
Preis erschien den Arbeitern immer noch viel zu niedrig .
Ihr Hauptredner vor dem Einigungsamt , der sich
für einen der tüchtigsten Tornisterbauer erklärt , hat
nach seinen Angaben 8 volle Tage an 12 Tornistern ge-
arbeitet , wobei ihm noch etwas geholfen wurde . Dieser Arbeiter
hatte ausgerechnet , daß es mindestens für das Stück 2,75 M.
geben müsse , wenn mau auf denselben Verdienst kommen wolle ,
wie bei den preußischen Tornistern , während seine Kollege »
3,10 für angemessen hielten. Als die Firma sich weigerte , mehr
als 2,30 M. zu zahlen , traten die Werkslattarbeiter bis ans zwei
und schließlich noch zwei Heimarbeiter am 2. September in den
Streik ein . Sie stellten die Forderung auf , daß der Stückpreis auf
3,10 M. erhöht werde . Auf Befragen erklärt der erwähnte
Bevollmächtigte , daß er . also einer der „schärfsten " Arbeiler , in
der Woche bei zehnstündiger Arbeitszeit und größter Anspannung
seiner Kräfte 10 spanische Tornister fertig bekommen , also 23 M.

abzüglich der Material - Unkosten , verdienen könnte . Ein anderer
Bevollmächtigter , ein Heimarbeiter , giebt ebenfalls auf Befragen
an , daß er zur Anfertigung von 12 Tornistern acht Arbeits -
tage gebraucht habe , und dabei hätte er noch spät abends
arbeiten müssen , und seine Frau hätte ihm hilfreich
zur Seite gestanden . Herr Schmidt , der Inhaber der Firma
Loh Söhne , behauptet , nicht mehr wie 2,30 M. geben zu
können und begründet das damit , daß er die Ordre , die in Paris
zu vergeben war , unter dem Drncke der Konkurrenz von Paris , Wien
und London zu einem sehr billigen Preise übernommen habe . Dazu
wäre dann noch das kolossale Aufschnellen der Lederpreise gekommen .
Seiner Ueberzeugung nach könne ei » schlechter Arbeiler in der
Woche 10 Stück , ein mittlerer 12 Stück und ein guter Arbeiler
14 Stück fertigen . Die Streikenden hätte », wie das immer
so von den Akkordarbeitern bei der Uebernahme eines
neuen Auftrages gemacht werde , in der ersten Zeit wenig
gelhan , absichtlich langsam gearbeitet und sonst viel Zeit
vertrödelt . Die Arbeiler verwahren sich energisch gegen diese
Anschuldigung . Das Einigungsamt setzte zum Freilag einen
neuen Termin an und beschloß , Gutachten zu hören . Gleich ver -
nommen werden die anwesenden Herren Backhaus von der Firma
Wunderlich , und Schulz von der Firma Dotli , die ebenfalls
chilenische Tornister anfertigen . Backhaus erklärt 2 . 30 M. für
einen „ hohen und guten " Lohn und hält es für möglich , daß
ein schlechter Arbeiter 10, ein mittlerer 12 und ein guter
14 chilenische Tornister in der Woche , das heißt in
60 Stunden fertigbringt . Schulz von der Firma Dotti ,
bei welcher Theilarbeit eingeführt ist , äußert sich dahin , daß
die Arbeiler bei dem Preise 25 bis 30 M. verdienen könnten ,
„ wenn sie wollten " . — Am Freitag wurden gutachtlich
gehört die Sattler I . Sassen dach und B r . P ö r s ch , sowie
Obermeister K o b a u , Fabrikant PH . H o f f m a n n und Werk -
führer B a r tz. Die letzten drei stimmten darin überein , daß ein
tüchtiger Tornisterbauer in 60 Stunden 14 und auch 15 chilenische
Tornister , und ein mittlerrr etwa 12 schaffen könne , während die
von den Arbeitern vorgeschlagenen Gutachter Pörsch und Sassen -
dach aussagten , ihres Dafürhaltens bringe es eine mittlere Arbeits -
kraft nur auf 10 und eine gute auf 2 oder 3 mehr , wenn
der betreffende nicht allzusehr hinterherschuffle . Pörsch wie auch
Sassenbach habe » längere Zeit Tornister gebaut . Kabau und

toffmann
erklären aus Befragen , daß sich ihr Gutachten auf

eute beziehe , welche dteselbe Arbeit etwa drei Wochen hinter -
einander gemacht und so Zeit gehabt hätte », sich einzuarbeiten .
Die Arbeitsbücher der Streikenden weisen aus , daß dieselben je
nach ihrer Leistungsfähigkeit ö, 9, 10 . I0Vs und II Tage , jeder Tag
zu 10 Stunden gerechnet , zur Herstellung der ersten
12 Tornister brauchten , welche sie in Arbeit bekamen
Nach längerer Beraihung schlug das Einigungsamt
den Parteien vor , sich auf 2,50 Mark pro Stück zu
vergleichen . Magistrats - Assessor v. Schulz führte ans , man habe
erwogen , daß die Militäreffekten - Arbeiter lediglich Perioden -
arbeiter seien , daß sie sich infolge dessen nicht in der Lage
befänden , sich so einzuarbeiten , daß sie durchschnittlich 12 der
chilenischen Tornister liefern könne » . Andererseits glaubte das
Schiedsgericht die ganze Forderung der Streikenden nicht unter -
stützen zu können ; unter anderem hätte es berücksichtigen müssen ,
daß nach Uebernahme der Lieferung durch die Firma Loh Söhne
die Lederpreise um 50 bis 60 pCt . in die Höbe gegangen seien .
Herr Schmidt , der vorerst h ö ch st e n s 5 Pfennig pro Stück
zulegen wollte , versprach schließlich , noch mal mit de » Vertretern
der Firmen Wunderlich und Dotti Rücksprache zu nehmen . Im
neue » Termin am Sonnabend kam nach langem Markten folgen -
der Vergleich zu stände :

„ Der bevollmächtigte Vertreter der Firma A. Loh Söhne ,
Prokurist Penz , erklärt namens des Inhabers der Firma , Kauf -
man » Schmidt , den von ihm beschästigten Tornisterarbeitern
für je einen chilenischen Tornister als Arbeitslohn 2,45 M. zu
zahle ». Der Lohn versteht sich für die Fertigstellung ohne Kreuz .
Für die Anfertigung des Krenzes wird ein besonderer Lohn von
15 Pf . wie bisher gezahlt . Ferner erklärt der Herr Ver -
treter namens der Firma , daß sie die ini Ausstande
befindlichen Arbeiter , soweit diese nicht anderweitig Stellung
gefunden haben , sei es in der Fabrik , sei es als Haus -
arbeiter beschäftigen werde . Es soll dabei ohne zede
Maßregelung verfahren werden , und es wird die

Anstellung der Arbeiter nach Bedarf erfolgen . Sie wird derart

stattfinden , daß in erster Linie die in der Fabrik am längsten
Beschäftigten und die Verheiralheten Beschäftigung finden .
So lange wie die ausständigen Arbeiter nicht wieder eingestellt
sind , finden neu hinzuziehende Arbeiler keine Verwendung .
Bis zur Beendigung der Lieferung der chilenischen Tornister ver -

pflichtet sich die Firma , Lohnrednklionen nicht eintreten zu
lasse ». Die bevollmächtigten Vertreter der ausständigen Arbeiter ,
die Herren Dawes , Höckel und Matheus , erklären namens ihrer
Mitarbeiter und sür sich , daß sie die übrigen Ausständige » und

sich verpflichten , bis zur Beendigung der chilenischen Arbeit Lohn -

erhöhungen nicht zu fordern .

UokAles .
Die neue Lokalliste erscheint am Dienstag , den I. Oktober .

Aenderungen und Neu - Aufnahmen müssen bis zum 27 . d. M. bei
dem Unterzeichneten angemeldet werden . Die Lokalkommissions -
Mitglieder der Umgegend Berlins werden nochmals ersucht , ihre
Adresse einzusenden . Im Austrage der Lokalkommission : Karl
Scholz , Berlin , Wrangelstr . 32 . >

Die Parteigenosse » im zweiten Reichstagswahlkreise
werden darauf aufmerksam gemacht , daß die Koinmuualwähler -
Versammlungen für den fünften , siebenten und elften Bezirk am
Donnerstag und Freitag stattfinden . Näheres wird durch Inserat
bekannt gegeben . Die Vertrauenspersonen .

Achtung ? Parteigenossen des 6 . Wahlkreises !
In allen Zahlstellen und Lokalen , wo Zahlabende im sechsten

Wahlkreis abgehalten werden , liegen Listen aus zur Aufnahme
von Abonnenten für die P a r t e i s p e d i t i o n. Alle Vertrauens -
Personen sowie folgende Pnrteispedileure nehmen Abonnements
auf den „ V o r >v ä r l §" , den „ Sozialdemokrat " und den
„ W a h r e n Jacob " u. f. w. entgegen :

Für Moabit : Hempel , Lnbeckerstr . 16, Hof p. ; für Wedding
und Oranienburger Vorstadt : S t o l z e » b u r g . Wiesenstr . 14, p. ;
für Gesundbrunnen : Gaß mann , Grünthalerstr . 67 , H. p. ; für
Rosenthaler Vorstadt : Rosenthal , Granseerstr . 6, im Keller
für Schönhauser Vorstadt : Mars , Kastanien - Allee 96 , part .

Charlottenbnrg . Anläßlich des stattfindende » Umzugs
machen wir schon jetzt darauf aufmerksam , daß die neuen Adressen
der Abonnenten unserer Parteilileratur rechtzeitig beim Spediteur
Scharnberg angemeldet sein müssen , wenn eine Verzögernng in der
Lieferung des „ Vorwärts " , „ Volksblatt s. T. - B. - St . " rc. vermiedeiz
werden soll . Gleichzeitig aber auch ist es die Pflicht jedes Parteigenossen ,
wo es nicht bereits geschehen , den Bezug seiner Literatur vom
1. Oktober ab bei unserer Parteispedilion zu bewirken . Man
sollte es für selbstverständlich halten , wenn von Parteigenosse »
ein Institut , wie das unserer Spedition , geschaffen ivurde . das¬
selbe auch von jedem einzelnen zu unterstützen ist . Deshalb
richten wir nochmals das dringende Ersuchen an alle , die es an -
geht , zum 1. Oktober rechtzeitig ihre Bestellungen an den Ge -
nossen Scharnberg , Wilmersdorferstr . 124 , Hof 3 Tr . , eingehen
zu lasse ». Die Vertrauensleute .

Es lebe der Reserveinann ! Das bekannte Soldatenlied ,
das anläßlich der um diese Jahreszeit erfolgenden Entlassung der
ausgediente » Mannschaften gar häufig erklingt , scheint von seiner
bisherigen Harmlosigkeii ein gut Theil einbüßen zu sollen . Der
Umsturz , der die Grnndvesten der göttliche » Weltordnung
erschüttert , bringt es einmal so mit sich, daß die politische
Agitation ihre Angeln schon nach den noch unter der Fahne
stehenden Mannschajten aüsivirst , eine Erscheinung , für die aus
früheren Zeiten wohl jedes Beispiel fehlt .

Uns ist dieser Tage ein Flugblatt zugestellt worden ,
das , wie in einem Begleitschreiben erwähnt wird , an die
Mannschaften des G a r d e k o r p s noch während der
Zeit ihrer Aktivität vertheill worden ist . Das Flugblatt , dessen
Verfasser sich in Anonymität hüllt , trägt die Ueberschrifl :
„ Mein lieber junger Kamerad !" Es enthält , nachdem dem
Reservisten in Poesie und Prosa eine Zieihe Schmeicheleien ge¬
sagt worden sind , eine eingehende Empfehlung der Krieger -
vereine ; diesen müsse der zur Reserve entlassene , „ treue und
brave Soldat " beitreten , um — natürlich , um gegen den inneren
Feind gefeit zn sein .

„ Die Kriegervereine verlangen als erste Bedingung
von ihren Mitgliedern monarchische Gesinnung , das heißt ei »
unbegrenztes Vertrauen und treue Liebe zum Herrscher -
hause , die feste Ueberzeugung . daß das Heil des Volkes
einzig und allein in den monarchischen Einrichtungen
des Staates unter einem thatkr ästigen Fürsten beruhe .
Ein monarchisch gesinnter Mann kann deshalb nichts gemein
haben mit solchen , die ihres Fahneneides und ihrer darin

g e s ch w o r e n e » T r e u e nicht eingedenk sind , sie sind die
entschiedenen Gegner derer , die darauf ausgehen ,
die Treue aus des deutschen Volkes Herzen herauszureißen
und den Geist der E m p ö r u n g , des Aufruhrs und der
Zwietracht dafür hineinzubringen . "

Im Angesichte dieser traurigen Zustände giebt der anonyme
Verfasser der Agitationsschrift aber noch nicht alle Hoffnung auf :

„ Wenn auch heutzutage vaterlandslose Leute daran
sind , Vaterlandsliebe zu untergraben , der Kern
unseres Volkes hat sich nicht verführen lassen , ihm gilt »och
die Treue als erstes Gebot der Ehre , ihm ist noch der Glaube
ein Heiligthum , das niemand ihm antasten darf . "

Aber brenzlich ist die Sache doch . Die revolutionäre
Gefahr ist zu groß und zu weit verbreitet , als daß nicht
wenigstens die Kriegervereine auf dem Posten sein müßten :

„ Die allen Soldaten in den Kriegervereinen sind — das
wiederhole ich — die Armee des Kaisers im Bürger -
rock , sie sind zum Schutze des Vaterlandes gegen innere
Feinde berufe ». Erfüllt es uns nicht mit tiefer Trauer ,
wenn wir sehen , wie so viele taufende »nserer deutschen
Brüder von gewissenlosen Agitatoren ver¬
blendet u n d v e r f ü h r t , a I l e s über d e n H a u f e n
werfen wollen , was uns heilig ist ? Da heißt es
bei uns : Gewehr in die Hand ! Das heißt vor allem :

Hoch die Waffe des Beispiels , hoch die Fahne unerschütter -
glichen Festhallens an unserem Soldateneide ! "

Eu, hu !
b die guten Leute , die mit derartige » Mitteln unter de »

ausgedienten Soldaten für ihre Zwecke agitiren , denn garnicht
merken , w e m eine derartige Agitation zu gute kommt ? Wissen
sie wirklich nicht , daß sie mit der Ausmalungdes Wauwaus nur
gar zu oft in den » bisher politisch harmlosen Mann den Gedanken
anregen , sich denn doch einmal die bitterböse Sozialdemo -
kralie bei Lichte zu besehen ?

Uns muß es schon recht sein , wenn unsere Feinde völlig mit
Blindheit geschlagen sind !

Unzucht nnd HurrahpatriotiSmiis . Schon oft habe »
wir darauf aufmerksam gemacht , daß man sich nirgendwo inniger
an alles was mit dem modernen Afterpatriotismus zusammen -
hängt , anschmiegt , als an den Stätten der Unzucht . Diese
leidige Thalsache wird aufs neue gestützt durch eine Beobachtung ,
die männiglich an den Ladenfenstern des allbekannten Cafe
National machen kann . Patriotische Geschäftsleute und ge -
schäftsknndige Patrioten suchen zur Zeit vielfach dadurch die
Aufmerksamkeit des neugierigen Publikums zu erregen ,
daß sie sortlaufend täglich eine Kriegsdepesche ans dem
Jahre 1870 an ihr Schaufenster klebe ». Während andere Leute
sich aber mit der jeweiligen Ausstellung eines derartigen Extra -
blattcs begnüge » , hat der patriotische Inhaber des berüchtigten
Fleischmarkles in der Friednchstraße gleich mit der ganzen
Kollektion von etlichen ziveihundert osfiziellen Kriegsdepeschen im
Facsimile seine Spiegelscheibe verschönert . Wenn das die
Ordnungsstützen nicht heranzieht , was soll dann noch helfen ?

A » die Stadtverordnetenversammlung sind zwei Anträge
gestellt worden . Der eine , von den Stadtverordneten Hugo
Sachs H, Jakobi , Deter , Ricmann und Jordan gestellte , betrifft
die einheitliche Ausschmückung des Nlatzes um die Marien -

kirche . Der zweite Antrag ist eingereicht von den Stadt -
verordneten Schwalbe , Rosenow , Reiß , Gerstenberg , Herbig ,
Salge und Reichnow und lauter dahin : „ Die Unterzeichneten
ersuchen den Magistrat um Auskunft , in welchem Stadium sich
die Angelegenheit , betreffend die U r a n i a s ä u l e n , befindet ,
und welche Schritte der Magistrat gethan hat , die Einrichtungen
der Uraniasäulen , welche ein öffentliches und wissenschaftliches
Interesse haben , zu erhalten . "

Ziemlich thcner soll den Berliner Steuerzahlern das Ver -

gnügen zu stehen kommen , den Botanischen Garten als

Parkanlage in städtischem Besitz zu sehen . Wie einem hiesigen
Lokalblatre gemeldet wird , geht die Absicht des Magistrats dahin ,
die Kosten der Erwerbung des Gartens entweder durch eine
Anleihe zu decken oder die G e in e i n d e - E i n k o nun e n -
st euer — bis um 10 pCt . — zu erhöhen . Wieweit diese
Nachricht sich bestätigt , läßt sich vorläufig nicht beurtheilen . Zu
bemerken ist hierbei , daß die städtischen Behörden darin wett -
eifern , sür Kirchenbauten ec. Plätze zn verschenken , wogegen der
Staat sich die Plätze , die ihm die Stadt zu gemeinnützigen Zivecken
abkauft , immer heidenmäßig theuer bezahlen läßt .

Zur Gaögliihlicht - Frage . In unserer neulichen Lokal -

notiz betreffend ' die Verbilligung des Gases durch Gasglühlicht ,
haben wir der städtischen Beleuchtungsdirektion den Vorwurf ge -
macht , daß sie noch kein Gasglühlicht - System für die Straßen -
beleuchlnng anzuwenden versucht hat . In dieser Allgenieinheit
ist der Vorwurf nicht richtig . Wie wir erfahren , ist schon seit
länger als Jahresfrist ein Versuch mit Auerlicht gemacht worden
nnd es sind auch gegenwärtig in einem Theil der Stralauer - und
Holzniarklstraße ganze 55 Auerbrenner eingerichtet , von denen
20 bis Mitternacht , 35 die ganze Nacht hindurch in Betrieb
stehen . Warum die Sache nicht weiter in Fluß kommt , zumal
die Nachbargemeinde Charlottenbnrg mit der Ausstellung von
500 Anerbrennern gute Erfolge erzielt haben soll , bleibt unseren
Laienverstande «nersindlich . Bei uns heißt ' s wohl : Immer
langsam voran .

Die Polizei trat am letzten Donnerstag in einer Ver -
sammlung i » Aktion , welche der Lokalverein der Konditoren
in der Iiestauralion von Wernau , lliosenthalerstr . 57 , abhalten
ivollte . Vor Eröffiiiiiig der Versammlung wurde dieselbe nänl -
( ich verboten , weil angeblich das Lokal nicht den baupolizeilichen
Anforderungen entsprach . Die . Konditoren wünschen allgemein ,
daß die Polizei ein gleich fleißiges Augenmerk auf die gesundheits -
gefährlichen Schlasstellen richten mögen , welche ihnen im Hause
ihrer braven Meister oft angewiesen werden .

Zlns der Magistrats - Sitzuug am Freitag . Der Ar -
kadenbau durch die sogenannte „ Alle Post " wird nicht
erfolgen ; das Magistratskollegium hat in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen , seinen " frühereu Beschluß , wonach der Straßendamm
in der Königstraße von der Knrfnrstenbrücke bis zur Poststraße
bis an die jetzige bestehende Bauflucht verbreitert , der Weg für
den Fußgängerverkehr aber durch die Lokalitäten des Unter -
geschosses der „ Alten Post " durchgeführt werden sollte , aufzuheben ,
dagegen den Verkauf des ganzen Grundstücks durch öffentliches
illnsbieten zu bewirken . — Der Direktor des Schiller »
Theaters hat beim Magistrat den Antrag gestellt , auch in
diesen : Jahre ihm den Bürgetsaal für fünf Sonntage zn seinen
Vorstellungen zu bewilligen . Das Magistratskollcgium hat be -
schloffen , den Antrag zu genehmige » . — Das von der Berliner
Elekirizitäts - Gesellschaft an den Magistrat gerichtete Gesuch , die
Erweiterung ihrer Kabel behufs ikraslabgabe zu ge -
statten , hat das Magistratskollegium genehmigt , jedoch den weiteren
Antrag der Gesellschaft , ans die zu zahlende Abgabe von 10 pCt .
des Bruttoertrages zu verzichten , abgelehnt .

Der Zlrbcitcrttothstand in Spandau wird in einem
bürgerlichen Blatt , dem „ B. B. - C. " , in folgenden Darlegungen
geschildert : Nachdem die Arbeiter - Entlassrnigen in den Militär -
Werkstätten zu Spandau jetzt abgeschlossen sind , läßt sich über -
sehen , in welchen : Maße die Betriebe eingeschränkt worden .
Das Feuerwerks - Laboratoriuin hat seinen Arbeiterbestand um
die Hälfte verringert ; statt dreitausend sind nur noch eintausend -
fünshundert Personen darin beschäftigt . Die Mnnitionsfabrik
hat von dreitausendfünfhundert Arbeiterinnen gegen achthundert
entlassen , dazu etwa hundert Männer , meist Handwerker . In
der Artillerie - Werkstatt ist die Arbeiterzahl von zweitausend -
fünfhundert auf neunhundert herabgesetzt worden . Die Gewehr -
fabrlk arbeitet schon seit der Fertigstellung des jetzigen Infanterie -
gewehrs ( 1892 ) mit schwachen : Betriebe ( ungefähr tausend
' Arbeiter ) . Einen beständigen , ziemlich lebhaften Betrieb hat die
Geschntzgießerei nebst Geschoßfabrik , während die beiden Pulver -
fabriken ( für altes nnd neues rauchloses Pulver ) schon seit langer
Zeit nüt wenigen hundert Leuten arbeiten .

Gedichte auf Abzahlung sind das neueste ans den : Gebiete
der Abzahlttngepraxis . An einen : Hanse in der Chausscestraße
steht auf einen : Pappschild folgende Ankündigung zu lesen :

„ Um auch den unbemittelten Leuten zu " dienen , fertige ich
gern allerhand Gedichte und Lafellieder einfach nnd schwungvoll ,
je nach Wunsch . Dieselben werden auch von mir selbst in enl -
sprechender Toilette vorgetragen , wenn es verlangt wird . Das
Honorar für meine Gedichte kann in Raten gezahlt werden ,
wenn eine genügende Anzahlung geleistet ist . "

Unbemittclle Leute dürften nicht allzuoft in die Lage kommen ,
für ihren Hausbedarf die Koulanz des geschäftskundigen Poeten
in Anspruch zn nehmen .

Der neue Winter - Fahrplan sür den Eisenbahn - Direktions -
bezirk Berlin ( Vorortverkehr ) , welcher an : 1. Oktober in Kraft
tritt , weist außer den sür die Winter - Verlehrszcit regelmäßig ein -
tretenden Zugverschiebungen wieder noch einige weitere wichtige
Veränderungen auf . So werden auf den : Südring der Ring -
bahn zwischen dein Schlesischen Bahnhof und Rixdorf neu ein -
gelegt : ein Zug ab Schlesischer Bahnhof 11,11 abends nach
Rixdorf nnd ein Zug ab Rixdorf 11,89 abends nach
den : Schlesischen Bahnhof . Ferner werden auf der
Wnnnseebahn zwischen Berlin nnd Zehlendorf neu ver -
kehren die Züge ; ab Berlin morgens 8 Nhr und 8,20 Uhr .
abends 8,40 und 11,10 Uhr ; ab Zehlendors morgens 8,47 und
9,07 Uhr soivie abends 9,07 und 11,47 Uhr . Dagegen fallen
auf derselben Strecke ans die für den Sommer eingelegt
gewesenen Fünf - Minuten - Zügc abends in der Zeit von 7 bis 8
nnd von 8,30 bis 9 Uhr . Aus der Anhalter Bahn wird der
bisher um 10,13 abends von Berlin nach Groß - Lichterselde ab -
gelassene Zug 20 Minuten später , un : 10,40 Uhr abends von
Berlin abgehen . Und endlich wird auf der Nordbahn der bisher
von : Nordbahnhof um 10,25 abends abgelassene Vorortzug erst
um 10,50 abends , und der von : Stettiner Bahnhof nach Oranien -
bürg jetzt nn : 11,38 abends abgehende Zug erst um 12,05 Uhr
abends zur Beförderung koinmen .

Ju der S. städtische « Fortbildungsschule , Hinter der
Garnisonkirche 2. beginnt der Unterricht für das Winler - Halbjahr
an : Mittwoch , den 9. Oktober . Es bestehen hier neben
den Kurse » für Deutsch und Rechnen in : allgemeinen Rahmen
Kurse für Buchführung und kaufmännischen Briefstil , für kauf -
männisches Rechnen , für Französisch , Englisch , Geschichte , Geo -
graphie nnd GesetzeSknnde . In : Zeichenunterricht bestehen neben
den Abtheilnngen für Körper - , Ornament - und Zirkelzeichnen



besondere Fachz « chenkurse für Baubeflissene , Schlosser , Maschinen
baucr , Mechaniker und Lithographen .

Endlich sei noch hingeiviescn auf den Modellnknrsus
und aus die Abtheilungen für Physik , Cheinie . Geoinetrie und
Algebra .

Der Unterricht in Deutsch , Rechnen , Zeichnen , einfache Buch
fuhrung , Geoinetrie , ' Algebra , Physik und Chemie ist unentgeltlich .
Ftir Französisch , Englisch und Fachzeichneu ist ein Schulgeld von
� M. . für doppelle Buchführung von 2 M. und für Modelliren
von 1 M. zu zahlen .

Anmeldungen vor Beginn der Unterrichtsstunden beim Leite .
H kr rn Rektor D r e h m a n n daselbst . Um besondere Wünsche
derncksichligeir zn können , sind Anmeldungen möglichst zeilig vor
zunehmen .

Daö Berliner Nquarlum hat von der Biologischen
Station aus Helgoland verschiedene Exemplare hochinteressanter
Quallen erhalten . Von der Station in Rovigno ist eine reiche
Sendung Weichthiere und Fische der südeuropäische » Meere eiir
gelausen , in der sich neben anderen ein Btoschuspolyp und der
durch sein ivuudervoll himmelblaues Auge auffallende Zwerg
Eägebarsch definden .

In Kaufmauu ' S Baviote sind dieser Tage verschiedene
neue Spezialitäten aufgetreten , die auf ihrem Gebiete erstaunliche
Leistungen vollbringen . Zu den „ noch nicht dagewesenen " Künsten
dürften vor allem die itrastproduktionen zu zählen sein , die eine
Dame Mary Arniotis zun » besten giebt . Wer in der
vulgären Vorstellung lebt , daß ein Kraftincusch , gleich , ob mann
lichen oder weiblichen Geschlechts , sich durch strotzende Körper
fülle auszeichnet , erfährt hier eine angenehme Enttäuschung
Eine Gestalt von ebenmäßiger Schönheit , hebt Mary Arniotis
mit ihren schlanken Annen ein Meublement in die Höhe ,
dem zuletzt nicht weniger als fünf kräftige Männer Platz ge
nommen haben . . Auch mit den Zähnen werden von der Dame
Kraftübungen vollführt , die ans unglaubliche grenzen
und , was selbst denjenigen , die sonst an Künste » diese
Art wenig Gefallen findet , mit den Vorstellungen der
Arniotis in Kaufmann ' s Variöts versöhnt : Sämmtliche
Krastproduktionen wurden mit einer Grazie vollführt , die
geradezu Bewunderung erregen muß . Aus dem übrigen Pro
aramm ragen namentlich die seltsamen musikalischen Leistungen
des Clowns Agoston , sowie die realistische Pantomime der
Leonardys , „ Die Bagabunden - Hochzeit " hervor .

Neuer Frühling . Die Septemberwärme hat in diesem
Jahre ganz besondere Natur - Abnormitäten zu Wege gebracht .
So hat in Werder ein Gärtner jetzt zum zweiten Mal eine ziem -
liche Anzahl reife Erdbeeren geerntet . In vielen Gärten blühen
die Obstbäunie , namentlich Aepfel , zum zweite » Mal und sogar
sehr reich . Und ebenso ist blühender Flieder keine Seltenheit .
während frisches Laub an den Bäumen ganz allgemein zu
beobachten ist , so daß man sich in de » Lenz verseht glaube »
könnte , wenn nicht doch gar zu viele andere Zeichen rings
in der ganzen Natur uns sehr unzweideutig zu Gemüthe führten
daß wir zunächst erst noch die Zeit der Eisblumen vor uns
haben .

Gesperrt ist für Fuhrwerke und Reiter die Landsberger
Allee von der Virchowstraße bis zur Tilsiterstraße vom
23 . d. M. ab .

Markthalleu - Misöre . In der XII . Markthalle an der
Grünthaler Straße sind gegenwärtig nur noch lö Stände besetzt .
deren Inhaber dieselben infolge des unlohnenden Geschäftsganges
lieber heute als morgen , wie sie meine » , ausgeben möchten .

Ju »nilitärische » Kreisen erregt , wie der „ Verl . Lok. - Aiiz .
meldet , der Selbstmord des Direktors der Militär - Eisenbahn .
Oberstlieutenants Bahr vom Eisenbahnregiment , sehr großes Ans -
sehe ». Der Offizier erschoß sich in seiner Wohnung zu Schöne
berg , Kaiser Wilhelmplatz 2. Die Ursache des Selbstmordes soll
in unglücklichen Familienverhältnissen zn suchen sein .

Erschösse » hat sich am Freitag Nachmittag 5 Uhr der frühere
Magistratsbeamte Wilhelm Riese in der Nostizstraße iO.

Familienzwistigkeiten sollen de » Mann zum Selbstmord gc
trieben haben .

Wieder eine Hinrichtung wird dieser Tage hier
vollzogen werden . Die Abendblätter melden : Der Schlächter -
geselle Otto Müller , welcher am 10 . Mai d. I . von dem Schwur
gerichte des Landgerichts II . wegen Mordes , schwere » Raubes
und versuchten Mordes zum Tode und 5 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt wurde , hat au den Kaiser ein Gnadengesuch ein -
gereicht . Der Vcrurtbeilte , welcher am 27 . Juni 1876 zu Terue
geboren wurde und seit Dezember vorigen Jahres beim
Schlächtermeister Berg zu Charlottenburg als Geselle beschästigt
war , hatte am Ib . März dieses Jahres die Ehefrau des
Juwelier M e w e r s in der Ulmen - Allee 44 auf Westend
ermordet und den Versuch gemacht , den hinzukommenden 69jAH
rigen Ehemann ebenfalls zu tödten . Müller wurde schon 24 Slun -
den nach der That gefaßt und legte nach kurzem Leugnen ein

offenes Geständniß ab , welches er in der Schwurgerichts - Sitznng
nnt den Worten iviederholte : „ Ja , aber ich iveiß nicht , wie ich
dazu gekommen bin " . Das Gnadengesuch des Raubmörders ,
welcher während der sechsmonatlichen Haft eine große Reue
an den Tag legte , fand aber kein Gehör ; der Kaiser hat von
dem Begnadtgungsrecht keinen Gebrauch gemacht
Der erst ISj ährige Verbrecher dürfte daher in den nächsten
Tagen in der Strasanstalt zn Plötzensee hingerichtet werden .

Flüchtig « ach Unterschlagung von — 24 M. ist der

Kaufmann R. , Nene Kkönigstraßs wohnhaft , der in einem Engros -
geschäft des Zentrums angestellt war . Am Mittwoch ließ sich
R. . der als Stadlreisender thätig war , 50 M. Vorschuß von
seinem Chef geben , kassirte alsdann bei einem Kunden 24 M.
ein und ist seitdem verschwunden . Es wird jedoch au -

genommen , daß der polizeilich Gesuchte eine große Schuldenlast
hinterlassen und sich anderer Strafthate » schuldig gemacht hat .

Vom Tode wurde am Freitag Abend um neun Uhr der
44 jährige Tapezierer Friedrich Stcinbach aus der Steglitzerstraße
Nr . 36 in der Gastwirlhschaft von Axt in der Wilhelmstraße 40

überrascht . Der Mann war kaum eingekehrt und hatte eben an
einem Tische Platz genommen , als er voin Stuhle fiel und auf
der Stelle verstarb , . noch ehe man einen Zlrzt herbeirufen konnte .

Geflügeldiebe . Von einer Diebesbande wird gegenwärtig
wieder einmal die Umgebung Berlins heimgesucht . In de » letzten
acht Tagen sind in den Dörfern der südlichen Umgebung Berlins
ca . 300 Hühner gestohlen worden , so in Schönfeld in einer einzige »
Nacht allein 50 Stück . In Lichtenrade , Buckuw und Groß -

Ziethen wurden innerhalb weniger Nächte dieser Woche 250 Siück

Hühner , Ente » und Gänse entivendel und zumeist auf der Stelle
geschlachtet .

Er wollte den Kaiser sprechen . I » der „ Berliner
Zeilnng " lesen wir : „ Um den Kaiser zn sprechen war am

Dienstag der invalide Schiffer ' August Wilhelm aus Helmstedt
in Potsdam resp . beim Neuen Palais eingetroffen . Der Mann
ist ein bejammernswerther Krüppel , der angeblich infolge eines

Falles auf dem Kahn total gelnhmt ist und sich an zwei Krücken
nur ganz langsam fortbewegen kann . Er hatte seine letzten Mittel

dazu benutzt , um , unter Znrncklassuug seiner Familie nach Potsdam
zn fahren , denn er hatte auf den Kaiser seine letzte Hoffnung
behufs Erlangung einer Unfallrente gesetzt . Am Neuen Palais
angelangt , ivurde dem Manne bedeutet , daß der Kaiser nicht zu
sprechen und daß er sein Gesuch schriftlich einreichen solle . Betrübt

schleppte er sich »ach der Wildparkstation zurück , wo man ihm
für 10 Pf . ein Billet löste , damit er bis Potsdam fahren könne .
Dort saß er , ohne einen Pfennig Geld , von 4 Uhr nachinillags
bis zum Abend im Wartesaal und lamenlirte . Es blieb schließlich
u. ckts weiter übrig , als den Mann der Voll , ei zu überweisen ,

welche die für derartige Fälle mit einem Handkarren versehene
Potsdamer Feuerwehr rcquirirte , die Wilhelu » zunächst nach dem
Polizeigcwadrsam brachte , wo er so lange Unterkunst erhält , bis
seine Hcimathsbebörde die Reisekosten für die Rückfahrt nack ,
Helnisledt eingesandt hat . Auch dieser traurige Vorfall giebt
Veranlassung , die Mahnung zu wiederhohlen , niemals in der
Absicht , de » Kaiser zusprechen , auf gutes Glück hin nach Potsdam
zu reisen . Tie Reisekosten sind in den meisten Fällen sort -
geworfenes Geld und bäusig haben die arg Enttäuschten noch
andere Unannehmlichkeiten durchzumachen . "

RllS dem Polizeigewahrsam ist am Mittwoch Abend ein

Einbrecher , der 18 jährige Lukas , entwichen . Lukas war Mittags
um 1 Uhr bei einem Einbruch in der Admiralstraße erwischt
und festgenommen worden . Abends um 63U Uhr zwängte er sich
durch die 21 Zentimeter von einander abstehenden eisernen Gitter -

stäbe der Dclentionszelle der Zievicrwache in der jiotlbuser -
straße 4 b hindurch , rutschte an der Wand auf den Hof hinab
und lies davon . Obwohl Beamte und Publikum den Flüchtling
verfolgten , so entkam er doch im Menschengewühl .

I » Schöneberg ist am Donnerstag ein Briefträger verhaftet
worden , der namentlich Soldatenbriefe , in denen er Geld ver -
muthete , vernichtete oder ihres Inhalts beraubt haben soll . Eine

Anzahl Briefe , die man in der Belzigerstraße hinter einem Zaun
fand , sollen aus die Spur des Thäters geführt haben .

Seinen Berlehnngen ist das Kind der Wehlau ' schen Ehe -
leute auS der Hagelsbergerstraße Nr . 28 erlegen , das vorgestern
aus einem Fenster der im vierte » Stock gelegenen elterlichen
Wohnung hinabgefallen war .

„ Entwischt " ist nach der Meldung eines Berichterstatters
ein Knabe , welcher ain Freitag Nachmittag in der Barnimstraße
überfahren wurde ! Ter etwa zehnjährige Knabe lief vor dem

Fraucngesängniß in der erwähnten Straße über den Fahrdamin
blindlings gegen das Pferd einer Droschke erster Klasse , deren
Räder ihm über die Brust gingen . Als Passanten den a »
scheinend Schiververletzten aufheben wollten , sprang der Junge
empor und lief , so schnell er konnte , nach der Weinstraße , wo er
vermuthlich in einem Eckhnuse verschwand . — Die Furcht vor
der Polizei und dem Krankenhanse scheint den Knaben , der nach
Lage der Dinge innere Verletzungen davongetragen hat , unter

Aufwendung aller Kräfte bewogen zn habe » , flüchtig zu werden .

Polizeibericht . Am 13. d. Mts . abends wurde in der
Luiseustraße ei » 5jährigeS Mädchen durch eine Droschke über -
fahren und am Fuße bedeutend verletzt . — Am 20. d. M. vor -
mittags stürzte aus einem Neubau in der Vredowstraße beim Ver -

legen von Balkenträgern im zweiten Stocke infolge Zusammen -
bruchs des anscheinend zn schwachen Gerüstes ein Maurer auf
den Bürgersteig hinab und erlitt schwere innere Verletzungen .
Mittags sprang unterhalb der Freiarche ein Mann in der

Absicht , sich das Leben zn nehmen , in den Landwehr - Kanal ;
er wurde jedoch , ohne Schaden erlitten zn haben , ans dem
Wasser gezogen . — Nachmittags wurde ein Kaufmann in seiner
Wohnung erhängt vorgefunden . — Von der Sandkrugbrücke stürzte
sich ein Drehorgelspieler in selbstmörderischer Absicht in den

Spandauer Schiffsahrts - Kanal , wurde jedoch noch lebend aus
dem Wasser gezogen und nach der Charitce gebracht . — Ein
Mann erschoß sich in seiner Wohnung in der Nostizstraße . —

Gegen Abend wurde an der Ecke der Friedrichsfelder - und

Frnchtstraße ein IlZjäbriger Knabe durch einen Kohlenwagen
überfahren und am Unterschenkel erheblich verletzt . — In
der Bergmanusiraße wurde eine alte Frau von spielenden Knaben

unigeraunt ; sie erlitt dabei bedeutende Verletzungen an der Hüfte
—Abends gerieth ? ln der Stadtbahn ein Droschkenkutscher infolge
Scheuens seines Pferdes unter die Räder seines Wagens und

trug anscheinend schwere innere Verletzungen davon . — Im
Lause des Tages fanden sechs unbedeutende Feuer statt .

WitterniigSiibersicht vom 2t . September 1893 .

Wclter - Proguose für Sonntag ,
Ruhiges , trockenes , vorwiegend

niedrigerer Nacht

den 22 . Sept . 1893 .
heileres Wetter mit etwas

und höherer Tagesteniperatur .
Berliner Wetterbureau .

Turnet und ZVistenftszufk .
Die Polizeizeusur . Uns wird berichtet : Das seitens des

Berliner Polizeipräsidiums erlassene Verbot des sozialen Dramas
„ Sünder und Gerechte " von Eugen Löwen ist durch den Oben
Präsidenten der Provinz Brandenburg bestätigt worden und zwar
aus „ Sittlichkeitsgründen " . Im Mittelpunkte des Stückes steht ein

sehr »»gleich geartetes Schivesternpaar , von dem die Aeltere , ein

' elbstloses liebevoll sich hingebendes Geschöpf in Roth und Elend

geräth , während es der Jüngeren , einem kalt berechnenden
Wesen von niederen Instinkten gelingt , sich wenigstens vorüber -

gehend eine sichere Position zn erringen . — Es wird nunmehr
durch den Rechtsanwalt Dr . Reiche die Meinung des Ober -
verivaltungsgenchts darüber eingeholt werden , ob ein derartiges
Stück »virklich geeignet sei , „die sittlichen Begriffe zu verwirren "
und „ Anstoß zu erregen " .

Thcaterchronik . Wochenrcpertoire der Oper bei Kroll :
Sonntag , de » 22. September : Die Hugenotten . ' Anfang

Uhr . Montag , den 23. September : Lohengrin . ( Lohen -
grin : Herr Emil Götze als Gast . ) Zlnfang 7 Uhr .
Dienstag , den 24 . : Der Prophet . Anfang 7 Uhr . Mittwoch ,
den 25 . : Hansel und Gretel . Carncval . Donnerstag , den 26 . :
Der Evangelimann . Die Puppeufec . Anfang 7 Uhr . Freitag ,
den 27 . : ' Margarethe . ( Faust : Herr Emil Götze als Gast . )
Sonnabend , den 28. : Die Hochzeit des Figaro . Sonntag , den
23. : Cavalleria rusticaua . Alessandro Stradella . ( Stradella :
Herr E. Götze als Gast . ) Anfang 7 Uhr . Montag , den 30 :
Falstaff . Im Schauspiel hause : Sonntag , den 22. : ' Das Leben
ein Traum . Montag , den 23 . ; „ 1812 " . Dienstag , den 24 . : Wie
die Alten sungen . ( Annalise : Frau Klara Meyer . ) Mittwoch ,
den 25. : Wohlthätige Frauen . Donnerstag , den 26 . : „ 1312 " .
Freitag , den 27 . : Halali . Die stille Wache . Sonnabend ,
den 28. : Zum I . Mal in der Bearbeitung von Emil Pohl :
Mirandolina und Der Diener zweier Herren . Sonntag , den
29 . : Mirandolina . Der Diener zweier Herren . Montag ,
30. : Der Kaufmann von Venedig . — Im Deutschen
Theater geht Georg Hirschseld ' s Schauspiel „ Die Mütter "
in dieser Woche sechsmal in Szene und zwar außer
am Sonntag Abend noch Montag , Mittwoch , Donnerstag ,
Sonnabend und nächstfolgenden Sonntag Abend . Sonntag
Nachmittag : „ Don Carlos " , Diensing : . . Der Widerspenstigen
Zähmung " , Freitag : „ Romeo und ' Julia " , künftigen Sonnlag
Nachmittag „ Tie Weber " . — Das Lessing - Theater
brinat als nächste Novität Oskar Blumenthal ' s Lust¬

spiel „ Gräfin F r i tz i " und zwar am nächsten

Sonntag , heule Nachmittag : „ Der Geizige " , in Verbindung
mit Ludwig Fulda ' s Lustspiel „ Unter vier Augen " : ab - » ds und

Mittwoch ; „ Der große Komet " ; Montag : „ Die Maus " , nach .

her „ Die Welt , in der man sich unterhält " ; Dienstag , Donners¬

tag und Sonnabend : „ Madame Sans - Göne " ; Freitag : „ Der
Veilcheufresfer " ; nächsten Sonntag Nachmittag : „ Heimath " . —

Das Nene Theater bringt die ganze Woche „ Frau
Müller " , Schwank in drei Akten von Gustav v. Moser und

Thilo v. Trotha . Vorher : „ Der Eisbrecher " . Am Berliner

Theater wird Anzengruber ' s „ Pfarrer von Kirchfeld , Montag ,
Sonnabend und nächsten Sonntag Nachmittag wieder -

holt . Dienstag , Freitag und nächsten Sonntag abends : „ Die
Journalisten " . Mittwoch : „Peutbestlea " . Die Erstaufführung
des vierakligen Schauspiels „ Der Pfennigreiter " von Wald - Zedt -
witz und Sawersky ist auf Dienstag , den 1. Oktober , festgesetzt . —

„ Paradebummler " , die Repertoirposse des Adolph - Ernst -
Theaters , geht im Laufe der nächsten Woche bereits zum
25. Male in Szene .

Tie 67 . Bersammliiiig deutscher Naturforscher nnd
Aerzte , die dieser Tage in Lübeck abgehalten worden ist , ist am
Freitag geschlossen worden .

Gerichts �Jeikunij .
Der „ Chef " des Bankhauses I . Scholl , der frühere

W e b e r g e s e l l e Joseph Scholl , der erst am 10. d. M.

zu V/i Jahren Gefäugniß und zu 1500 M. Geldbuße verurtheilt
wurde , stand heute wieder vor der l. Strafkammer des Land¬
gerichts II , um sich wegen Betruges in etwa 30 Fällen , wegen
Veranstaltung öffentlicher Lotterien und wegen Verkaufs von
Lotlerieloose » auf Abzahlung zu verantworten . Das Unheil
lautete diesmal auf 1 Jahr und I Monat Gefäugniß ,
abgerundet auf 1 Jahr , wovon 4 Monate auf die Unter -
suchnngshaft angerechnet wurden , so daß der Angeklagte in dieser
Sache noch acht Monate zu verbüßen hat . Die erbetene Hast -
entlassung wurde abgelehnt . Der Angellagle kündigte die
Revision an .

Gegen den Dichter Strindberg . Vor der neunten Straf -
kammer des Landgerichts I. stand gestern wiederum Termin zur
Hauptverhandlung gegen den Dichter Strindberg an , dessen
Werk „ Die Beichte eines Thoren " bekanntlich als eine unzüchtige
Schrift im Sinne des Z 184 ( St . - G. - B. ) von der Anklagebehörde
erachtet wird . Es ergab sich die Nothivendigkeit , das Strind -
berg ' sche Werk ganz zu verlesen und da eine solche Vorlesung
etwa 8 Stunden in Anspruch nehmen dürfte , so beschloß
der Gerichtshof in Uebereinstimmnng mit dem Rechtsanwalt
Dr . R. Greiling als Vertreter Strindberg ' s , die Verhandlung
zu vertagen und demnächst einen besonderen Sitzungstag dasür
zu bestimmen .

Ilm verwerfliche AnSbentung zweier armer Soldaten
handelte es sich in einem Prozesse , welcher gestern vor der vierten
Strafkammer des Landgerichts I stattfand . Die Kasernenwäner
Paul Jakob und Johann B o r g in a n n hatten sich wegen
schwerer Urkundenfälschung und Betruges zu ver -
antworten . Die Angeklagten waren in der Kaserne des zweiten
Garde - Dragonerregiinents aiigestelll . Im Sommer 1392 , während
der Manöverzeit , erhielt der Kaserneuinspektor Colell den Auf¬
trag , die Roßhaar - Matratzen auspolstern und das dazu »öthige
Zupfen der Roßhaare besorgen zu lassen . Colell beauftragte die
beiden Angeklagten mit dieser Arbeil . Zur Bedienung der Zupf -
Maschine waren 2 Mann erforderlich , die sonst ans dem Zivilitande
genomme » und mit 25 Pf . pro Stunde bezahlt wurden . Diesmal
gestaltete Colell aber den beiden Wärter » , Soldaten zur Be -
dienung der Zupsmaschine zu verwenden . Die Wärter wandten
sich an ihnen bekannte Unteroffiziere , welche ihnen die beiden
Dragoner Witucky und Siegler zur Verfügung stellten . Diese
halten von morgens 5 bis 3 Uhr Stalldienst zn thun und dann
unter Aussetzung von zwei Mittngstunden bis abends 6 Uhr die
schwere Znpfinaschine zu drehen . Die Arbeit dauerte 2 Wochen .
Tie Dragoner erhielten dafür keine Vergütung , nur
zu etwa drei Malen einen Schnaps . Als die
Arbeil beendet war , übergab der Inspektor Colell
den beiden Wärtern eine Quittung , in der die gksammte
Arbeitsleistung aus 260 Stunden berechnet war , wofür 65 M.
ans der Staatskasse zu entrichten waren . Dies Papier sollten
die beiden Wärter mit den Unterschriften der beiden , bei der
Arbeit betheiligl gewesenen Soldaten versehen lassen nnd dann
znrückbringen . Die Wärter erschienen auch bald wieder mit der
vervollständigten Quittung , die dann von dem Inspektor Colell
bezahlt wurde . Die Unlerschristen der beiden Dragoner waren
gefälscht , letztere verließen im September das Regiment ,
ohne einen Pfennig für ihre Arbeil erhalten zn haben .
Die beiden Angeklagten hatten sich den ganzen Betrag
getheilt . Die Angeklagten bestritten die Fälschung und behaupteten ,
daß sie die Quittung durch Kameraden den beiden Dragonern
hätten vorlegen lassen ; sie hätten annehmen müssen , daß diese
selbst untsrschrieben hatten . Die Gutachten des Schreibsach -
verständigen Langerbruch und des Gerichtschemikers Dr . Jes erich
sielen zn Ungunsten der Angeklagten aus . Der Staatsanivalt
beantragte je 4 Monate Gefäugniß und einjährigen Ehrverlust .
Der Gerichtshof erkannte auf je 2 Monate Gefängniß .

Anch ein Widerstand gegen die Staatsgewalt ! Das
Verhalten eines Schutzmannes bei einer Sistirung
kam in einer Verhandlung vor der 134 . Abtheilung des Schöffen -
gerichls zur Sprache . Angeklagt waren der Schlächtermeester
Paul Ladewig und der Kellner Karl Opperman » wegen öffent -
sicher Beleidigung . Unfugs nnd Widerstandes . In der Nacht
zum 14. Mai hatte der erste Angeklagte , als er sich mit mehreren
Kollegen ans dem Heimwege von der Markthalle befand , am
Küstriner Platz ein durchgegangenes , führerloses Fuhrwerk unter
Lebensgefahr zum Halten gebracht . Natürlich sammelte sich um
dasselbe sofort eine große Menschenmenge und es erschien auch der
Schutzmann Richard Seifsert , der das Gefährt zur
Wache bringen wollte . Ladewig rieth dem ab , da das Fuhrmerk erst
wieder in ordnungsmäßigen Znsland gebracht werden müsse ; es sei
rathsamer , bis zur Ankunft des Eigenthümers zu warten . Als
der Beamte sich hierauf nicht einlassen wollte , soll Ladcwig ohne
Veranlassung ihm drei Faustschläge gegen die Brust gegeben und
als er nach der Hinzukunsl eines zweiten Schutzmannes von
Seiffert zur Mache gebracht wurde , sich widerspenstig gezeigt und
dem Beamten zugerufen haben : „ Sie sind ja besoffen , das werde
ich i » die Zeitung setzen lassen , daß Sie mich , einen anständigen
Schlächtermeister , anfassen . " Bei der Beweisaufnahme schilderte
eine ganze Reihe von Augenzeugen de » Sachverhalt ganz anders ,
als der erwähnte Schutzmann . Sie gaben fast s ä m m t l i ch
an , daß der Beamte auf sie den Eindruck eines Be -
trunkenen gemacht habe , es seien aus diesem Grunde
auch wiederholt die Rufe ans dem Publikum ertönt :
„ Der Schntzmanu ist ja besoffen , so etwas muß in
die Zeitung ! " Die beiden Angeklagten hätten
jedoch diese Aeußerungen nicht g e t h a n. Gleich
beun Herantreten an den Wagen habe der Beamte
dem Angeklagten einen Stoß versetzt , daß derselbe aus
das Troltoir taumelte , und als dieser sich eine derartige Be -
Handlung verbat nnd seinen Namen nannte , habe Seiffert gesagt ,
der Angeklagte wäre nicht Schlächtermeister , sonder » Geselle und

" nicht , L a d e w i g
"

sondern „ Ludewig " . Ans dem Wege
zur Wache sei dem Beamten zweimal sein Säbel an die
E r d e g e p f l o g e n. Selbst die Kollegen Seiffert ' s , welche bei
der Sffttrung auf der Wache anwesend waren , äußerten
ich dahin , daß derselbe dort furchtbar laut ge -

schimpft habe , so daß ihn der Telegraphist zur
Ruhe tveisen innßle . Durch sein übermäßig lautes Schreien
will er sich einen » Taubst » m m e » , der als Zeuge mit zur
Wache gekommen war , verständlich zu machen versucht habe » .



F. stgeftellt wurde noch , daß Seiffert schon einmal eine Straf -
Versetzung wegen Beleidigung des Publikums erhalten hat . Er
behauptete , vollständig nüchtern gewesen zu sein , da er
während des ganzen Nachmittags nur eine kleine Weiße getrunken
habe . Der Staatsanwalt hielt nur den Schutzmann für
glaubwürdig , während bei allen anderen Zeugen
„ Animosität " vorläge . Er beantragte gegen Ladewig
KV M. Geldstrafe , gegen Oppermann 10 M. Der Gerichtshof
erkannte gegen Ladewig auf lö M. , gegen Oppermann aus 10 M
Geldstrafe .

Ein sauberer Aufseher . Von der Strafkammer S t u t t -
gart wurde der 27 jährige Aufseher Huppenbauer der
N e t t u n g s a n st a l t Pnuliuenpflege in Winnenden ( Württem -
berg ) wegen e l f Vergehen wider die Sittlichkeit ( § 176 ) zu
B Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust vernrtheilt .
10 Zöglinge der Anstalt , Knaben im Alter von 7 —14 Jahren ,
traten gegen den sauberen Patron als Belastungszeugen auf .

Vermifchkes .
Ueber ein Liebesdrama berichtet die „ Vreslauec Zeitung " :

Der 21 Jahre alte Schreiber Ernst Scholz hatte seit Jahre »
ein Verhällniß mit der 19jährigen Gertrud Friedrich , der Pflege -
tochter eines Schriftsetzers . Der junge Mann war in letzter Zeil
außer Stellung und auch das Mädchen hatte wegen Arbeitslosigkeit
nicht im besten Einvernehmen mit ihrer Mutter gelebt . Wie Scholz
aussagt , habe ihn seine Geliebte schon wochenlang gequält , mit ihr
in den Tod zu gehen , was er bisher abgeschlagen hatte . Am
Freitag früh zwischen 8 und 9 Uhr kam das Mädchen wie schon
öfter in die Wohnung des Scholz und hier brachte sie ihn durch
Bitten soweit , daß er mit einem Revolver , den er von früher her
schon besaß , sie erschoß . Darauf schoß Scholz sich selbst unter -
halb des Herzens in die Brust , ohne jedoch dasselbe zu treffen .
Bei der Ankunft des Arztes lebten beide noch . Das Mädchen ist
noch im Laufe des Vormittags im Allerheiligen - Hospital ge-
starben , dagegen ist die Verwundung des Scholz nicht tödt -
licher Art .

Ei » neues Kolumbarium soll in Paris erbaut werden .
Das alte , welches für 3S0 Urnen eingerichtet war , ist nahezu

voll . Das neue soll Platz für ebensoviel Aschenurnen eut -
halten . Die Kosten sind auf dv 000 Franks veranschlagt . Im
Krematorium — die Leichenverbrennungsstätte — des Kirchhofs
Pore Lachaise werden das Jahr durchschnittlich 200 Leichen ver -
brannt . Nur etwa ein Drittel der Aschenurnen wird von den
Familien reklamirt und aufgestellt .

Der Preis einer Leichenverbrennung beträgt 50 Franks , was
unseres Wissens viel billiger ist als in ' Gotha. Die Selbstkosten
belause » sich auf 30 Francs .

Zum Nndeuke » a » Santerre , den berühmten Revolutions -
Helden , der übrigens als Brauer mehr taugte , denn als General ,
ist an dem Haus 11 Rue de Reuilly , das er 15 Jahre lang be -
wohnte , eine Gedenktafel errichtet worden mit der Inschrift :

Santerre
16. März 1752 — 6. Februar 1809 .

Wie man sieht , hat Santerre , der ein sehr guter Geschäftsmann
war , es auch fertig gebracht , im gefährlichen Jahr 1794 seinen
Kopf zu behalten . —

Zur Bahukatastrophe bei Oederau . Eine amtliche
Meldung , die am Sonnabend Abend eintrifft , berichtigt zum theil
die Mittheilungen , welche wir in der 3. Beilage der heutigen
Nummer bringen :

Die königliche General - Direktion der sächsischen Staats -
bahnen in D r e s d e n theilt nämlich folgendes mit : Die gestrigen
Mittheilungen über das Eisenbahnunglück bei Oederan beruhten
auf den Angaben der Organe , die an Ort und Stelle in
Thätigkeit waren und von denen man annehmen konnte ,
daß sie hinreichend unterrichtet waren . Nach genaueren
Erhebungen stellt sich nun heraus , daß glücklicher Weise die Opfer
des Unfalls weniger zahlreich sind , als in jener Miltheilung an -
gegebe » war . Nach diesen Erhebungen , mit deren Ergebniß auch
die Angaben der Militärverwaltung im wesentlichen überein -
stimmen , sind von de » Soldaten 7 Mann getödtet und einer nach -
träglich noch gestorben ; 3 sind schwer und 34 leicht verwundet
worden . Von dem Personal ist 1 Bremser tödtlich verletzt und
2 Schaffner und 1 Bremser leicht verwundet .

Ein Edelster und Bester als Kuppler . Aus London ,
20. September , wird berichtet : Die nach mehrfachen Vertagungen
heute vor dem Polizeigericht verhandelte Auslieferungsklage
des Deutschen Reichs gegen den Grafen Leiningen - Westerburg

nahm eine unerwartete Wendung . Ter Polizeirichter eröffnete
zunächst dem Grasen , daß die deutschen Reichsbehörden den gegen
ihn in Frankfurt erlassenen Verhastsbefehl ausgehoben und die

Anklage gegen ihn zurückgezogen hätten ; es liege jedoch noch eine
andere Sache gegen ihn vor , wegen welcher er sich zn verant -
warten haben werde . Der Graf wurde hierauf entlassen und

verließ das Polizeigericht . Kaum war er jedoch draußen an -

gelangt , so verhaftete ihn Detektivinspektor Bartels aufs neue ,
und zwar auf eine Anklage hin , die ihn beschuldigt , Lisette
Schweighofer zum Zwecke der Kuppelei nach England angeworben
zu haben . .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bill «» bei jeder Ansrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben unler der die Antwort ertheill werden soll.

Die juristische Sprech st un de findet ain Montag
Mittwoch , Freitag und Sonnabend abends von 7 —8 Uhr tzatt .

Brandenburg . Der Spruch lautet : Schafft hier das Leben

gut und schön , kein Jenseits giebts , kein Wiedersch ' n.
I . M. Wir danken Ihnen für die freundliche Gesinnung ,

die sich in Ihrem Artikel ausspricht . Von einer Veröffentlichung
muß aber abgesehen werden . Näheres eventuell mündlich .

A. Sailer . Gelegentliche persönliche Rücksprache wäre uns
erwünscht .

X. fragt uns , ob die Tannenzapfen zum Färben benutzt
werden ? In Wasser gelegt geben sie demselben eine schöne
braunrothe Farbe . Vielleicht kann ein Leser die Frage heant -
worten . -

Briefkasten der Expedition .
Für die Familien der im Essener Meineidsprozeff

Verurtheilten gingen bei uns ferner ein :
Von den Zossener Genossen durch Frau Mehnert 12, —.

Unbekannt I, —. Genosse Alphons 10, —. Eine verrottete Schaar
Lithographen und Sleindrucker 3,50 . Spar - Agnes , Bezirk 113 ,
IV . Kreis 6, —. Expedition des „ Sächs . Volksblatt " . Zwickau ,
66,22 . Gesammelt von der Rotte aus der Admiralstraße 3,25 .
I . S. , Buchdrucker , 1, —.

Summa 102,97 M. Bereits quittirt 8600,93 M. ; in Summa
8703,90 M.

Für denJnhalt der Inserate iibcr -
nimmt die Redaktion dein Publikum
gegenüber keinerlei Berantwortnug

Tlseater .
Sonntag , den 22. September .

Nolks - NorsteUung ( HeUcalliance -
Theater ) . Die größte Sünde .
Kaffen - Eröffnung 2 Uhr . Anfang
der Vorstellung 3 Uhr .

vpernhans . ( Kroll ' s Theater . )
Die Hugenotten .

Montag : Lohengrin .
Hihauspielhans . Das Leben ein

Traum .
Montag : 1812 .

Kerliuer Theater . Der Schlagbaum .
Montag : Der Pfarrer von Kirchfelv .

Dentschr » Theater . Die Mütter .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Letflns - Theater . Der große Komet .
Montag : Die Maus . Die Welt in

der man sich amüsirt .
Fviedrith ' Wilhelmstädt . Theater .

Die Reise nach dem fMars .
Uene » Theater . Frau Müller . Vor -

her : Der Eisbrecher .
Montag : Dieselbe Borstellung .

Schiller - Theater . Götz von Ber -
lichingen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Restdenz - Theater . Der Rabenvater .

Vorher : Aber die Ehe !
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Parade -
bummler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Eentral - Theater . Eine tolle Nacht .

Dtoutag : Dieselbe Vorstellung .
Aierandrrplah - Theatcr . Ein Kind

der Liebe . Vorher : Wahn und
Wahnsinn , oder : Sie ist wahnsinnig .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Atational - Theater . Der Obersteiger .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
TheatrrZluter drnLindrn . Laxliaoi .

Cavallsris . rusticana ,
Montag : Dieselbe Vorstellung .

America » - Theater . Bulgarien in
Berlin . Die Millionenerbin von
Rixdorf .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -

stelluiig .
Reich « Hallen - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Schitler - Theater .
( Waliner > Theater . )

Sonntag Nachmittag : Minna von
Karnhrim . — Abends : Götz von
Ärrlichinaen .

Montag : GöH von Kerlichingen .

Centrai - Theater .
Ali -

Emil <
iakobstr . 30 .

Thomas a . G .
Zum 18 . Male

Alte tolle UM
Große Ausstatiungsposse mit Gesaug

und Tanz in 5 Bildern von
Villi . AannstäSt und lalius Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
In Szene gesetzt v. Dir . Eicdard Schultz .

_ Anfang 71/2 Uhr . _

ZritKM ' MheltitWt . Theater
S>5/a6 . Ehausteestr . 25/86 ,

Gesammt - Gastspiel der Liliputaner .

Heute 2 Vorstellungen .
Nachmittags 3 Uhr undAbends 7l/iUhr :

Zum 27 . und 88 . Male .
Mit vollständig neuer und glänzender

Ausstattung .

Tie Ntise ittith km Mars .
Kinflcr nachmittags auf allen Plätzen

halbe Freise .

Alexanderplatz-Theater
Alcrandcrstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Um 8' /2 Uhr :

Pikante Novität ! Pikante Novität !

Gilt Kind der KLeve.
Sittenbild in 4 Akten v. Uaz Halftern .

Vorher um 7V2 Uhr :

Wahn und Walinsinn
oder Sie ist wahnsinnig .

Schauspiel in 2 Akten von Melesville .
Bearbeitet von W. Leinbert .

Regie : Max Samst .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Nachmittags JU/s Uhr :

Kmder - Norstellnng .
Schneewittchen « nd die stehen

Zwerge .
Märchen in 3 Bildern v. 6. Zimmermann .

Adolph Ernst - Theater .

Vmtlktmlmttt .
Gesangsposse in 4 Akten von Eduard
Jacobson u. Leon Treptow . Kouplets
von Ed . Jacobson und Gustav Görß .

Musik von Gustav Steffens .
In Szene gesetzt von A d o l p H E r n st.

Anna Bäckers , Josefine Tora , Ida
Schlüter , Adolph Ernst , Guido Tielscher ,
Karl Weiß , Georg Worlitzsch .

Anfang 7V2 Uhr .
Kein Aufgeld .

( toneerthans Sanssouci
Kotthuserstrasse 4 a.

Sonntag , 22 . September :
Grosse Eröifunugs - Soiree der all¬

beliebten

Stettiner

( Meysel ,
Pietro ,
Britton ,
Steidl ,

Krone , Röhl
und

Schräder ) .

Anfang 7 Uhr . Eutree 50 Pf .
Großartiges Eröffnungs - Programm .

gigf Von nun finden die Soireen
der Stettiner Sänger jeden Sonntag
und Oonnerstag in Sanssouci stall !

Wontag . den 23. September :
Vkctoria Brauerei ,

Dienstag , 24. September : Erste
Soiree im Böhmischen Brau¬

haus , Landsherger Allee .

Mittwoch . 25 . September : Erste
Soiree im prächtig renovirtcu großen
Konzertsaal der Donhalle , friedlich »
straße 112 ( nahe Oranienburger
Thor ) .

Volfesgarten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )
Gefundbrnune » , Kadstr . 56 57 .
Ensemble - Gastspiel der Mitglieder des

National - Theaters .
Sonntag sowie hlontag :

IHuftCVlClUMt
oder :

Die neue Fanchou .
Schauspiel mit Gesang in 5 Akten von

W. Friedrich . Musik von Schäffer .
Regie : Fritz Schäfer .

Chouchon : Henny Schinid .
Anfang 7 Uhr .

Nach der Vorstellung : Painilienhall .

Urania
Anstalt für volkstliümliche

Naturkunde .
Am Landes - Auestellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr ,

Täglich Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

EAIc�zar.
™

ete - u. Spezialitäten - Theater .
_ ldenerstr . 52/53 , Ann enstr . 42/43

( City - Passage ) .
Vornehmster Familienauf enthalt !

Niesen�

KvosvNMnr .
Eins Egrtis Seat .

Posse von Ad' or . Musik von
R. Thiele . Regie : E. Stempel .

Ans . Wochent . 8, Sonntags 6 Uhr .
Entree „ 10 Pf . , „ 30 Pf .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Direktion : R. VinkIer . 1

W . üoaek ' s
Konzert - und Gesellscliafts - Säle

Brunnenstr . 16 .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Donnerstag :
Große

Extra - Theater - Vorstellung .
Schmciclicikätachcn .

Lebensbild in 1 Akt von Kläger .
Oes Löwen Erwachen .

Komische Operette in 1 Akt v. Braud ' l .
Auftreten neuer Spezialitäten .

Nach der Vorstellung : Tanzkränzchen .

WilsTagtsgOrölii
BeHins .

Die 2 pölten Mliten !
Das Mannweib ! ! !

Das schöne Modell ! ! ! !

Nile . Arniotis .

Die Dickhaut Rannin .

Jeden Altend 9 und 10 Uhr

Kaufmann s Variete
Königstrasse , Kolonnaden .

Ansang präcise 71/ . Uhr .

Ein kl. Vereiiiszimmer zu vergeben ,
Alexanderstr . 27 bei A. Behnke . s226b

Passage - Pannpticum.
48

MSiichtN
vom

andern Ende

der Welt
( Samoa ) .

eastan ' s
RrieSricdstr . 165 .

iSalambo ?

Schweizer Garten.
| Am Königsthor . Am Friedrlchshainj

Sonntag : 3309L

jßr. Extra-Vorstellung.!
Theater .

| §pezialitatei %{
Eutree 30 PI. Sali.

Volksbelustigungen aller Art .

CireusJansiy -Leo.
Friedrich Karl - Ufer .

Sonntag , den 22. September ;
2 grosse Vorstellungen 2.

Nachmittags 4 Uhr ein Kind frei .
Abends 8 Uhr Eiesenprogramm .
Morgen : Vorstellung .

Englischer Garten
Alexanderstr . Sic .

Säle zu Festlichkeiten mit Theater -
bühne u. zu Versammlung , unentgeltlich .
3306U ' Hoffmann A Sohn .

3 u s s ' Salon ,
Große Fraudfurterstraße 86 .

Sonntags: Großer Kall .
Eutree frei . 275b

Sonnabende im November unentgelt -
lich an Vereine zu vergeben .

Berastr . 74 . . Mittagstisch 30 Pf .
Leber , Rührei , Kottelet , Beefsteak 25 Pf .

Empfehle Freunden u. Genossen mein
'

n. Bairisch -Bier-Lokal.
Vereinszimmer mit Klavier für

30 Personen . August Biebersteiu ,
33032 ' Laufitzer Platz 2.

Fritz Vilke ,
Andreasstr . 26 , [ 3307L *

( nahe Schles . Bahnhof ) empfiehlt sein

3es ' l : aur >airf ,
sowie Saal für 200 Personen ,

Vereinszimmer , Äegelbahn und

Fremäen - Logis .
Telephon : Amt VII , Nr . 3459 .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Weiß - und Bairisch -
Bierlokal nebst Pereinözimmer .

H. Mrose , 266b
Naunynstr . 67 (fr . Lachmannstr . 5. )

Sestillation , Restauration verände¬
rungshalber billig zu verk . Näh .

Gerichtstr . 75. 264b

Vereinszimmer mit Piano z. verg . b.
O. Schmiedel , Dunckerstr . 4. 230b

Berci - SMMtt, «' " . ZÄ, " :
eignet für Vergnügungsvereine . 274b

Material - und Grünkramgeschäft zu
verkaufen oder zu verlauschen . Char -
lotlenburg , Osnabrückerstraße I , Ecke
Kaiserin Augusta - Allee . 269b

Felix Mexer , ÄmÄ

Achtung l Achtuu
Künstl . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödte » um -
sonst Guckel , Laufitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Aakagonl ' Lpjnäen
139b kauft I . M. rus , Ackerstr . 38 .

Rechts - Bureau
von S . M U n z c r , Orauienstr . 171,
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Gesuchen , Klagen etc . billigst . [ 229b

Cauarieu - Weibchen , Heck - it . Flug¬
bauer , Gesangskasten , 1 Papageibauer
w. Umz . z. verk . Fischer , Eothemnsstr . I -

Mehl , Vorkost , Obst , Gemüse , viel
Bier , ist mit groß . Waarenbest . kraukh . f.
650 M. z. v. AlteJakobstr . l20a , Butterg .

Behufs Vertriebs eines groß . Konsum -
artikels , gute Erfindung , Herr oder
Dame mit etwas Kapital ges . Offert .
unter D. H. Hauptpostamt . 265b

Kanarien - Weib ' chen verkauft billig
Hunner , Brunnenstr . 14. 272b

Möbel .
nußb . Damenschreibtisch 25 , Kommode 8,
Küchenrahmen 3 M. , 2 Schlassopha .
Spiegel , Nähtisch , Bettstelle m. Matratze ,

Spind , Stühle . Oranienstr . 13 p. s233b

Ver — Stoff — dat .
fertige Winter - Paletots 13 M. , feinen
Sammetkragen , Wollsutter , zwei An -

proben . Anzug 20 M. , feinste Zu -
thalen , saubere Arbeit . Hose 3,50 M.

Tuchstoff - Keste
zu Kuabeuauzüge«,

jerrenhosen - Reste St . 5 M. Gelegen -
eitskauf . Paletot und Anzug - Reste .

, Auzullt,

. . . . .

vorjährige , nach Maaß bestellt , nicht
abgeholt , Hälfte Kostenpreis .

Enget , Münzstr . 4.

Zur gänzlichen Entfernung von

Plttfllltp ,
Balle » : c. gebrauche man nur die

echte » ErcuneTscheu Hühneraugen -
platten — braune Farbe . Dieselbe »
wirken radikal , sicher , schmerzlos und

schnell . Zu haben in allen Apotheken
und Drogerien , in Couverts 12 Stück

für 70 Pf . oder 8 Stück 15 Pf .
nebst Gebrauchsauweisung . Man ver -

lange aber ausdrücklich die echten
Erounet ' fchezi , da alle anderen Nach¬
ahmungen werthlos sind . Engros - Lager
J . Lachmann , Berlin , Holzmarkt -
straste 36 . L '

Damen - Kostüme werd . angefertigt v.
6 M. an . Frl . Höhne , Plantagenstr . 40.

Betten , schöner Stand , 22 M. , sofort
zu verk . Reicheubergerstr . 6, v. 1 Tr . l.

Wegen Todessall meines Mannes u.
Sohnes verkaufe ich mein Mehl - und

Borkostgeschäft , verb . m. Holz u. Kohlen ,
Rolle , vund u . Wagen ; eine gute Fahr -
kundschaft , 12 Jahre im selben Hause .
Wittwe Mnntzel , Halleschestr . 6.

l » » » » » » » » » » »

, Auf Theilzahlung ! b
Schlag - Regulator , 14Tg . geh. , 18M .

I 2 jähr . Garantie . Charlotlenstr . 15. «

> » » » » » » » » » » «

Kinderivagen - Räder , Achsen , Federn
und Körbe Pallisadenstraße Ivl . [ 27üb



Hierdurch die traurige Mittbeilung
daß unser lieber Sohn und Bruder
der Steinmetz

Gustav Frauzke
( im 20. d. Mts . an der Proletarier -
krankhcit verschieden ist . Die Beerdigung
findet Dienstag , den 24. , nachm . 5 Uhr .
vom Hedwigs - Krankenhaus nach dein
Andreas - Kirchhof statt . Um stilles
Beileid bitten Die trauernde » Hinter -
bliebenen : Mutter und Geschwister .

Unserm Freunde und Genossen
Gottfried Käfer

zu seinem dreißigsten Wiegenfeste ein
dreimal donnerndes Hoch ! g300L

Friede , merke Dir ' s , Otto ' s Weißen
werden schwerer wie die Steine .

Todes - Anzeige .
Freitag , den 20. d. M. . früh 2Vs Uhr ,

verschied nach kurzen , schweren Leiden
unsere liebe Tochter 283b

Kühn .
Die Beerdigung findet am Sonntag .

nachmittags 3 Uhr , vom Einmaus
Kirchhof aus statt .

Die Hinterbliebenen .

Hebamme Voriit ? ist von Skalitzer
straße 54 a, nach Memelerstr . 48 a ver¬
zogen . 147b

Von der Reise zurückgekehrt . 160
Dr . Hamburg . Arzt , Chausseestr . 45

249b Ehrenerklärung .
Unterzeichnete erklärt hiermit : Die

Beleidigungen , welche ich gegen die
Schäfer ' schen Eheleute ausgesprochen .
nehme ich zurück und erkläre dieselben
für anständige Leute .

Fran Ebert , Reinickendorserstr . 39 .

Sämmtl . Jahrg . d. fr . Volks - Tribune ,
ä Jahrg . 3 M. , sind zu verkaufen bei
Kretschmar . Reinickendorserstr . 69.

Empfehle meine Kranzbinderel allen
Parteigenossen zur billigen Lieferung
von Vereins - n. Gewerkschaftskränzen .
I . Springwald , Gärt . Blumenstr 63

77 . Prinzenftr . 77 . 31582
Zum gemUthlichen Piket !

Killigrr Einkauf für Arbeiter in
Herren - n . Knaben - Garderobe

wenig getragen und neu .
Minterpaletots in gr . Auswahl

Zahn- Klinik .
Preis e

event .
�Theilzahl .

Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .

mit flciiicn WeWltttl
i » echt Tonrnah » , Krüssel , Uelonrs ,

Tapestry und prima Arminster ,
in allen Größen » verkaufe jetzt auch

einzeln bedeutend unter Fabrikpreis

J. Adler Teppielifalirik,
SMiWttßrije Nr. 30,

vis - ä - vis dem Rathhause .

Prrßkphle « Kruch ,
größtentheils ganze Kohlen ( billigste
Feuerung ) , ca . 135 Stck . —1 Ztr . 0,80M . ,
10 Ztr . 8 . 50 M. frei Keller .

Kiehll iini) Blchn- Abfchch,
ofenrecht zerklein . , p. Mtr . 9 M. ,a . kiepen -
iveise . O. Schnntz , Gneisenaustr . 50 .

Zuriickgesetnte

Teppiche ! ! .

Portieren ! !

B Gardinen ! ! |
Steppdecken !

■ spottbillig bei S , ( Inger , Berlin , ■

Oranienstraße 48 ,
> Teppich - und Gardinenfabrilc . |

Rehl- Halldlmlg
8. Brachvogel,

Manteilsstl ! iraße73 .
zwischen Oranien . u . Reichenbergerstraße .
3302L * a Pf . VieCtr . VsCtr .
Wienermehl . . . 19 1,13 2,25
Weizenmehl I . . 15 0. 85 1,65
Weizenmehl II . . 13 0,75 1,50
Roggenmehl I . . 14 0,83 1,65
Kleistermehl . . . 9 0,50 1, —

Pa . süße Mandeln , Avola a Pfd . 93 Pf .
BittMandeln . feinst . Sicil . „ „ 95 „
Sultaninen , extra Carab . „ , 40 „

„ la Vourla „ „ 25 „
Gr . Rosinen , extra Carab . „ u 45 „

„ „ la Vourla „ ., 30 „
Corinthen , feinst » Golf 30 „

Stets frische , garantirt reine Suß -

sahnenbutter ä Pfv . 1,10 und 1,20 M.

Atlethenklub wünscht Gewichte zu verk .

Näheres bei Julius Höhne im Zig . -
Laden , Pankftr . 47 . 236b

Freunde und Genossen !
Empf . meine neu eröffnete Butter - u.

Käsehandlung , verbunden mit Wurst
waaren . Verkauf zu Marktpreisen .

Emil Eiserle ,
Liebenwalderstr . 46 , Eingang

243b Hennigsdorferstraße .

Gelbgießerei u. Gürtlerei - Werk -
statt wegen Todesfalls sofort zu ver�
kaufen . Näh . bei Littmann , Berlin
Lindenstr . 103 . 3299L

Eriittlierjir . LS
zu vermiethen .

. 2Zim . , Küche rc
50b '

Freundl . kl . Wohn , von gr . Stube ,
Küche , Sior . , Klos , sind Fürstenstr . 9
nahe Moritzplatz sehr preisw . 53b '

Arkouaplat ? . Stube , Kammer . Küche ,
CT Hof 1 Tr . 88 , Stube , Küche , 60 , 74 ,
große vorn 84 Thaler Wollinerstr . 15

Kl. Stube a. 1. od . 2 H. verm . O. Merkel
Dresdenerstr . 134 , 4 ' Treppen . 179b

Möbl . Schläfst . , Manteuffelstr . 50 , v. I. r.

Schläfst , f. Schuhmacher auf Platz
Möckernstr . 133 , Koch .

Frdl . möbl . Z. für Herren billig zu
verm . Kleemann . Naunynstr . 71 .

Frdl . Schlafstelle , Stube nach vorn .
bei Möller , Skalitzerstr . 44 , IV . 11/19

Schlafstelle f. H. Rüdersdorferstr . 2,
4 Tr . Stein . 238b

Zimmer , möbl . , Franzstr . 17, 4 Tr . l.

Leere Kammer in. Wafserl . p. so f. an alt
Herrn od. Frau zu verm . Näh . Oranien -
straße 151 , v. 4 Tr . l. 254b

Bessere Schlaistelle , separ . . Lausitzer
straße 33 bei Briese . 245b

Anständ . Schlafstelle für Herrn bei
Tönges , Markusstr . 13, Hof 3 Tr .

Genossin findet freundl . Schlafstelle
Köpenickerstr . 26 a. H. r . 1 Tr . l.

Frdl . möbl . Schläfst . , zweif . , f. 2 j. Leute
bei Cramer , Dresdenerstr . 99 , Quergeb .

Freundl . Schläfst , f. Herrn Stralauer
Platz 17. Raabe . 242b

Möbl . Zimmer , sep . , verm . Wwe . Ott
Köpenickerstr . 139 , 2 Tr . 261b

Freundl . Zimmer für 2 Herren , bill .
Simeonstr . 17, v. 4 Tr . 260b

Möbl . Schlafstelle für Herrn , separ . ,
Krautstr . 35 a, v. 4 Tr . bei Knaak .

Frdl . Schlasst . , sep . . Alte Leipziger
straße 21 , 3 Tr . 238b

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren zu
verm . bei Meyer , Prinzessinnenstr . 7
vorn IV. , Eing . sep . 239b

Möbl . Zimmer mit sep . Eing . , auch
Mittagstisch , bei Vogel , Kaiser Franz
Grenadierplatz 2. 240b

Schläfst . Wwe . Gesch , Adalberlstr . 64

Frdl . Schlafstelle für H. ( 7 M. ) bei
Krebs , Kommandantenstr . 60 Hof IV .

Schlafstelle f. Schuhm . u. Pl . Belle -
Alliancestr . 95. 209b

Schlafstelle bei Milde , Schwedlerstr . 4.

Möbl . Schlafstelle billig bei Eichuer ,
Kaiser Franz - Grenadierpl . 3 H.

Schläfst . Ww . Meyer , Naunynstr . 34 III .

Schläfst . Lausitzerstr . 2 v. III . Teichert .

Möbl . Zimmer Fürstenstr . 6 v. II . l.

Schlasst . z. v. Lausitzerstr . 40 v. II . l.

Schlafstelle zu vermiethen , f. Herrn ,
bei Springer , Arndtstr . 25 , Querg . III.

Eine möbl . Schläfst , an 1 H. bill . z.
verm . WittweGillmann , Naunynstr . 91 ,

2 Tr . 201b

Kl . Zimmer , sep . , als Schläfst . , 7 M. ,
iüt 1 H. Melchiorstr . 8, H. l. 4 Tr .
Winkler . 134b

Schlasst . Brandenburgstr . 19, v. 3 Tr . r .

2 freundl . Schlasst . für Herrn zum
1. Okt . z. verm . Fürstenstr . 20 , H. 3 Tr .

Möbl . Vorderzimmer , sep. , 1 —2 H.
z. verm . Michael , Oranienstr . 23.

Möbl . Schläfst . , zweifenstrige Stube ,
sep. , f. 1 —2 H. , Adalberlstr . 54 , Hos
3 Tr . b. Pivonka . 194b

Schläfst . , sep . Eing . , z. vermiethen ,
Alexandrinenstr . 74 , v. 4 Tr . Fuchs .

Anst . Schlafstelle für Herrn b. Buch -
holz , Wilhelmstr . 119/20 , 1. Querg . IV.

1 Schlafstelle , Nostizstr . 17, H. 1 Tr . r .

Möbl . Schlafstelle zu verm . Lausitzer -
' traße 40 , v. 3 Tr . r . b. Lange . l218b

Eine frdl . Schläfst , an 2 Herren zu
verm . bei Winge , Adalbertstr . 39 4 Tr .

Möbl . Schläfst , für Herrn , Adalbert -

straße 87 v. 2 Tr . Worlitz . 211b

Anst . Schlafstelle . 2 Herren , 3 Mk .
Schmidt , Mariannenstr . 14, 1 Tr .

Schlafst . f . anst . Md . Annenstr . 2,H r . 2Tr .

Schläfst . f . H. b. Pohl,Annenst . 2,H . r . 2Tr .

S. Schläfst . Manteuffelstr . 73 Fr . Oergel .

Möblirte Schlafstelle für 2 Herren
Schneider , Prinzenftr . 56 . 205b

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Herren ,
Wwe . Schulz , Langestr . 35 . ( 2 Mm .
vom Schlesischen Bahnhof . 214e

Möbl . Schläfst , f. H. , sep . Eing . , Preis
7 Mk. , Fürstenstr . 15, H. 3 Tr . b. Grönke .

Anst . Mann find . saub . Schlafstelle b.
Mausolf , Kottbuser Damm 33, 2 Tr .

G. Schlasst . für Herrn , Reichenberger -
straße 167 v. 2 Tr . bei W. Steinhöfel .

Schläfst . , einfach möblirt , 2 Herren ,
Blumenstr . 20 , v. 4 Tr . Dzierzawski .

Saub . möbl . Zimmer mit sep . Eing . , an
2 Herren z. verm . , Annenstr . 3, v. 3 Tr . l.

Frdl . möbl . Zimmer an 1 od. 2 Herreu
bill . z. v. b. Wwe . Sauer , Bärwaldstr . 49 ,
Querg . 1 Tr . 224b

Schlafstelle z. verm . Oranienstr . 184 ,
v. 4Tr . bei Wwe . Gallasch . 225b

Schlafstelle . Wiltwe Meyer , Rüders
dorferstraße 17 . 285b

Freundl . Schlafstelle , separat , für
zerren , bei Pähl , Zossenerstraße 32 ,
) of 4 Tr . l. 234b

Freundl . Schläfst . Reichenbergerstr .
Nr . 49 , v. 4 Tr . r . 279b

Möblirte Schlafstelle nach vorn , sep.
Eingang , Wienerstraße 68 , vorn 4Tr . ,
Ecke Skalitzerstraße . 230b

Freundliche Schlafstelle mit sepa
ratem Eingang für Herrn b. Kretschmer ,
Lausitzerstr . 15, v. 2 Tr . 231b

Freundl . Schlafstelle f. H. ( 5 M. ) b.
Wittwe Grabowsky , Naunynstraße 90 ,
Hof 4 Tr . 282b

Schlafstelle für Herrn Naunynstraße
Nr . 60 , 4 Tr . r . 267 d

Fein möbl . Schlafstelle ( 7 Mark ) zu
verm . Rheinsbergerstraße 31 , 3 Tr .

Freundl . Schläfst . , sep . , Chamiffo -
platz 7, 4 Tr . 270b

Freundl . Schläfst , für Genossen bei

Jahn , Belle - Alliancestr . 85 , 1. Quer -

gebäude 3 Tr . 273b

Möblirte Schlafstelle Weberstraße 51
bei Mench . 277b

Freundl . Schlafstelle sofort oder zum
1. zu vermiethen Lausitzerstraße 43 ,
3. Hof 3 Tr . links . 273b

Eine freundliche Schlafstelle zu ver -

miethen bei Kranz , Manteuffelstr . 120 .
vorn 2 Tr . 287b

Axbeitsmillkt.

eröffnet !
Kchtung !

Neu eröffnet !

laarenhans Berthold Rupfer,
1. KöpMerßrch 1, m SjleMen Ijor ,

Zur bevorstehenden Herbst - und Wintersaison empfehle :

Kleiderstoffe 3T £ ÄKS Bett - 11. LklblvW .
VV Kettderken , Kezüge . — Teppiche , Gardinen . ' MV

----- Möbel - , Manilla - und Läuferstoffe .

Leinen - , Woll - , Weiß - u . Kurzwaaren .
Blousen , Korsets , Kravatten , Handschuhe , Schirme .

Ferner Arbeiterkemcken , wollene Strickwesten u. wollene

Wäsche , sowie alle znr Schneiderei gehörigen Artikel .
NM " Schneiderinnen bewillige 5 pCt . Rabatt . — Billige , aber feste
Preise . — Streng reelle Bedienung . — Umtausch gern gestattet . " ML

Um zahlreichen Zuspruch für mein neues Unternehmen bittet

Hochachtend 3310L '

Waarenhaus Berthold Kupfer,
1. Köpenickerstrasse 1, am Schlesischen Thor .

Riiehen-Einriehtungen!
Emaille - Gesehirre !

Stahlwaaren , Glas , Porzellan ,
Lampen etc . , reichhaltigste
Auswahl , kanli man am

reellsten und p Qnlinlv
billigsten bei * » MwilUlfl ,

Koppenstr . 35 , EckeGr. Franksurlerstr .

F. Nahrsfedt ,
45/ 46 Wrangel - Straße 45 46
bringt fein , feit 25 Jahren mit gröktem Erfolge betriebene »

Mlinchttur- , Wilsche - tut!! Wellmam - CesW
feiner geehrten Kundfchaft in empfehlende Grinnerung .

Kefonders beachtenswerth znr Winterfaifan find i

VoNeue Klkiäer - I . sma8 . — MiidUiaiiser Warps . —

Flanelle . — Wollene Westen , — Sämmtliche ünter -

3298S * kleider für Herren nnd Damen .

Stoffblousen . Schuliei * ki * ayeii «

Fertige Betten .

! ! Grossei * Ausverkauf ! ! wam

Gardinen - Fabrik

Achtung ! " WV

Parquetbodenleyer!
Die Kollegen der Firma kosen »

tele ! & Cie . haben wegen Lohn
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fernzuhalten . 76/17 '

Die Werkstatt - Kontrollkommission
d. Deutschen Holzarbeiter Verbandes .

Achtung! Achtung!
Ctiirurgische Branche !

Der Streik bei der Firma
Oewitt & Herz , Georgenkirchstr . 24 ,
dauert unverändert fort . Zuzug ist
fernzuhalten für Gürtler , Schleifer
Dreher und Galvaniseure . 43/3

Ein Kteinmrtz auf Marmor verl
W. Priesa , Gr . Frankfurterstr . 125 .

Ein junger Parteigenosse mit guter
Schulbildung sucht auf der

Redaktion
eines Arbeiterblattes Beschäftigung .

Gcfl . Offerten u»t . Ho . SOS haupt¬
postlagernd Karlsruhe erbeten .

IiOlmender Nebenverdienst
durch Verkauf von Herren - Anzug¬

stoffen in der Bekanntschaft , nach

reichhaltiger Collection dauer¬

hafter solider Waare zu Fabrik¬

preisen . Offerten unter J . K. 7716

an Rudolf Mosse , Berlin SW .

Haar - Mipper -
Fabrik

fucht eine » tüchtigen Arbeiter ,
der sämmtliche an dem Artikel vor -
kommende Arbeiten versteht . Offerten
unter H. S . 2949 an die Annoncen -

Exped . VI. Thienesi Elberfeld . *

Tapezirerlehrl . verl . Klotz , König -
grätzerstraße 57 . ' 227b

Hutmacherlehrl . verl . Wilsnackerstr . 52.

Ciseleur und 1 Lehrling verlangt
P . Richter , Gravier - und Ciselier -
anstalt , Boeckhstr . 51 .

Tiicht . Klempner verl . Adalbertstr . 63.

Bruno Güther
ans Plauen in Sachsen ,

Berlin 0. ,
80 Grüner Weg 80

Eingang vom Flur ( zwisch . Andreas - u. Koppenstr . ) .
Einziges seit 26 Jahr , bestehendes Gardinen - Spezial -
Geschäft , offerirl als Spezialität zum bevorstehenden
limine »

Engl . Tüll - Gardinen , ) | ä ! nÄ
schon von 40 Pf . an bis zu den elegantesten . Ferner
gestickte Schweiler Tüll - Gardinen , Mull - mit
Tüll - Gardinen , Spachtel , imit . Handarbeit - u.

- Gangreß - Gardinen , Sopha - , Tifch - , Kommoden - , Krtt - » Stepp -
� decken , Nouleaurkanten - Stosse , Store » in größter Auswahl .

2000 Gardinen - Reste zu 1 —4 Fenstern passend , unter Selbstkostenpreis .

Neuheiten treffen täglich ein . Alles eigenes Fabrikat .

Beste Omnibus - , Pferde - und Stadtbahn - Verbindung . ' HWI

MWkt- . Spiegel - uHollierniaaren -Zaliril !
v . Raetsch , MK TWttftck 6», « SÄ .

Eigene Tischler - n. Tapezirer - Verkstätten . Billige Preise . Mehrjähr . Garantie .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets , Cravatten -

stoffe . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralanerstr . 44 , 1 Tr . Kein Laden . '

Btttskiitril-Spezililgelchiist
v. M. Ledmiät , 31701 . '

Serlin , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänfe -

seder » und Daunen Pfd . 1, 2 bis
6 M. Fertige Kette » 9. 15 u. 18 M.

Kettfedern Pfd . 35 , 50 u. 70 Pf .

Teppiche , GaeMneu ,
Portieren , Läuferstoffe , Tisch - u. Stepp -
decken spottb . Ausverkauf Ikiinzstr . 17.

PfüSitlüiipffÄli ?
— Warum wenden Sie nicht Holters '
Wanzengift an , weldies diese Thiere u.
ihre Brut so f. tödtet . Erfind . : II . Hotfers ,
Drvg . , Manteuffelstr . 87 . 3092L '

Butter ! Butter !

MiS " Wrberstr . 16 .

itlfÖKel gebraucht , kauft Möbel -

Straße 13.
Handlung Roseulhaler -

Ladeneinrichtung . 3283L '

Komptoir - , Material - , Bulter - , Vor -
kost - , Siestauration . Treitel , Michael -
brücke 1, an der Holzinarktstraße .

Möbel , i
Uortressliche
Gelegenheit .
Uollständige

Wohnungseinrichtung bill . zu erwerben
bietet sich Granienburgrrstr . 88 ,
Hof geradezu . Herrenschreibtisch , Schlaf -
sopha 24,00 , Bettstelle , Bucherspind ,
Wäschespind , Garderobeuspind 18,00 ,
Plüschgarnitur , Bilder , Tische , Stühle .
Verkaufte Sachen lager - und trans -
portfrei .

sämmtl . Systeme . Prinzip reell , billig
u. schnell . Empf . >n. Freunden u. Genoff .
W. Raaske,K . Schn ' edterstr . 3I . K Laden .

Möbel .
Klelderspinden , Wäschespinden , nußb . u. mahag .
so Mk. , Muschelsptnden es. Schlaff ophaS 33, Bett¬
stellen in. Federinatr . 27, Ausziehltfche >«, Sopha -
«Ische is,Psetlerspteael m. Konsol S7,Rohrslühle s,
Küchenspinden is , Marmortotletten 27, Plüsch .
aarntt . oo,hochelegLaneelfophaloo,Trümsaur ?s ,
sowie alle übr . gen Möbel sehr billig . Vollständige
Einrichtung , besond . preiswerth u. lranSporlsrei .
Ulödrl g«g»»T>i »ilzaht »ng unter soiidesten
Krdinoungr » . ttiöbeifabril , Nrandrrftr . lZ ,

Liilheil- n. Eichen-Zlbslillholz,
beste Ofenfeuerung , gut und billig , so-
wie sämmtliche Ärenninalerialien zu
Engrospreisen liefert W . Jonentz .
Bärwaldstr . 64. -.

_
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? ? Alls MMW _ _
Möbel , sowie ganze Ansstattunge »
m. geringen An - u . Rateuzahluugen .

I . . Silberstein ' s Möbelhaile ,
R o s e n t h a l e r st r . 49 , I . P *

WWW . " S Ä ™
Annige « ach Maafi " MV

Tomporowski , Schneidermeister ,
Berlin C. . Judenstr , 37 , 1 Tr .

Möbel werden gefahren 257b
M. Zimpel , Ackerstr . 57 .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseratentbeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Bomärts " Berliner Bolksblatt .
Kr . 222 . Sonntag , den 22 . September 1895 . 12 . Jahrg .

Buij VolKszÄlzlung
oom Ä. Dezetnbev 1896 .

Wie uiir schon mittheilten , hat die statistische Deputation der
Stadl Berlin beschlossen , die Tezemberzählmig wieder durch das
städtische Bureau vornehmen zu lassen und daher noch besondere
Zusatzfragen zu stellen . Und in der That , vergleicht man das
ziemlich dürftige Formular , welches die Regierung erbeben will ,
nirt dem von der Stadt Berlin geplanten , so ist der Unterschied
handgreiflich . Das Regierungsformular enthält 11 Fragen oder
mit den Unterfragen 15 und macht durchaus den Eindruck ,
als sei es nur aufgestellt , weil nun einmal eine
Zählung fällig ist , und weil der böse Reichstag
im letzten Winter auf die Vornahme derselben bestanden und für
die Aufnahme der Hauptfragen nach der Arbeitslosigkeit und dem
Beruf von der Regierung gleich bindende Erklärungen verlangt
hat . Wie anders das Formular der Stadt Berlin ! Es enthält
14 oder mit den Unterfragen etwa 30 Fragestellungen und zeigt ,
wie man bemüht gewesen ist , nicht nur das unvermeidliche Uebel
der Zählung zu absolvircn , sondern mit Hilfe dieser Zählung
aus allen möglichen Gebieten zahlenmäßig gesicherte Klarheit zu
schaffen .

Und dieser Standpunkt ist nur anzuerkennen . Wenn man von
der Bevölkerung einmal die große Arbeit einer Formular¬
ausfüllung verlangt , dann soll man das Formular auch so ein -

richten , daß man nutzbare Ausschlüsse erhält . Ob die Beand
wortnng sich nun auf ein paar Fragen mehr oder weniger er -
streckt , ist ganz gleichgiltig .

Zunächst kommen die üblichen Fragen nach Namen und
Geschlecht . Fortgeblieben ist diesmal die sonst ebenfalls übliche
Slellung der Frage nach der Verwandtschast oder der sonstigen
Stellung zum Hausballungsvorstand , eine Thatsache , die im
Interesse einer guten Arbeilslosenstalislik zu bedauern ist . Denn
es ist doch ein bedeutender Unterschied , ob der Arbeitslose
ein Familienrater ist oder ob er keine Kinder hat ,
ob ein alleinstehender Mann arbeitslos ist , oder ob es ein Kind
ist , das für seine kranken oder altersschwachen Eltern den Unter -
halt mit verdienen muß . Auch eine Frage nach der Zahl der
Angehörigen wäre wohl am Platze gewesen .

Es folgt nun die Frage nach dem Alter : geboren den . . .
im Jahre � . . . Hier tritt die Ueberlegenheit des Berliner For -
mulars besonders klar zu tage . Das königliche statistische Amt
setzt nämlich noch hinzu : „ oder in vollen Jahren . . . Jahre
alt " , obwohl es ei » längst allgemein anerkannter Erfahrnngs -
Grundsatz statistischer Methodik ist , daß man nur auf genaue
Fragen sichere Antworten erhält . Fragt man nach dem Alter
in Jahren , so schreibt der Beantworter , mag er 29 , 30 , oder
31 Jahre alt sein , einfach hin 30 Jahre , denn natürlich
denkt jeder , so genau kommt es ja nicht darauf an , woraus dann
das ganz falsche Bild entsteht , als ob die runden Altersjahre
( 30 , 40 u. f. >v. ) ausnehmend stark besetzt sind . Aber um solche
theoretischen Dinge , wie statistische Methodik , kümmert man sich
in der Lindenstraße nicht . Ja , als der geniale Ernst Engel dort
noch waltete , der bekanntlich von Bismarck 1882 weggegranelt
wurde . . . ! heute hat man dort wichiigere Aufgaben , wie z. B.
epocheniachende Abhandlungen über die Verbreitung der steno -
graphischen Systeme zu schreiben .

Derselbe methodische Fehler begegnet uns übrigens nachher
noch einmal — diesmal auch in dem Berliner Formular — bei der

Frage nach der Dauer der Arbeitslosigkeit . Schon an sich ist
es eine zu weit gehende Zumulhung an das Publikum , wenn
nian von ihm verlangt , daß es die Dauer der Arbeit - losigkei :
nach Tagen ausrechnen soll , also eine dein Statistiker znfallendc
Arbeit diesem abnehmen soll . Zudem weiß der Arbeitslose den
Tag , an welchem er seine Arbeit oder Stellung verloren hat ,
meist ganz genau und sofort , dagegen wie viel Tage seitdem
verflossen sind , weiß er nicht ohne weiteres und muß es erst
mühsam ausrechnen , daher begnügt er sich mit runden Zahlen -
angaben und schreibt 14 Tage , 2 Monate u. s. w. Daß der -
artiges nicht dazu beiträgt , den Werth der Statistik zu er -
höhen , versteht sich am Rande . Hier hätte die statistische
Deputation konsequent sein solle » und ebenso wie sie oben nach
dem Geburtstag fragte , hier frage » sollen nach dem Datum ,
seit welchem der Arbeitslose außer Stellung ist .

Da wir nun gerade bei den Fragen hinsichtlich der Arbeits -
losigkeit sind , so wollen wir anerkennend hervorheben , daß für

SonnkÄJgsplmtderei .
Es war zur Zeit , da um die Frage eines Heine -

Tenkmals zu Düsseldorf großes Lärmen in deutschen Länden

begann . Auch der strenge Hofpredigcr , der niemals sehlt ,
wo man Echeiterhaufeu anzündet , war dabei . Noch sonnte
er sich damals im überstolzen Machtbewnßlsein ; und seine
Donnerstimme hätte nicht erdröhnen sollen , da zu ewiger
Schande fürs große Teutschland ein Gedenkbild des rnch -
losen Heine geschaffen werden sollte ? Als er in die großen
Versanmilnngsränme in der nördlichen Fricdrichstraße trat
und durch die dichtgedrängten Reihen seiner Getreuen

marschirte , da war es , als nähme ein Souverän eine

Parade ab . Held Slöcker überschaute die Kolonnen von

Rekruten , die gekommen waren , die Blüthe der Berliner

Studentenschaft . Ein kameradschaftlich herablassendes „ Guten
Abend " und , wie die Truppen den tranlichen Gruß ihres
Kommandanten in hundertfachem Echo zu erwidern pflegen ,
so war es auch damals , als über Heine ' s Angedenken hoch-
nothpeinlichcs Gericht gehalten wurde . Ich hatte den Hof -

Prediger manchmal schon bewundert ; ich wollte ihn auch
einnial in der Rolle des Kultur - und Literarhistorikers
studiren .

Welcher Steinhagel prasselte da hernieder ! Es giebt eine

ergebene Gläubigkeit , die sich in der Massenphysiognomie einer

gläubigen Versamnilung wie stumpfe Resignation ausprägt .
Hier aber roch es nach Rowdythum und nach thatenlustigem
Fanatismus .

Als irgend ein naiver Mensch aus der Mitte der

Versammlung einen schüchternen Widerspruch gegen das

große Ketzergericht wagte , und in Heine wenigstens den Sänger
süßer Lieder anerkennen wollte , wie wurde da der Arme schlag -
fertig von dem Inquisitor auf der Rednertribüne abgethan !
Auch solche Heine - Verehrer verdienen „ ausgehauen " zu werden ,
hieß es , und ein wildes Gejohle bewies dem Volksredner ,
wie sehr man den „vrächtigen Witz " begriff . Nun aber

redete sich der Hofpreviger in immer größere Wuth hinein .
Härter und gereizter wurde der Klang seiner Stimme .

Vom lüsterneu jüdischen Frevler Heine sprach er . Von

der sinnlichen Begehrlichkeit , die in ihren wüsten Phantasien
nicht einmal vor den Gräbern Halt mache . Und zum
Beweis dessen zitirte er das bekannte Gedicht
Heine ' s , in dem stürmische Leidenschaft noch einmal

den übrigen Untertheil eine methodische Verbesserung zu ver -
zeichnen ist . Sie laulet jetzt : „ Ist die Arbeitslosigkeit durch vor -
übergehende Arbeitsunsähigkeir veranlaßt worden ? " Im Juni
hieß sie : „ Ob außer Slellung wegen vorübergehender Arbeits -
unsähigkeit ? " und ließ somit offen , ob nur die am 14. Juni kranken
oder ob auch diejenigen Arbeitslosen hierunter fielen , die vor
2 Monaten vielleicht wegen Krankheit ihre Slellung verloren , die
inzwischen längst gesund geworden trotzdem keine Arbeit finden
konnten . Diesmal ist es wenigstens methodisch klar , es sind
beide Gruppen gemeint ; materiell ist die Frage ohne allen
Werth , da sie zwei gänzlich verschiedene Gruppen nach einem
äußerlichen Gesichtspunkt konfundirt . Es hat doch gar keinen
Zweck zu wissen , so und soviel Leute haben ans Krankheit ihre
Stellung verloren , wen » man nicht weiß , wie viel von
ihnen am 2. Dezember krank sind nnd aus diesem
Grunde arbeitslos sind , nnd wieviel schon lange wieder
gesund sind und aus Mangel an Arbeit auf dem
Pflaster liegen . Hieraus muß unbedingt eine Trübung des
Resultates entstehen , die auch durch die Berliner Zusatzfrage
nach den „sonstigen Ursachen der Arbeitslosigkeit ( Krankheit ,
eigene Kündigung , Kündigung durch die Arbeitgeber , Streiks ,
Geschäftsstille , Aufhören der Saisonarbeit w. ) " nicht auf¬
geklärt werden kann .

Hiermit eng zusammen hängt die Frage nach dem Beruf und
der Stellung im Beruf , die in Berlin seit 1807 bei jeder Volks -
zählung erhoben und ausgezählt ist , eine statistische That , vermöge
deren Berlin der einzige Ort im Deutschen Reich ist , wo man
von fünf zu fünf Jahren einen Einblick in die Berufsvcrhältnisse
derBevölkerunggewonnen hat . Die 1890 gestellte Unterfrage nach der
Zugehörigkeit zu einer Innung und leider auch die nach der
„ Zahl der beschäftigten Arbeiter " ist diesmal fortgefallen , eine
Lücke , die durch die Berufsstatistik vom Juni dieses Jahres nur
unvollkommen ausgefüllt werden kann . Dafür ist folgende Frage
eingeschoben :

Bei Hausindusiriellen und Heimarbeitern :
Sind Sie in eigener Betriebsstätte oder Wohnung im
Auftrage nnd für Rechnung anderer Gewerbtrcibender mit
der He- stellung und Bearbeilung gewerblicher Erzeugnisse
beschäftigt ? ( auch dann zu bejahen , wenn Sie die Rotz
und Hilfsstoffe selbst beschaffen , und wenn Sie vorüber
gehend für eigene Rechnung arbeiten ) .

So anerkennenswerth der Versuch auch ist , hinsichtlich der
Hausindustrie ein wenig Klarheit zu schaffen , so muß doch gleich -
wohl betont werden , daß man mit dieser Frage nur einen Theil ,
nicht aber die ganze Hausindustrie umfaßt . Das ganze bei den
Zwischenmeistern beschäftigte Personal fällt nämlich heraus , und
das sind gerade die Personen , auf . denen die hausindustrielle Form
der Betriebsweise am schlimmsten lastet . So einfach und durch -
sichtig ist die Hausindustrie aber nicht , wie man in der stalistl
sehen Deputation zu glauben scheint ; und mit einer einzigen
Frage , und wenn sie auch noch so lang und schön gedrechselt ist ,
wird man hier keine Klarheil schaffen .

Es bleiben uns noch die bekannten Fragen nach dem Religions -
bekenntniß , der Staatsangehörigkeit , denen Berlin noch die Frage
nach der Geburtsgemeinde und dem Zuzugsjahr und Monat
hinzusügt . Die Bedeutung der beiden Zusatzfragen für Berlin
liegt auf der Hand , da ja nach der Zählung vom Dezember 1890
nur etiva ein Drittel der Berliner Bevölkerung aus geborenen
Berlinern bestand . Ferner findet sich hier noch der Zusatz :

Für nicht in Berlin Wohnhaste : seit wann in Berlin
( Monat , Tag ) :

die ja nur den Zweck haben kann , die vorübergehend Anwesenden
zu ermitteln . Das königliche Bureau hält es nämlich diesmal
für überflüssig , die vorübergehend Anwesenden und die vorüber -
gehend Abwesenden zu erkunden ; solche Sachen kümmern die Herren
dort nicht . Sonderbar bleibt nur , daß die Stadt Berlin nicht für sich
allein eine Karte für die vorübergehend Abwesenden beilegt , wie
es sonst stets üblich war . 1890 wurden in Berlin gezählt 18051

vorübergehend Abwesende und 7533 vorübergehend Anwesende .
Das sind doch immerhin schon ins Gewicht fallende Bruchtheile
der Bevölkerung . Die vorübergehend Zlnwesenden wird man ja
durch diese Frage erhallen , aber die Abwesenden ? Und wie will
man dann die Wohnbevölkerung von Berlin herausrechnen ?

Die beiden Fragen über das Militärverhältniß bieten
weiter kein Interesse . Charakteristisch für Preußen und
bezeichnend für die Thatsache , daß das Kriegsministerium weitaus
die beste und fortgeschrittenste Verwaltung bei uns ist , bleibt es

an der Bahre der Geliebten verzweifelt ausbricht . Nun
kann gar oft ein richtiger Philister alle Ausschwitzungen seiner
eigenen schönen Seele in Künstlerphantasien hineinlegen und

sein : Pfui darüber ! ausrufen . Aber wie der große Ketzer -
lichter Philislerhaftigkeit der Anschauung benutzte , um sich
und den Zuhörern fanatischen Abscheu vor der Infamie
der Verderbten einzuflößen , das war in seiner Art ein

Meisterstück . Als stiege der Geruch der Verwesung vor

ihm auf , so hielt sich der eherne Kämpe für deutsche Sitte
die Nasenflügel zu . Als versagte ihm vor Ekel über leichen -

schändcrische Buhlgelüste die Stimme in der Kehle , so begann
er zu stottern und zu stocken , wie jemand , der Ranch
geschluckt hat . Die Höhe der Bühnenkunst ist erreicht , wenn
ein Schauspieler vergessen macht , daß er Komödie spiele
und in den Zuschauern so die Illusion geweckt wird , ein
Stück wahrhaften Lebens miterlebt zu haben . Auf solcher

Höhe stand in jenem Augenblick des Hofpredigers Kunst .
Und wie grimmig wußte er hernach zu schüren . Als

hätte sich das Grauen von seiner Brust gelöst und als hätte
ihn erst voll der heilige Eifer gepackt , die Scheiterhaufen
anzuzünden , also predigte er seinen Kreuzzug . Wo er sich

frauenzimmerlich nnd zartncrvig giebt , da muß der hart -
knochige Mann , auf dessen Antlitz alles andere eher ge -
schrieben steht , als scheue Empfindsamkeit , sich zur Komödie

zwingen . Als die Übeln Dünste der Hammersteinerei ihm
in die Nase zogen , da hat er nicht gleich gerufen :

Nachbarin , euer Fläschchen ! und in Ohnmacht ist
er ebenfalls nicht gefallen . Seine Erscheinung ist wohl das

gerade Gcgentheil von den Typen jener einflußreichen
Abbös an den französischen Königshöfen , die mit pikanten

Frauen pikant sich zu ergötzen wußten . Er ist kein Gourmet
wie der Hammersteiner ; vielleicht zieht er selbst bei Ge -

nüssen des Gaumens nach seinem gedrungen - bäuerlichen
Habitus das Derbe dem Raffinirten vor . Aber er wird

nicht , wie ein eifernder Mönch , gegen die Genußwuth der

Großen losdonnern . Er wird zu verstehen suchen und duld -

sam sein ; und wenn er seinem Freunde , dessen tragisches
Geschick er heute noch bejanunert , seinem guten Hammerstein
ins Gewissen geredet hat , so wird er nicht verfehlt haben ,
ihn kameradschaftlich zwischen die Rippen zu stoßen , ihn

verschmitzt dabei anzublinzeln und anzudeuten : „ Du bist
doch ein nichtsnutzer loser Schäker gewesen . Du ! "

Wenn indessen des Hofprcdigers Phantasien sich an

allerdings , daß 2 von den 11 Fragen vom Kriegsministerium ge-
stellt sind . Alle anderen Zweige der Verwaltung sind bei uns

noch viel zu rückständig , als daß sie auch nur daran dächten , die

Volkszählung für ihre Zwecke zu benutzen , z. B. die Alters - nnd

Jnvaliditätsversicherung , wieviel Versicherte es giebt u. s. iv .
Außer der Frage nach

„ Etivaigen Mängeln und Gebrechen :
Blind ans beiden Augen ? taubstuimn ? geisteskrank ? Ist
das Gebrechen angeboren oder später entstanden ? ( Zu -
treffendes ist zu unterstreichen ! ) "

findet sich , wie seit 1335 , die ausführliche Frage nach der

Ernährung der Kinder im ersten Lebensjahre , nur noch detaillirter
wie sonst , die in dieser Ausführlichkeit fast nur für Mediziner
Interesse bietet .

Damit ist der Fragebogen erschöpft . Die Zusatzfragen der
Siadt Berlin , die Wohnung betreffend , sind fast in allen acht
Punkten wörtlich mit denen von 1890 gleichbedeutend , bleiben
also ebensoviel hinter de » Anforderungen einer guten Wohnungs -
statistik zurück . Vielleicht kommen wir gelegentlich noch einmal
darauf zu sprechen .

VevfÄNtmlungvn .
Berliner Gewerkschafts - Kommission . ( Sitzung vom

20. September . ) Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Millarg
den Telegirten Kenntniß von den Verleumdungen , welche der
bekannte Sparr über die letzte Sitzung in die Welt gesetzt hatte .
Eine Diskussion über diese Angelegenheit fand nicht statt . Die

Tagesordnung war eine sehr reichhaltige . Die Berichterstattung
von den in letzter Zeit ausgebrochenen Streiks bildete den ersten
Gegenstand der Verhandlungen . Ueber die Lohnbewegung der

Zimmerer berichtete O b st , daß die Gewerkschaft die Sache bis

auf zwei Platzsperren ohne fremde Hilfe erledigt habe . Die Ge -

werkschaftskoinmission nahm diesen Bericht zur Kenntniß ; eine

Diskussion knüpfte sich an denselben nicht . Der Vertreter der

Steinbildhauer legte in eingehender Weise die Berechti -
gung des Vorgehens der genannten Gewerkschaft dar . Die höchst
ungesunde Arbeit der Steinbildhauer müsse ihr Streben nach
möglichster Verkürzung der Arbeitszeit begreiflich erscheinen lassen .
Von 128 Streikenden sind bisher noch keine Ueberläufec zu vor -

zeichnen gewesen ; 13 sind abgereist . Die Gewerkschaft uuierstützt
in den ersten 3 Wochen die "Ausständigen aus eigenen Mitteln .
Wenn wider Erwarten der Streik sich weiter ausdehnen sollte —

einem Gericht zufolge sollen einzelne Behörden die Lieforrnigs -
fristen zu gunsten der Unternehmer auf 2 Jahre hinausgeschoben
haben — wird die Hilfe der anderen Berufe in Anspruch

genommen werden . Die Gewerkschaflskonnnission war damit

einverstanden und erkannte im übrigen den Streik als berechtigt
an . Sattler Pörsch berichtete namens seiner Branche , daß zu
den 32 streikenden Arbeiter » der Firma Loh Söhne noch die von
den Firmen Dotti und Wunderlich beschäftigten hinzugekommen sind .
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegericht sind bisher ergebuiß -
los gewesen . Auf Antrag Busse ' s sanktionirte die Kommission
diesen Streik . Von dem Delegirten der Vergolder , H ö p f n e r ,
wurde die schlechte Lage der im Gewerbe thätigen Personen
hervorgehoben . Bei den Löhne » von 8 —12 M. pro Woche
mußte eine Lohnausbesserung erfolgen . Der Redner ersucht unr

thalkräflige Unterstützung . Von den 400 Streikenden sind an
einem Tage sechzehn Mann abtrünnig geworden , aber

nach einigen Stunden traten sie schon wieder zu
den Streikenden über . Der Streik wurde gleichfalls
sanktionirt , ebenso wie der Lohnkainpf in der Leder -

znrichterei von Sleinlein , über den Busse berichtete . Der

Streik steht gegenwärtig sehr günstig , da in der Branche die

stotleste Geschäfrsperiode und keine Arbeitslosigkeit vorhanden ist .

In der Diskussion des Berichts wurde von dem Delegirten der

Hausdiener mißbilligend bemerkt , daß man mit lauter un -

organisirten Leuten in den Kampf eingetreten sei . Die

folgenden Redner hielten die Ansicht , daß man nur dann eine

Akiion beginnen könne , wenn alles organisirt sei , für hinfällig
und in manchen Fällen geradezu gefährlich .

Der zweite Punkt , Stell ungnahnie zu den Streiks ,
wurde von M a s s i n i eingeleitet . Der Redner folgert aus den

Ereignissen der letzten Zeit , daß die Berliner Arbeiter im all -

gemeine » schlechte Taktiker auf gewerkschaftlichem Gebiete sind ,
da sie ohne genügende Geldmittel sich in Lohnkämpse einlassen .

entzündeten Scheiterhaufen ergötzen dürfen , dann braucht es

keiner weltmännischen Verkleidung niehr bei ihm ; dann

kehrt er seine inneren Passionen vor . Er ist ein tüchtiger

Hasser , das muß ihm der Neid lassen ; und er kennt die

Wollüste eines rachedürstigen Temperaments in ihren Tiefen .
Wenn er selbst hätte ableugnen wollen , daß der viel -

besprochene StöckerB - rief echt sei , wider ihn hätte das Gleich -

niß von den angezündeten Scheiterhaufen , dies Bekennkniß

einer harten , skrupellos eigensüchtigen Seele , Zeugenschnst
abgelegt . Ihn macht das Alter nicht milder ; von jemmi
Priestcrschlag , der zu ruhiger Beschaulichkeit gelangen kann ,

ist er weit entfernt . Zu sauer - süßlichem Lächeln muß er

sich zwingen , wenn er segnen soll ; wo er die Hände
drohend ballen darf nnd fluchen , da fühlt er sich des

Zwanges ledig .
Man hat , seit Hammerstein ' s und Stöcker ' s Wirken

durch die Veröffentlichungen im „ Vorwärts " in so grelles
Licht gerückt wurde , in den Reihen der Kartell - Lnstigen

mannigfach von den Katilinariern gesprochen , die die Kon -

servativen von sich abschütteln sollten . So trefflich sich der

Hammersteiner trotz seiner Lebemannsweise auf Stöcker ver -

stand und umgekehrt ; so willig auch Stöcker seinem theueren

Freund zuliebe auf die Laune eingehen mochte , sich gemein -
sam mit dem Chef der „ Kreuz - Zeitung " porträtiren zu

lassen , so wenig er vielleicht den Spaß übelnahm ,
daß dies Porträt der holden Flora Gaß dedizirt wurde ,

unter den Sammelbegriff „Katilinarier " fällt Slöcker nicht .

Katilinarier sind stets unzufriedene Gesellen gewesen,
Stegreifritter zur Revolte geneigt , weil sie Deklassirtc
waren . Den Katilinariern allen ist ein chrakteristischcs
Merkmal aufgeprägt . Sie pflegen Zyniker zu fein und

in ihrem Zynismus vernichten sie die Regeln der wohl -
anständigen Gesellschaft und mit einer gewissen burschikosen
Leichtigkeit setzen sie über sie hinweg . Der pedantische
Bourgeois hat stets für diese undisziplinirbare Rasse eine

feine Witterung gehabt und an ihren ärgerlichen An -

stößigkeiten hat er sie herausgekannt , selbst wenn sie wie

echte Kavaliere einherstolzirten , so wie die Fromnien den

Satan am Schwefelgestank erkennen , selbst wenn er sich als
"

unker verkleidet . Das hat der Altvater bourgeoismäßiger
Empfindung schon bewiesen , der gute Cicero , als er im

höchsten sittlichen Pathos wider das Urbild aller Katilinarier

Jagd machte . Wenn der altklassische Redner für Bildung und



Man müsse dahin trachten , einen Fand z » schassen , aus dem die
tleinercn Ausstände niiterstätzt werden können . Die Jnanspruch «
» ahme anderer Gewerkschaften bei jedem kleinen Streik sollie
endlich aufhören ; das Geld in der eigenen Kasse diirfe nicht
ju Ende gehen . Der Redner bringt folgenden Antrag ein :

Die heutige öffentliche Versammlung der Delegirlen zur
Berliner Gewerkschastskoinmissio » spricht sich dahin aus :

k. Die Mittel zu partiellen Streiks müssen von den im
Streik befindlichen Geivcrkschasten selbst aufgebracht werden ;
erst wenn durch den Ausstand die Arbeiter oder Arbeiterinnen
mehrerer Fabriken oder Werkstätten mit verwickelt und ebenfalls
zur Arbeitsniederlegung gezwungen , verde » — also der Ausstand
größere Dimensionen angenommen hat — kann die Ge -
w e r k s ch a f t s k o m m i s s i o n bei anderen Gewerkschaften
Unterstützung für die Streikenden nachsuchen .

2. Die Unterstützung durch die Gewerkschaften hört auf , so-
bald die Gewerkschastskoinmissio » eine » Ausstand als aussichtslos
erklärt .

3. Gelder , die auf Listen gesammelt werden , müssen so schnell
wie möglich in die Hände der im Ausstande befindlichen
Gewerkschaften gelangen , wen » sie ihren Zweck nicht vollständig
verfehlen sollen .

4. Die Gewerkschafte » haben dahin zu streben , daß fie im
Falle eines Streiks — partiellen und Generalstreiks — zunächst
selbst für Geldmittel zu sorgen haben , um ihren Verpflichtungen
den Ausstehenden gegenüber nachzukommen .

Infolge der Massini ' schen Anregung entwickelte sich eine
lebhafte Diskussion . P ö r s ch ( Sattler ) sprach seine Freude
darüber aus , daß dieser so nothwcndige Antrag endlich ge -
komme » sei . Der Zerfahrenheit betreffs der Geldsammlung
müsse Einhalt gcthan werden . Er wünscht , daß man mit de »
Streiks nur in deni Falle beginne , wenn die wichtigste Vor¬
bedingung : eine kräftige Organisation , vorhanden sei . Faber
( Goldschmied ) : Achnliche Beschlüsse haben wir schon gefaßt , es
liegt nur daran , daß sie nicht durchgeführt sind . Bons werden
fast garuicht mehr gekauft . Bei partiellen Streiks müßte doch
eine Ausnahme gemacht werden ; es gicbt partielle Streiks , die
eine einzelne Gewerkschaft nicht allein halten kann . Man sollte
einen bestimmten Zeitpunkt festsetzen , wo man allgemein das
Bvnssystem einführt . L a u s ch k e ( Hutniacher ) erklärt , dag seine
Gewerkschaft dasür nicht zu haben sein wird . Die übrigen
Gewerkschaften sollten deren Beispiel nachahmen und sich einen
Fonds für Unterstützungszwecke anlegen . Buchbinder I o st findet ,
daß der Wirrwar im Sammelwesen so lange besteht , so lange
der Kampf um die Organisationsform tobt , dieser Streit müsse
vorerst ansgefochten werden . K ö r st e n ( Former ) hält es für richtig ,
daß die Geweikschaftskommission eine Garantie bezüglich der an die
Gewerkschaften geliehenen Gelder übernimmt . Er stellt den An -
trag , daß Gelder von einer Gewerkschaft an eine andere zwecks
Deckung irgendivelcher Verpflichtungen nur mit Geneh »
migung der Gewerkschastskom Mission gegeben
werden dürfen . Für das Bonssystem ist der Redner nicht zu
haben ; er möchte , daß jede Branche ihrer Größe entsprechend
prozentuale Beiträge abführt . Millarg betont , daß die
Gewerkschaften ihre verschiedenen Sammelsysteme wohl schwerlich
so kurzer Hand aufgeben werden . Der Unfug , daß man Listen
einer Gewerkschaft bei anderen Branchen vertreibt , müßte aber
aufhören .

Kaufmann Hinze stellt den weiteren Antrag : Es dürfen
bei allen Streiks nur L i st e n der G e w e r k s ch a f t s - K o m «

Mission zur Verbreitung gelangen und hat diese die Gelder
zu vertheilen . Der Redner meint , durch diese Form der Auf -
bringung der Mittel ließen sich alle Wünsche befriedigen .
Die Debatte wird nachdem durch einen dahin zielenden
Antrag geschlossen und werden sämmtliche Anträge dem Ausschuß
überwiesen ; derselbe soll i » nächster Sitzung einen Antrag , der

Möglichst alle Wünsche berücksichtigt , vorlegen .
Der nächste Gegenstand : Stellungnahme zur

Gewerbe - Jnspektion , wurde auf spätere Zeit vertagt .
Millarg gab dann bekannt , daß nächstens Bogen für die Statistik
der Geirerkschastskommission verausgabt werden . Rüther be-
tonte , daß der beste Zeitpunkt zur Aufnahme der Statistik Frühjahr
oder Herbst sei ; man solle nicht zum Jahresschluß damit komme » .
Der Vertreter der Musiker richtet die Bitte an die Delegirtcn , die

Abonnementskonzerte der Mnsikcrvereinigung durch regen Besuch
zu unterstützen . Von Millarg wurde den Delegirten empfohlen ,
die Filiale der ausgesperrten Schuhmacher , Ecke der Invaliden -
und Chausseestraße , zu berücksichtigen . — In der Sitzung fehlten
die Vertreter folgender Gewerkschaften :

Anschläger , Bäcker , Bilderrahmenmacher , Brauerei - Hilss -
arbeiter , Dachdecker , Drechsler , Einsetzer , Filzschuharbeiter ,
Gärtner , Knopfarbeiter , mech . Schuhfabrikation , Schuhmacher ,
Schirmmacher , Schlächter , Stereotypeure , Xylographen .

Besitz etiltrcit wider den infamen Katilnm und seine Eenossen ,
so brach immer zugleich auch der Aerger des gesetzten ,
wohlhonorig nationalliberalen Bürgers über die Männer

durch , die sich keiner Lebenspedanterie fügen mochten . Das

machte den alten Cicero so nervös .
Wenn man Herrn Stöcker nun in die Sippe dieser

Katilinaricr einreiht , so thut man ihm bitter Unrecht . Vor

allem ist er eine Emporkömmliugs - Natur und durchaus
nicht ein Deklassirter . Die Katilinaricr sind geborene
Hazard - und Vabanqne - Spieler . Wenn Stöcker sich manch¬
mal allzu weit verstiegen hat , so geschah es nicht aus

dem Wett - und Wagenmth von Leuten , die nichts
zu verlieren haben ; die Erfolge vielmehr hatten
ihn übcrmüthig gemacht und wie der erfolggekrönte
Emporkömmling leicht dazu neigt , seine Bedeutung ,
seine Weltklugheit , ja selbst die Kraft seiner persön -
lichen Beziehungen zu überschätzen , so traf es gleich -
falls mit Stöcker zu . Wer sonst Macht gewinnt , freut
sich ihrer und schweigt klüglich . Dem Bürgersmann , der

durch sein Amt , seine reiche Heirath , sein demagogisches
Geschick und anderes niehr zu Macht gekommen , schmeichelte
es , ganz nach der Art des Emporkömmlings , sich mitunter

unvorsichtig seines Machteinflusses zu rühmen . Er sprach
einst von seiner „ hohen Freundin " . Selbst die Treue , mit

der er zu Hammerstein hält , ist wohl ans die behagliche ,
dankbare Erinnerung jener Zeit zurückzuführen , da der

Hofprediger Arm in Arm mit einem unzweifelhaften alt -

adeligen Kavalier seine Zeit in die Schranken rufen durste .
Der Hammersteiner freilich ist aus anderem Teig geknetet .
In ihm stecken katilinarische Züge genug . Sein Leben ist
ein Wett - und Wagespiel aus dem Stegreif gewesen . Selbst
seine äußere Erscheinung verrätst weit mehr Zynismus , als

die Stöckers . Eine kalte Stirne , eine Hakennase , ein gemiß -
süchtiger Mund mit einer Unterlippenbildung , wie sie
Karrikaturenzeichner zu ersinnen pflegen , wenn sie raffgierige ,
lüsterne semitische Typen darstellen wollen . Ein Schnapp -
bahn , der als Mittel zu seinem Lebenszweck mit vollkommenster
Mimlcry nenpreußische Schneidigkeit zur Virtuosität ent -

wickelt , geflissentlich blasirt völlige Wurstigkeit gegen An -

griffe und Anzapfungen von Gegnern äußert , ein moralischer
Dickhäuter von robustem Gewissen , der mit tausend Freuden
lebt und burschikos schließlich auch gerne leben lägt . So

verwandt oft das politische Thun des Hammersteiners und

des Stöckcr war , ihre Individualitäten sind verschieden .
Farbiger ist Hammerstein ' s Charakterbild , als das grau -
gehaltene , eintönige unseres Hofpredigers . . AIxba .

Firmenschild - Arbeiter . Die in der Firmenschild Branche
beschäfligten Arbeiter hielten am IS . Sevieinber eine öffentliche
Versammlung bei Gründet . Brunnenstr . 183 , ab . Dieselben be -
schlösse », am I. Oktober in ihre Lohnbewegung einzutreten und
ihren Chefs folgenden Beschluß zur Kenntniß zn bringen : In
Erwägung , daß sämmtliche Maler , Lackirer und Vergoldcr de »
Nennstundentag haben , und die Firmenschild - Branche nur theil -
weise , beschließt die heutige Versammlung , den neunstündigen
Arbeitstag bei den jetzt bestehenden Löhnen per LS. September
einzuführen . Sollte uns derselbe von unseren Arbeitgebern ver¬
weigert werden , so wären wir gezwungen , in de » Ausstand zu
treten .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine Brauchen -
Versammlung der Parquetbodenlcger tagte am 16 . September
bei Schöning , Stallichrciberstraße 29. Beschlossen wurde , für
Arbeilen , welche nicht anders als im Tagelohn herzustellen sind ,
einen Minimalsatz von 6 M. pro Tag , bei gewöhnlicher
Arbeilszeit , zn verlangen . Die Kollegen , welche bei
Vater , Steglitz , arbeiten und zur Versammlung ein -
geladen sind , haben es nicht für nöihig gehalten zu erscheinen.
Der Kollege Günther , irelcher den Kollegen Hosmann beschuldigt
halte , derselbe sei Streikbrecher beim Zimmererslreik Simon n. Cie . ,
Haidestraße , geworden , muß mangels jeglicher Beweise seine Be -
schuldignng als unwahr zurücknehmen . Zum Schluß wird
der Autrag angenommen , die regelmäßigen Versammlungen alle
vier Wochen , und zwar jeden ersten Montag im Monat , statt -
finden zu lassen . Der Vorsitzende giebt bekannt , daß jeden
Dienstag eine Sitzung der Werkstatt - Kontrollkommission bei

Zubeil , Lindensiraße 103 , stattfindet ; alles auf die Branche
bezügliche Malerinl ist dort vorzubringen . Die Sammlung für
die Opfer des Essener Meineidsprozesses ergab den Betrag von
15,43 M.

Metallarbeiter . Für die Metallarbeiier im Norden Berlins
war seitens der Agilationskommission des Deutscken MeU. ll -
arbeiter - Verbandcs eine öffentliche Versammlung zu Montag , den
16. September nach dem Cösliner Hof einberufen , in welcher
B r e d e r - Augsburg über das bereits schon einmal behandelte
Thema sprach : s „ WelcheOrganisationssorm , ob zentral oder lokal , ist
bei der gegenwärtigen Wirthfchafislage für den Metallarbeiter die
beste " . Das sehr eingehend behandelte Thema wurde mit großem
Beifall aufgenommen . In der Diskussion , die sich äußerst rege
gestaltete , vermißte Loewy ( Hirsch - Dnnckerianer ) die Zlrbeitslosen -
llntcrstützung bei dem TentschenMetallarbeiter - Verband , desgleichen
versetzten seilte weiteren Aussührunge » die Versammlung in ziemlich
heitere Stimmung . Rüther und Stär ptädirte » für Lokalverbändc .
Gutheit , Hosmann und Rohrlack für die Zentralisation bez . den
Zusammenschluß . In einem kurzen Schlußwort erwähnte der Refe -
rent die Berliner Metallarbeiterschast , auf die in diesem Augen -
blick die Provinz mit Spannung sehe und die als die Elite der
deutschen Metallarbeiterschast gehalten werde , daß sie die offen -
stehende Frage der Einigung in bälde zum Nutzen der deutschen
Metallarbeiter - Vewegnng und dem Unternehmcrthnm zum Trutze
regeln möge.

Ter Verband der in Vilchbindercie » und verwandte »
Gewerben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ( Mitglied -
schaft Berlin ) hielt am Montag , den 16 . September , eine gut
besuchte außerordentliche Generalversammlung ab . Die Er -
richtnng eines ständigen Bureaus war der erste Punkt der
Tagesordnung , zu welchem Kollege Brilke als Referent das Wort
erhielt . Durch das große und schnelle Anwachsen der Mit -
gliederzahl ist es den Kassirern nicht mehr mög -
lich , die Kassengeschäfte ordnungsgemäß z » führen . Des¬

wegen sei es nolhwendig , das Bureau zu errichten ,
welches dann zn gleicher Zeit auch die Geschäfte des

Arbeitsnachweises führen soll . Dem Referat folgte nun eine rege
Diskussion , an welcher sich die Kollegen Jost, ' Paul Schneider ,
Sailer , Wunsche ! , Wittrisch n. s. w. betheiligten . Die Ab -
slimmnng ergab 47 Stimmen für und 197 gegen den Antrag .
Unter Mitgliedschastsangelegenbeiten wurde bekannt gegeben , daß
die Bibliothek vom 5. bis 19. Oktober geschlossen ist ; die Mit -
glieder werden aufgefordert , die entliehenen Bücher bis zum
3. Oktober znrückznliefern .

Die Maurer Berlins hielten am 17. d. Mts . , abends , in
Kliem ' s Volksgarten , Hasenhaide 14/13 , im Anschluß an die am
Freitag voriger Woche dort abgehaltene Versammlung eine
weniger stark besuchte Versammlung ab , welche sich lediglich mit
den mißlichen Zuständen des Kasernenbaues aus deni Tempelhoscr
Felde beschäftigte . Pfeil als Leiter der Versammlung berichtete ,
daß einige Kvmmissionsmitglicder ihren Auftrag nicht in der
Weise erledigt hätten , wie sie eigentlich verpflichtet waren , indem
sie einzeln an die Unternehmer herangetreten wären . Er war
jedoch der Meinung , daß das Resultat vielleicht dasselbe gewesen
wäre , wenn sie insgesammt ihr Anliegen vorgebracht hätten .
Betreffs der Baubuden sei das Versprechen gegeben worden ,
den Wünschen der Kollegen Rechnung zu tragen . In bezng
auf einen Minimallohn von

'
30 Pfennig pro Stunde ,

anständige Behandlung und Bezahlung des Sedantages hat sich
der Herr Unternehmer jedoch in einer Weise geäußert , die er

aufs schärfste vernrtheile » müsse . Dieselbe sei nicht nur ent -

schieden abweisend ausgefallen , sondern der Herr habe es für
angebracht gehalten , von Strolchen zn reden ( Entrüstung . ) Trotz
dieser unwürdigen Behandlung hätten die Spandauer Kollegen
durchweg am Montag wieder angefangen , welche Handlungsweise
Redner scharf tadelte . Diese Kollegen seien aber auch danach , sie
lieferten fast durchweg ungenügende Arbeit ; so hätte er mit noch
einigen Kollegen einen Pfeiler gesehen , welcher so schief , krumm

und bucklich gemauert sei , daß man bequem einen Filzhut hin -
durchziehen könne , wenn man ein Richtscheit an die Fläche
drücke , wovon sie sich überführt hätten . ( Lautes Gelächter . )
Schüler , ebenfalls Koinmissionsmitglied , bestätigte die Ans -

sührungen Pfeil ' s , und theilte noch mit , daß der Oberpolier
Möwes gesagt häite , daß er jeden , der dort gearbeitet hätte ,
dcminziren werde , sobald er sich ans dem Kaserncnban wieder

sehen ließe . Konrad erklärte , daß der Polier zu iist » gesagt
hätte , er werde mit seiner Entlassung direkt gemaßregelt .
B l a u r o ck meint , die jetzige Situation erinnere so recht an alle
anderen bisherige » Kämpfe . Tie Kollegen belästigten niemand ,
trotzdem Halle es die Polizei für erforderlich , zahlreiche Polizei -
beamte , sogar einige beritlcne , anszubietc ». Die Banbuden -

sorderung sei nur in gesundheitlicher Beziehung geschehen ,
er könne ebenfalls nicht umhin , das Verhallen der

jetzt dort wieder arbeitenden Kollegen zn tadeln . Tie
Kommissionsmitglieder im besonderen sollen nicht wieder

angenommen werden , sie werden jedenfalls ans jede An -

frage von selbst verzichten . Er meinte ferner , daß
augenblicklich , wo die Maurer ungenügend organisirt sind ,
nicht viel andres übrig bliebe , als daß die dortige Bau -

behörde zur schärferen Kontrolle der Meister angeregt werde .

Knöpche » hätte nach den Beschlüssen vom Freitag geglaubt ,
der ganze 5kasernenbau läge noch still , er wünschte , die Kollegen
ließen es eventuell auf eine Klage beim Gewerbegericht
wegen Verlust drs Arbeitsverdienstes vom Sedanstage an¬
kommen und bittet schließlich die Anwesenden , einen Beschluß zu
fassen , wonach die Arbeit dort so lange zu meiden ist , bis
die Banverwaltung den Meister ziviugt , bessere Zustände
einzusühreu . H a n i s ch bedauert ebenfalls , daß die Kollegen
untreu geworden sind und warnt die Anwesenden , daß
sie sich nicht erst dann wehre » sollen , wenn ihnen die Kehle schon halb
durchgeschnitten ist . Er fordert energisch auf zum Anschluß an
die Organisation . B e h r e n d weist auf die früheren Jahre bin ,
wo es große Opfer gekostet hat . etwas zu erringen , die Kollegen
haben diese nicht gescheut und es ist ihnen gelungen , die elf -
' tündige Arbeitszeit abzuschaffen . Oberstaatsanwalt Tesscndorf
versuchte durch drakonische Maßregeln die Organisationen zu zcr -
kören , trotz Sozialistengesetz sind die Arbeiter von ihren Bahnen
nicht abgewichen , 1883 haben die Maurer acht Wochen lang sast

ohne Geld gekämpft um die Erringuug des 30 Pfennig - Stunden -
lohns , 1839 ebenso lange zu gunsten der neunstündigen

Arbeilszeit . Wie ist es möglich , daß nach solchen
schweren Kämpfen heute solche Zustände zu verzeichne » sind .
Er kritistrte die verwerfliche Akkordarbeit , mit ivelchein

Ansinnen der Spandaner Unternehmer auch schon an die Maurer

herangetreten sein soll . Dadurch sind dann erst die leitenden

Personen , welche ja meist nur theoretisch ausgebildet sind , in der

Lage , den Maßstab über die Leistungsfähigkeit ihrer Arbeiter

anzulegen . Die hiesigen Kollegen müßten selbst mit gutem Bei¬

spiel vorangehen und sich organisiren , dann würden auch die

Spandauer Kollegen und alle anderen von außerhalb diesem
Beispiele solgeu . Einstimmig wurde folgender Antrag an -

genommen : „ Da der Bau - Unternehmer Müller Berliner
Maurer als Strolche bezeichnet hat , so weist die heutige Ber -

sammlung diesen Vorwurf zurück . Im weileren beschließt die

Versammlung , den Bau des Herrn Müller so lange zu meiden ,
wie dieser den Bau führt . "

Bildhauer . In einer außerordentlichen Versammlung des

Zentralvereius der Bildhauer Deutschlands , Verwaltungsstelle
Berlin , die am 19. September in der Auneuslraße 16 tagte ,
erklärten flck die Holz - , Gipsbildbauer und Modelleure mit den
streikenden Steinbildhauern solidarisch und beschlossen , den in
Arbeit siebenden Kollegen wöchentlich eine bestimmte Beitrags -
leistimg für die Streikenden aufzuerlegen . Beantragt waren
30 Pf . pro Woche , die Modelleure dagegen haben «inen höheren
Beitrag zu leisten . Kollege Donath wurde in den Zentral -
vorstand gewählt . Zum Schluß wurde der Arbeitsnachweis und
das Verhalten der Prinzipale zu der Einführung der verkürzten

Arbeitszeit besprochen .

Allgem « ! » « Kraul » » - « » > pt - rbebair « der ln »tallarl »it - r . Cffi. H.
FIllalc Berlin !>.) Milgliederversaiinnlung am Sonnlag , den 22. September ,
vormittags 9 Uhr, bei Vieck, Siemensflr . 17.

Kterdebassr von Arbeiter » der Kerliner Maschinenban - Aktien -
Geselirchaft . Heule Zahltag : Atlerslr . >2S bei Marten und Oranienstr . 25»
bei Bulow .

Kiilinenverband „Prejivfa " . Sonntag nachmittags 5 Uhr Mariannen -
Ufer 2 „ Zum Lurhof " : Sitzung und Theaterprobe .

tzlrrein deutlchcr Sch»I >«iaN >er . Versammlungen Montag , den I». Sept . ,
abends 8); Uhr : Zablsielle i bei Wille , Andrcasilr . 2S ; Zahlstelle 2 bei Wrüudel ,
Brunnenstr . i «s ; Zahlstelle 3 bei Werner , Bülowltr . 59.

Arbeiter - K>>d»»v«>ch >>Ir . Sonnlag , Iv —12 Uhr : Slorb - Schul « ,
Mülle , str. 1790 , und Südost - Schule , Walbcmarstr . I «: Leltüre <U>I-

entgeltlich ) .
VI o n t a g , abends Uhr : Lektüre . 8�—10� Uhr : Nord - Schule

Natur - Erteuntnib . iFüilt bis zum 7. Oktober aus . ) Südost - Schule :
BollSthümliche Medizin . <Ba » und Lebenserscheinungen des gesunden »nd
tranken Menschen . Theil N. Wärme , Slostivechlel , Bewegungsapparat , Nerven ,
StnncSwerkzeuge . ) — Bei allen NnIerrichiSfächern werden neue Theilnehmer ,
Tamen und Herren , jederzeit anfgenonnnen

itft - und IisIlniirKtnb ». Karl Marx , Montag , abends 9 Uhr, bei
Grube , Mariendorferstr . 5. „ Nusklärung " jeden I. Montag im Monat
Sitzung , jeden s. Montag im Monat Bücherwechsel bei Ferger , Sebastian -
straßo 73. — Max Kayser , jeden Sonntag vormtllagS lOJj Mir im
Ncstanrant Schümann , Hctmstr . 16. — Franz . Buchholz , jeden Montag
abend « 9 Uhr bei Lauge , Hauplstr . 59.

Arbeiter - Säligrrbnnd Kerlins nnd zlnigrgend . >. Borsttzender :
Ad. Neumann , Pafewalterstr . S. Alle Aenderungen im VereinZlalender
sind zu richten an Friedrich Korlum , Manteufselstrabe «9 , v. 2 Tr.
kUontag , Abends 9 —II , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Annenstraße 6, bei Ehrenberg . —
W t e d e r h a l l , tlvvenlclerstr . 191 bei Foge . — Z u t u n s t I, Steglitz , Ahorn¬
straße I6a, Schelhose s Gambrinus . — Arbeiter - Gesangverein Vorwärts III,
Lichtenberg - Friedrichsfelde , PrinzenAIlee 6 bei Karl Schulz . — Lieder -
zweig , Waidmannslust , Berlinerstraße bei Zerbe . — Ltedessreiheil II ,
Strausberg , Rosenstraßc I bei Brammdach . — Glockenrein ( gem. tlhor )
Schönhauser Allee «6 bei Höhne . — Arbeiler - Gesangveret » der E n t e r b l e n ,
Swinemünderstr . 49. — H o s s n u n g II, Teulsch - Wilmersdorf , Günzelstr . 39. —
T o n b I u t h e . Zeughosstr . 8, Reliaur . Behlendors . — Gesaugveretn Li b ert e :
Wrangelstr . 84 bei giedanz . — Männerchor S a n g e s l u st II, Pasewalterstr . a
bei Ad. Sieumann . — Gesangverein Freiheit 8, gemischter Thor , Bernau ,
Hussitenstraße , „Elyfium " , — „ Harmonie 2", Wetnstr , 11, Reftaurani

eindt . — „ Ei ii igte Ii 3", Eroß- Lichterselde , Amaltenstr . bei E, Seiiger , —
ilaria , Blumenstr . 46 bei Tomalschcck , — Kling in üll « r ' sches
oppciquartclt , Ncu- Welbeiisee , Langhansstraße bei Ww. Busch, —

Süd - Ost U, Fallensteiiistr . 7 bei Trittelwitz . — A lp env e tlch e n , ge-
»ilschtcr Chor , Lindowerstr , 26 bei Sachse . — Solidarität , Oranieu -
strab « 1C9 bei Greiser . — „ F r e I) a a" ( gem. Chor ) , Rixdorf , Hermanustr . 46
. . Vtltoria - Säle " . — Wacht aus u , Erkner , Restaurant Seebad am
Tämmeritzsce .

Kund der grsclligr » Arbeitervereine Kerlin « « » d Zlnigegend .
(Alle Zuschriflen , den Bund der geselligen Arbeilerveretne betrestend , sind zu
richten an P. Gent , Adalberlstraße 96. ) — Sonntag : Vergnüguiigsverein
„ Helgoland II ", Rüdersdorfernr . 45, „Sej - llschafrShauS Ostend " , nachm .
von 4 —6 Uhr. — Wontag : Pfeisenkub Felsenfest , Andreasiiraße 26 bei
Wille . — VergnügungSverei » Fe Isen s est , Rixdorf , Hermannstraße 21 bei
Hornburg . — Lartcullub Lustige Brüder , ftrautiiraße 48 bei Raltle . —
Geselliger Verein Fridolin , Brunnenstr . 65 bei Wolf . — Arbeiter - Ztther -
vcrein Ein ig keil , abends Uhr , Uebung bei Nowack , Manteufselslr . ».
Theatcrverein Liebesglück . Große Franlsurterstraße 74 bei Breuer , an
jedem i. und 3. Sonntag ti » Monat .

Arbeiter - hlanchcrbnnd Kerlin » und Zlmgegend . Aenderungen im
Vereinstatender sind zu richten an Karl Pflug , Breslauerstraße 9, Keller .
Utontag , abends von 9—11 Uhr : Klub - Abend und Aufnahme neuer Mit :
alicdcr . Rauchllub A m d a l e in a . Erünauerstr . 3 bei Kotz. — Eldorado
Pallisadcnstr . 66 bei Geyer . — Morgenroth , Landsberger Allee 44 bei
Rohland .

«rsaiig . , Turn - » nd gesellige Kercin ». Montag : Privat - Theater -
gesellschaft „ Saiur " abends s/<9 Uhr, bei Specht , Markgrafenstr . »s. — Privat -
TheatergeseUjchast Immer Luftig jeden Sonntag Abend « 5 Uhr , bei Ruht
Andree , Thorineistr . 63: Sitzung mit Tamen . — Privat - Thealergesellschaft
Minerva . Alle Montag Zufammcntunfl Matbach - User 3 bei Schmock. —
Privat - Theater - und Vergnügungsverein Morgenstern . Sitzung jeden
Eonnlag 6 Uhr ; alle vierzehn Tage FtdelitaS im Markthallen - Restauranl ,
Worlherstraße 4«, bei F. Tarey . — Theater - und VergnügungSversin
Weiße Rose jeden Montag S Uhr Sitzung bei Pommer , Reichenberger -
ftiriße 19. — Rauchllub Brüderlichkeit jede » Montag s - t 1 Uhr bei Pant «.
Cchlcsischestr . LS. — Theater - und Wergnügungsverein Waldemar . Jeden
Sonntag Slalitz - istr . 54 bei Heute . Anfang sij Uhr. — Arbeiter - Slenographie -
Verein „ Eintracht " , Unterricht und UebungSsiunde Montag abends Sjj Uhr
bei Rothes , Bulimannslraße 17. — Prtval - Thealerverein Frethet » « -
Hoffnung . Sitzung mit Tame » jeden Eonnlag um 6 Uhr nachmittags bei
Bvumann , Lychneistr . 2—3. — Klub F r e y a. Jeden Sonntag von 5 Uhr. nach-
mittag « an Sitzung mit Fidelitas im Saale de? Restaurants Kiekelhahn ,
Dresdenerstr . os. — VergvügungSverein Fiducia . Jeden Sonntag von
c —6 Uhr nachmittags Sitzung . Nachdem Ftdelita « im Restaurant Janz ,
Blumenstr . 64. — V- ranügungsverein Flora . Jeden Sonntag 4jz Uhr
Sitzung , nachdrm Fidelitas im Restaurant Miithe , Mendelsjohnstr . 9. —
Slaltlub Bruder Heinrich . Sitzung Montag abends 9 Uhr bei Wernau
Rosenthalerstr . 67. — Turnverein F t chk e. Jeden Sonntag von 3 Uhr an

vollsthümltchks Turnen in Lichtenberg , Weißenseeer Weg bei Asche. — ver -
LgungSllud Adler . Jeden Sonntag , ab - ndS 0 Uhr , Englischer Hos, Neue
chstr. s: Sitzung und Tanz . Gäste sehr willkommen .

tieischiedestep Milse « » und sonstiger TehenSiviirdig ?eite ».
AlteS und Neues M u s e u m am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit

Ausnahme de« Montags i » de » 6 Winlermonaten von 10 —3 Uhr, >» de »
6 Sommermonaten von 9 —3 Uhr : Sonntags tm Aprll - September 12 bis
6 Uhr, Oltober und März 12 —5 Uhr, November und Februar 12 —4 Uhr ,
Tezember und Januar 12 - 3 Uhr (Nnentgelllich ) . — Die National »
g a l l e r i e in der Muscumsstraße . Besuchszeit Wochentags vo » 10 —s Uhr
iMontags ausgcnouiinen ) . Sonntags im April —September von 12 bis
6 Uhr, im März und Oktober 12 —6 Uhr, Februar und November 12 bis
4 Uhr, Januar und Dezember 12 —2 Uhr<Une»tgelllich ) . — Kun st g ew e r d e-
Museum , Prinz Albrechistr . 7. Geössnci an den Wochentagen ( Montags
ausgenommen ) tm Sommer von 9 —z Uhr , im Winter von 10 —3 Mir ,
Sonntags , April - Eeptembcr von 12 —« Uhr, Oltober und März 12 - 5 Uhr.
Novcmber und Februar 12 —4 Uhr , Dezember und Januar 12 —3 Uhr ( Nnent -
getllich ) . — Museum für Völlerlunde , »öntgarätzerstr . 120. Bc stichs-
zeit wie im Kunftgewerbe - Museum (Unentgeltlich ) . — H y ä i e n e - M u s e » in ,
Klvstcrstr . 35. Bciuchszeit Sonulags wie im Kunstgewerbe - Museum. Außer »!
dem Dienstags »nd Freitag « von iv —a Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum s ll r
Naturlunde , Invalide »?». 4a. Besuchszeit Sonnlag » wie tm Kunst -
aewerbe - Museum . Außerdem Montags » nd Sonnabends von 11 - 8 Uhr. —
Museum für deulsche Bollslrachlen und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , Klvstn str. 86. Jeden Tag mit Ausnahme des Mittwochs
von II —a Uhr gcöstnet . Eintrittsgeld : Erwachsene 60 Ps. , Kinder 25 Pi . .
vereine Sonntags 10 Pf. — ReichSpo st - Museum , Leipzigerstr . 16. Ge-
öffnet Sonntags 12 —2 Uhr . Montags , Dienstags , Donnerstag «, Freitags von
II —a Uhr (Unentgeltlich ) . — Rath hauS , Königstraße . Seöstner täglich
außer Donnerstag und Freitag von ll —z Uhr. (Unenlgelllich ) . Aus -
sichtithurm ( ebenfalls unentgeltlich ) . — Kunstausstellung
des Vereins Berliner Künstler , Wilhelinstraße va. Eoiiiilags
ll bis 2 Uhr , Wochentags 1« bis 4 Uhr. 50 Pfennig Entree . —
Sternwarte , Enckeplatz 3a. Mittwochs und Soniiabeiids von 2 bts
11 Uhr Vormittag ». — Urania , Wissenschaftliches Theater . Sternwarte .
Jnvalidenstr . 57 - 62 . Geöfsnet von 5 Uhr Nachmittags biS 10)( Uhr Abends ,
Entree 60 Pf. Zuschlag sllr Theater von 50 Pf. bis 2 M. — Aquarium :
Schadowstr . 14. Geöffnet von 9 - 6 Uhr. «niree SonnIagS 60 Ps. , an jedem
letzte » Sonntag im Monat 25 Pf . — « astan ' s P a n 0 p t i l u m . Frtedrtch -
straße . Geösstiet 10 —10 Uhr. «inlriltsprei » 50 Pf . — Passage -
Panopltlum 10 - 10 Uhr. Eintrittspreis «0 Pf . - Marine -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 9 —9 Uhr. «iitiee
50 Pf . — K a i s « r - P a n 0 r a »I a , Passage ( Unter de » Linden ) . Gcössiiel von
9 Uhr Morgens bis lo Uhr Abends . 300 veischiedene Reisen , Laiidschasts -
biider . Jede Meise 20 Pf. - Zoologischer Sarlen . Lützoivuser .
Sonntags 60 Pf . — B 0 r s i g' s Garten Vit » Pal Nienhaus , All -
Moabil sö - ee . «iutriltsprets 60 Pf .



iCeiiejp ' s Festsäie , Koppenstrasse 29 .
Dienstag , den 34 . Krptcinbce ;

1. Abonnements - Konzert
�Gcsellscliafts -Abend)

der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker .
Zur Aufführung gelangt u. n. : Ouvertüre zur Oper . Oberou " von Weber !
Robcspierre - Ouverture von Liiolff ; Tie Schuiiede im Wnlve . Idylle : „ Jahr�
markt in Krähwinkel " . Tongeinälde in 12 Bildern ; ferner Solis n. f. w

Nrcheiler : 3l) Mjiker. Dirigetit: k. Grch.
Anfang punkt Stjz Uhr . Programme a 5 Pf . Schluh des Konzerts 12 Uhr

Abendkasse 25 Pf . pro Person ( Nichtabonnenten ) .
Nach dem Konzert : SOjll

Familien - Kränzchen .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Äbounementskarten ä 1 Mark für beliebig 5 Konzerte
( eventuell Familienbillets ) in allen mit Plakaten versehenen Geschäften , sowie
bei : Musikalienhandlungen Brnnnenstr . 170 und Roseuthalerstr . 04 ; Neumann ,
Paseioalkerstr . 3 ; Gleinert , Müllerstr . 7a ; Walter , Usedomstr . 14 und

tilssitenstr. 35 ; Blanchefsky , Stralsunderstr . 30 ; Brückner , Gartenstr . 77 ;
tein , Gartenstr . 44 ; Schon ert , Borsigstr . 13 ; Wernau , Nosenthaler -

straöe 57 ; Gartinann , Weberstr . 58 ; V o g e l , Lebnserstr . 13; Lorenz ,
Koppenstraße 37 ; Lock , Friedrichsbergerflr . 11 ; Kirsten , Koppenstr . 28 ;
S ch in a g e r , Landsberger Allee 45 ; Böhl , Rndersdorferstr . 3 ; Henke ,
Lipke , Streit , Naunynstr . 27 , 30 , 73 ; Loppe , Reichenbergerstr . 158 ;

Buckow , Orauienstr . L3a ; Z u b e i l , Lindenflr . 106 2C.
Um zahlreichen Besnch bittet Osn Vonsisnck .

UV . Sitten das UerkanfssteUen - Devseichmß anfrubewahee » .

Typographla
Gesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser .

M. d. A. - S . - B. — Dirigent : 101. vüiks .
Tönning , « lsn 22 . Svpisinksi » ISgS «

Großes Uokol - Konzert
in Bouis Beller ' s Fest - Laien , Koppenstraße 29 .

Nach dem Konzert in beiden Sälen : Vs » » . 65/12

Ärbeiter - RadfaSirer - Yerein !
Am SomiaLend , den 28 . September d. J. , in Sclimiedels Festsälen ,

Alte Jakobstrasie 32 :

Feier des zweiten Stistnngs -Festes
bestellend ans Tan� nnd humoristischen Vorträgen ,

unter Mitwirkung der Düetiisten Keschwisiee Hintfche .
villsts für Herren inkl . Tan ; SS Pf . . Damen SS Pf . sind im Vereins -

lokal bei Wille , Andreasstr . 26 , und in den mit Plakaten belegten Hand -
lungen zu haben . 262/14

= = = = = Anfang 8 U h r . .

StoklGLL Weissensee : „ Zum Sternecker " .
. . jptp Sonntag , den 22. September 1895 :

Grossep Doppel - Rcvanche Ringkampf , 9 Uhr , zwischen popp «
Rabason , gen . der Teufel von Brüssel , und » . Riemann , Champion
ans Hamburg , in 3 Gängen 2eutscheidend , zwischen demPreisringer Otto Wlesner -
Weihensee . Sensationell ! K Ukrp . Sensationell !

Mensokenienstfi gsgen
korro lladssou läßt sich an jedem Arm ein Pferd spannen , dieselben sind nicht

im stände , die Arme des Athleten loszuziehen .
Gp . Extpa - Militäp > Konzept . Bai champetpe .

Entree 50 Pf. , Vorverkauf 40 Pf . , reserv . Platz 75 Pf . Ans . 4 Uhr . ckg. Barili .

Konfirmanden Anzüge
größtes fertiges Lager in allen Größen , sowie Anfertigung nach Maaß ,

empfiehlt von Ibi Mark bis Sä Mark . 30771� '

U1 Simon Graetz , 18,19 ArtraMeilstW 18| 19. A
* T 11 _ Liter - Flasche 80 Pf . , 90 Pf . , 1 Mark mit Fl . ,
Itt Korn ( verschied , gemischt ) Ltr . 45 Pf . ohne Fl . ,

« AA & CIUmvJI Liköre , Cognae , Rum , Ungarweine jc.

_ _
Carl Schindlep , Chansseestr . 55 .

üohtahalc Ernst Förster ,
e a ■ rjci Berlin N0 1 KaiserStr . so .

Äoll - Tabak Frankel ,
A wmtn . Bcplin Klostepstpasse Wo . 72 .

Roh » Tabak .
Alle Sorten , billigste Preise .

Max Jakoby , Strelitzerstr . 52 .

Rohtabak
empsiehlt zu billigsten Preisen [ 3166L *

E. Schwarz . s ? ,r " : " m.
Jacob Doussin & Co. ,

Kretin C. , Keiligegeik - Htratze 21 ,
begr . i. 1 . 1764 , empf . sämmtl . Gattungen
nohiudsh in reickh . Auswahl , Sumatras
Deli Match m. 2 Pfd . deckend , v. 1,80 M. ,
Felix - Brazil umblatlreich , von 90 Pf . ,
ff. Domingo - u. Java - Umblatt v. 85 Pf . ,
Baftard - Brazil . Umbl . U. Einlage , schnee -
weißer Brand , mit 80 Pf . versteuert .

iRoh - Tabakl
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickepstp . 45 .

Roh- Tabak.
Das reichsorlirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt 33051, '

W . Lindenstädt ,
179 Bpunnen • Stpasse 179 .
43 LandBb « pgap > Stpasse 48 .

RofitalmK .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise !

Sämmtliche Fabrikatious - Utensilien .

Heinrich Franck ,
| U' . 185 , Kennnensteaße | tr . 185 .

empf . sein Lager von
Zigarett . , Tabaken ,

Pfeifen u. s. w.

GustavLangeS
Zigarren.

Cigarren - Eigaretten,
gediegenes , eigenes Fabrikat , unüber -

trefflich an Reellität und Güte .

Hermann Wicht ,
3135C ' ] Dresdenerstraste 16 .

Usch nie dagelveskil!
10 Dragonerstr . 10 ,

3 Treppen , kein Laden . f317il, '

Herrenhüte , moderne
Fa�on , steif und ivetcb . von l . 7S —2 M.

WoiögrHisßts Ateliet,
Holzmarktstr . 71 , a. d. Jannowitzbr . ,

hält sich bestens empfohlen .
Theilzahlung gestattet . f3054L '

iiSilel -EelegeahikIlaiis
Zum Umzug « ranirn - Ktralj » IS , Kos I. .
günstigste Gelegenheit für Brautleute , Hotels ,
Wieberverlüufer . In meinem e Etagen grasten
Möbelspeicher , alles hell und überstchtlich , lern
Laden , sollen sofort ca. 2vo neue ganzeWohnungs -
Einrichtungen von loo —looo Marl und darüber
vertaust werden . Speziell einpsehle ich die grasten
Vorräthe verllehen gewesener zum Theil sehr
wenig benuhter Möbel für jeden annehmbaren
Preis . Theilzahlung gestattet . Kletderspind ,
Sopha 18 Marl , Kommode , Küchenspind , Wasch-
toilette 12 Marl , Stühle 3 Marl , Bettstellen
mit Federmatratze und Keilltssen ts Marl ,
elegante Nustbaum - Kletdersptnde und Wäsche -
fpinde 20 Mark , Mufchelfpinde 10 Marl ,
Säulen - Kleiderspinde und Bcrtilows , hoch-
elegant t « Marl , Trumeaux mit Stufe 5° Mark,
Pliischgarnituren oo und rov Mark , Paneel -
garnituren , Paneelsopha so Mark , Muschel -
garntturen,Ehatselongns,SchlassophaS,Schrcib -
tische, Koulissentische , Busfets , Schreibsekretäre ,
Tische, Spiegel :c. , alles staunend billig , sowie
fertig dekorirle Salons , Spelse - und Schlaf -
zimmer . Besichtigung erbeten ohne Kaufzwang .
Gekaufte Möbel rönnen drei Monat kostenfrei
lagern und eigens Gespanne werden durch
transportirt und aufgestellt . Zios L*

Grösiteo Spezialgeschäft für

Bettf © dem n. Betten .
Wellbekannte billigste Bezugsquelle .

L. Beutler , Berlin . KA .
Ackerstr . 28 , Ecke Jnvalidenstraße .

2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 25 .
4. Geschäft : Reinickendorserstr . 640 .

Settfeder » Pfn » i > 5V « . 75 ZI f .
Halbdaunr » , , 1,06 — 1,50 M.
BraueDaunnr, , 3,00 —3,50 , ,

Fertige Ketten , Gberbett , Unter¬
bett , zwei Kisseu 10 Mark , mit
guten Iutetts « . neuen gereinigten
Feder » , bvirere Sorten : Stand 13 ,
15 —18 , 34 Warst . Sachfeinite
Kralitbette » 60 — 15 Warst . Erosze
Z) ol >ierbeit ! tellen Stiick 8 Warst ,
prima 10 Warst . _

Möbel -
Kaafgelegenl/eit

bietet sich Brautleuten ac. im Möbel¬

speicher , 17218 *
Rosenlhaiep - Stpasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel z « wahr¬
hasten Spottpreisen . Theilzahlnng ge-
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen¬
spinde , Kommoden 12 , Sophas 16,
Bettstellen mit Malratzen 18 Mark ,
Nnßbanm - Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paileelsophas 75 , Plüsch -
qarnituren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre . Büffets , Kon -

lissentische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können ans meinem

Lagerspeicher bis April k o st e n f r e i

lagern nnd werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

Xinderwagen ,
Kasten . , Leiter - und

Sportwagen .
G r ö ßtes Lager
B er lins . Fabrik -
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -
bücher gratis . Alte

Wagen känflich . Theilzahlung gestattet .

Aii &tlliSWk 53, Tiar
Nur 4' ! , Mark

Mni - NemMr
Feitli ' s

ATenlieiten - yertrieb ,
Dresden A. 9.

Möbel
Spiegel u. Polsterwacaren

reell zu soliden Preisen :
Kleiderspinden 15, —, Bettstellen mit

Matratzen 24 , — , Sophas 25, —,
Trumeaux mit Säulen 53, —. Wenig

gebrauchte Möbel billig enipfehlen

Schiele & Oppermann ,

Brunnenstrasse 146, L,
vis - a - vis der Rheinsbergerstrasse .

Theilzastlungen gestattet . 3253L *

? ? Presskohlen
beste Senftenberger Marie , 6 Zoll lang ,
6 M. frei Keller . Marie , 7 Zoll lang ,

7,ö0�M . frei Keller . 3301L *

Briseheisen , waidemmtr . 2, 1.

Möbel ,
gebrauchte und neue in größter Aus -
wähl in Hnppn ' n nSöbelspeichep ,
prcnzlauerstr . 37 , am Alexanderpl .
Hlüschgarnituren , Kleiderspind . , Wäsche -
spinden , Sophas , Marmortoiletten zc.
Ein großer Posten gebrauchter Möbel
spottbillig . Besonders Ifür Zimmer -
vermiether und Brautleute . 32351, '

Kommnnai ' MähIer -
Uersammwng

für den 30 . Kommunal - Wahlbezirk .
Dienstage den 24 . September , abends 8V2 Nhr , im Lokale

des Herrn Bnske , Grenadierstr . SS .

Tages - Ordnung :
I . Die bevorstehende » Stadtverordneten - Wahlen . Referent : Stadt -

verordneter Genosse Jutiu » Wepnau . 2. Ansstellnng eines Kandidaten .
3. Wahl eines Wahlkomitees . Die Uertrauensptt ' son .

öeblllvg ! Ächtung!
Genossinnen und Genossen !

Mitturoch , den 25 . September , abends 8 Uhr ,
im Louisenstädtischen Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 :

Uolks Uerfitittmlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Pflichten und Aufgaben der Frauen innerhalb der Arbeiterbewegung .
Referent : Genosse Schöpslin .

2. Berichterstattung der Revisoren in Sachen der Genossi » Wabnitz .
3. Der Breslauer Parteitag und wie stellen sich die Frauen zur event . Wahl

von Delegirtinnen . Lieferentin : Frau Ihrer .
In anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird die Versammlung

pünktlich eröffnet . ' 1/3
Dir Vertraurnspevson . Frau Gern dt .

Sozialdemokratischer Waklverew
fiir den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Tüdsstsn .

Dienstag , 24 . Sept . , abends 8 ' / - Uhr , bei Herrn Brüder ,
Maldrmarstr . 75 :

WST Versa man lutig .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Magnrr über : Die Bekämpfung der Sozial «
deinokratie durch die Schule . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreichen Besuch bittet Bsp Vopstand «

Osten .

Dienstag , 24 , Sept . , abends Uhr , in Fiebig ' s Salon ,
Gr . Lranltfurtrrstr . 38 :

Ee ' ssFen�ävke Vea ' saananlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Neichstags - Abgeordueten Rsui Singep . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 242/3

Gäste , Damen und Herren , haben freien Zutritt .
Bsp Vopstand .

Sozialdemokratischer Wahl verein

snr den 0 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis
v S s » s s » n m s u n g S n .

Dienstag , den 24 . September , abends 8 ' / « Uhr
tüi ' Moabit : Victoria - Saal , Perleberger Str . 13 ,
tiin Sohönbauser Vorstadt : Belforter Str . 15 .

Tages - Ordnung :
In beiden Versammlungen : 1. Bortrag . — 2. Diskussion . — 3. Vereins -

angelegenheiten . — 4. Fragekasten . 246/4

Oeifentliche Versammlung
der Metallschleifer und Galvanisenre .

Mautag . den 23 . September , abends Q1/» Uhr ,
in Koltz ' Lestsälen , Alte Jakob - Straße 75 ( oberer Saal ) :

Tages - Ordnung :
I . . Wie stellen wir uns denjenigen Schleifermeistern gegenüber , die für

Firmen arbeiten , wo gestreikt wird ? "
2. Vortrag und Diskussion über „ Konsum » und Produktivgenossen -

schaften " .
253 D« r Einberufer .

Deutscher Holzurbeiter - Berbanb.
( TaMst » ! « » Berlin . )

Mittwoch , 25 . Septbr . , abends 8�, Uhr , in der Bossourcs ,
Kommandantenstr . 57 :

Ausserordentliche General - V ersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Antrag Ahrens betr . den Arbeitsnachweis . 77/6
2. Event . Beschlußfassung über Erhebung einer Extrasteuer für den

lokalen Streikfonds .
3. Regelung des Zeitungswesens .
Mitgliedsbuch legitimirt .
Pflicht der Mitglieder ist es zahlreich zu erscheinen .

Die Grtsvenualtung .

lÜOhOl � psbpileppsissn .
DreSdenerstr . 40 .

Klixdorf .
Dienstag , den 24 . September , abends 8Vj Uhr « in den Diktoriasiileu ,

Hermannstr . 44 —45 : 164/3

Ootkentiichs

Sclineider - und NäheriHnen- VersammluHg.
Tages - Ordnung :

1. Welche Aufgaben erwachsen den Schneidern und Näherinnen im Kampfe
um bessere Existenz ? Referentin Fräulein Ottilie Baader . 2. Diskussion .
3. Organisationsfragen .

Eingeladen sind die Schneider und Näherinnen aller Branchen .
Di « Agitatiott » - Kom >nisston der Schneider u. Schneiderinnen Kerlins .

I . A. : I . Timm , Vertrauensmann .

{1000) AstracIia „ ( Damen) !
( Modelle ) 6 — 35,00 , Winterjackets , Golfcapes 5 — 20,00 . Elegante Abend¬
mäntel , Seide wattirt 8 — 30,00 , Herbst - Regenmäntel 7 — 15,00 . ( 50 Stüok
Seiden - Plüsohjackets mit kleinen unscheinbaren Webefehlern ä 15,00 . )
Landsbepgep - Stp . 59 , I Tp . f am Alexanderplatz . P *

ttiillitt Aälllli ' vorzüal . u. Garantie . schmerzl, , Zahnschmerz beseitigt . schmerz -
Siillistt » loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldatein , Orauienstr , 123



Sisialdemokratisclier Wahlverein
für den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , 24 , Sept . , abends 8� Uhr , in „ Köuigshof "
LiUowstr . S7 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen (fr . Wurm über : Die wirthschaftliche Be¬
deutung der Börse . 2. Diskussion . 3. Eventuelle Fragen . 233/5

Den Vorstand .

Sozialdemokrat ! scher Agitations - Kind
fnr den Osten Kerlins .

Sonntag , den 22 . Septeinker , abends S' /e Uhr ,
imLokale des Herrn Hoffmann , Englischer Garten , Alexanderstr . 27c

Oeffentl. Versammlung für Frauen u. Männer .
Tages - Ordnung : 166b

Vortrag des Genossen Weorg Maguer über „ Klassenkämpfe " .
Nachher : GeseUigr » Krisammeuteitt und Taus . Eutree 16 Pf .

AlttMk ! örsiierej - �beitei ' ! Aöitllüg !
Sonntag , den 22 . d. M. , vorm . 10 Uhr ,

in „Keller ' s Festsälen " ( oberer Saal ) , Koppenstraße 29 :

Deffentliche Versammlung
akUv in den Krauereidetrielirn Kerlius u . Almgegend beschäftigten
Arbeitnekmer als wie : Krauer , Köttcher , Hilfsarbeiter , Waschiniste « ,

Heizer , Fahrer u. s. nj .
Tages - Ordnung : i . Vortrag des Genossen Wegner über

Volksbildung und Klassenbewußtsein . 2. Die Zustände in den Brauereien .
3. Abrechnung des Vergnügens vom 3. August . 4. Verschiedenes .

_ Pünktliches Erscheinen wird zur Pflicht gemacht . _ 41/6

Ethische (
Konntag , den ÄS . September , abends "J11/2 Zlhr , im

Suske , Grenadierstraße Ur . 32 :

iPgT * Versammlung . " WZ
Vortrag des Genossen Hslnricli Schulz über : „ Das heutige klassenstaatliche
Schulwesen und die Jugenderziehung der Zukunft " .

Naokdon , i Geselliges Beisammensein und Tanz ,
Gäste , Damen und Herren sehr willkommen . Nach dem Vortrag

halten nur noch Mitglieder Zutritt . _
55/12 Der Vorstand .

ev

Achtung ! Achtung !
Montag , den 23 . d . M. , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
der in der

hmp ll . Killder-Kollsettilln besch. Arbeiter ll . Arbeiterinttn
in Keller ' s Festsäle » ( gr . Saal ) , Koppenstr . SS .

Tages - Ordnung :
1. Das Vorgehen des Vereins selbständiger Schneidermeister der Damen -

Konfektion bei F i e b i g, Referent Kollege Schmidt . 2. Diskussion . 3. Die
sanitären Zustände und Lohnverhältnisse verschiedener Werkstätten .

Um zahlreiches Erscheinen bittet 262/13
Die Agitations - Itommission

der in Namen - u . Kindrr - Koufelitio » besch . Arbeiter « . Arbeiterinne «
Kertin » und Umgegrnd .

Achtung ! I ' apeairer ! Achtung !
vev TetKreziveo

Kerlins und Umgegend .
Dienstag , den 24 . September , abends 8' / , Uhr , im

Neuen Clubhaus , Kommandantenstr . 72 i

Ver > sammluna *
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Schriftstellers neinrieh Schulz über : Darwin ' sche
Wahrheiten und soziale Narrheiten . 2. Diskusston . 3. Gewerkschaftliches und
Vereinsangelegenheiten . 17S/5

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten . Gäste
haben Zutritt . _ Der VorNand .

Z Achtung, Lackirer !
- v ®

Montag , den SS . September I8SS , abends 8V2 Uhr :

Große öffentliche Uersanttulung
der �aohirer und der in diesem Gewerbe beschäft . Arbeiter n. Arbeiterinnen

„ im Englischen Garten " , Alszaudcrstrasss 27 c.
Tages - Ordnung :

1. Die wirthschaftliche Umwälzung und die Entwicklung der Gewerkschafts -
bewegung . Referent : Genosse Paul I - itfin . — 2. Diskussion . — 3. Be -
rathung über die im Frühjahr 1896 zu stellenden Lohnforderungen . —
4. Verschiedenes . 104/4

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Kollegen
und Kolleginnen dringend erwünscht .

Die Agitations - Kommisston .

Achtung ! Achtung !
Große öffentliche Uersammlnng

der Lederarbeiter « . Arbeiterinnen
gPonteßsueilsn )

Montag , 28 . September , abends SVe Uhr bei Rantenborg , Oranienstr . ISO.
Tages - Ordnung : 235b

1. Vortrag des Stadtverordneten Genossen Metzner . — 2. Wie stellen
sich die Kollegen zu den Zuständen der H e i n e m a n n ' scheu Fabrik ?

Verein deutscher Schuhmacher .
Urrsammlmigen " "

Zahlstelle I bei Wilke , Audreasstr . 26 .

( Vortrag des Genossen Hottmann . )

Zahlstelle II bei GrUndely Brunnenstr . 188 .

Zahlstelle III bei Werner , Bülowstr . 59 .

Um zahlreiche Betheiligung bitten 167/9
Die BesollmZohtigten .

8 Mark . Killigst . Dctailverkauff . deutscheu . engl .
1 eis . Kettstelle » . Patent - Matratzen - Fabr .

mit Dampfbetrieb . ( Preiskourant gratis . )
i p Qqcc Detailverk . n. Köpnicker -
• Li . OaoDy Strasse 127 , H. pc. LerUn .

Stimmbsgabte Herren , die geneigt
sind , einem älteren Arbeiter - Gesang -
verein beizutreten , wollen sich melden
bei Hobek , Chorinerstr . 55 , Mittwoch
abends 9 Uhr . 52b

Moritz Seidel
45, Grüner Weg 45,

Ecke Eoppensirasse .
Wäsche - Ausstattungsmagazin ,

Bettfedern Pfd . von 50 Pf . an ,
Daunen Pfd . von 2,50 H. an ,
fertige Betten , Kleiderstoffe ,
Manufactur - u. Strumpfwaaren ,
Gardinen , Läufer , Tischdecken ,
Teppiche von den billigsten bis
zu den feinsten Sachen .

Oranat ! !

MsMrMeil !
treff . tägl . 2 Eilgutsend . b. m. ein u.
lief , frei ins Haus per Pfund 50 Ps .
Arbeiter erhalt , bei Selbstabholung z.
Selbstkostenpr . , Wiederverk . h. Rabatt .

fl . G. Goltz , Schlegelstr . 24 .

Gesellschaftsbaus
35 , Swinemünderstrasse 35 .

Zeilen Zonning: Gr . Kall .
Einige Sonnabende sind noch an

Vereine zu vergeben .
Hhbnsr .

Hielt ' s frft - Sftlc ,
17 Mehrrstr . 17 , 30352 *

Umstände halber sind noch Sonn¬
abende frei , empfehle dieselben unter
koul . bekant . Bedingungen zur baldigen
Bestellung . Alles übrige bekannt .

D. Nieft .

Alforecht ' s Ballsalon ,
Memelerstr . 67 . [ 2875L *

Empfehle meinen Saal , 500 Personen
fassend , zu Festlichkeiten und Versamm -
lungen . Sonnabende noch frei .

Empfehle allen Genossen , Freunden
und Bekannten mein

Weih- u. Bllirijlh -Bier-Loklll.
August 3i e y h e r ,

2976L * Pallisadenstr . 62 .

Neues Club - Haus
72 . Kommandantenstrass e 72 .

Jeden Sonnlag : UM - BALL . " TD
Empf . meine 4 Säle zu Festlichkeiten

u. Versammlungen gratis . Noch einige
Sonnabende frei . U. Bbert .

Königstadt - Kasino ,
Holzmarhtstr . 72 , Alrvauderstr . Sl .
Gr . u. kl. Säte , 400 Pers . fassend ,
unentgeltlich zu Festlichkeiten u. Vers . ,
3 Vereins ; . , zu vergeben . Metznor .

F. Nagel ' s Festsäle ,
Schwedterstr . 23 ( 24 .

Gr . Saal mit Bühne ( 400 Pers . )
Kl . Saal mit Bühne ( 200 Pers . )

Kleine und graste Ueeeinszimmer .

Feys Gesellschaftshaus
Krnnnenstraste 184 . [ 3127L *

Jeden Sonntag : Grosser Ball .

Donnerstags : Tanz für Bäcker .

Empfehle meinen Saal , 500 Personen
?ass. , zu Versammlungen «. Festlichkeiten .

C. Bolzmann ' s

GeseBBschafts - Säle ,
Zichtenbergerstr . 16 .

Sleu renovirie Säle mit Bühne für
20 —500 Pers . Tanzunterr . j. Sonntag
v. 4- 6 U. nachm . , Donnerstag v. 3- 1 i U.
abds . Jeden Sonntag Lall . Montags
Prei - Theatervor Stellung . 31501 ,

HSK & HBHBSBBHnBHHHiBI

Achtung !
Während meiner achtmonatlichen Abwesenheit wird

mein Geschäft in unveränderter Weise weiter geführt .
Th . Mayholer Nachfl . (L. Steding ) BllGani>lllllg ,

Weinverglsmeg Ur . 13b . i9eb

Naturreiner Dorsch - Leberthran in Flaschen von peter Mos Her
in Christiania vfferirt ä 1 Mark , Wiederverkäufern mit Rabatt , die Farben »
Handlung von Guots » Truppol , Kerlin . Kebastianstr . 70 . [ 32372 *

Buk gefl . Veunkuitzushme l
Wegen bedeutender Vergrößerung verlege ich mein

GnliK Silber-, Alfenidewaaren - und Uhren -
Fabrik - Lager 3241L *

am 1. Gktober nach dem Nebenladen desselben Hauses

3� Admivsl Strstze 3� .
H . Gottschalic ,

Goldarbeiter und Uhrmacher .
Verkaufe nach wie vor zu streng reellen und billigsten Fabrikpreisen .

« ohcS ,
Spiegel u . Polsterwaaren . Reelle Waare
in Nußbaum u. Mahagoni . Küchenmöbel .

kränz Tntzauer , biSSÜ™. " ; « .

Wegen ganz enormer Miethssteigernng
verlege ich mein bisher Annenstr . 42 ( City - Passage ) belegenes

Weiß - u . Bairisch - Bierlokal nebst Destillation
nach Rixdorf , Hermannstr . 53 , Ecke Hersurthstraße . [ 32892 *

Ich bitte meine werthen Gäste , daß mir entgegengebrachte Wohlwolle «
auch ferner zu bewahren . Achtungsvoll Wilbelm Artner , Schankwirlh .

Franke ' s Volkskaffee
an der Kaiserstraße . Killiger Mittag « - und Abendtisch . Größte An ? -
wähl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen ; täglich 3 —10 verschiedene Gerichte
von 10 —30 Pf . Hier , Vto 10 Ps , 2/io 5 Pf. aus der Brauerei Reichenkron .

VoMsttQffee u . SpeifehAlle
Rosenthalerftratze « v , Ecke Steinstraße . 31211 . *

Btf Größte Auswahl höchst sauber und schmackhaft bereiteter Speisen . " ME
Täglich 8 bis 10 Gerichte im Preise von 10 bis 30 Pf . Gugen Schultz .

Fortuna - Säle , Strauffbergerstr . 3.
Inhaber : » . Birk . 22818 *

Sonntags : Grosser Ball . Donnerstags : Damen - Kränzchen .
Außerdem empfehle meine Säle zu Versammlungen und Uergnügnnge « .
Kleiner Saal ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Märkischer Hof 44 Admiralstr . 18 c. Jeden Sonntag
im prachtv . Spiegelsaal : Groooer

f Festball . Anfang 4 Uhr . - Ende
Große Horn - und Streichmusik . — Empfehle meine beiden Säle

Festlichkeiten und Versammlungen . Mehrere VereinSzimmer mit
Piano und zwei Kegelbahnen sind noch frei .

_ _ Die Rellaurattousräume stehe » den geehrte » Familie «
Souutaa « zur Uerfügung . " MB

fP
2 Uhr .
zu allen

Beu ! Neu I

Cösliner Hof
Weddmg �ggfjllerßr . 8 W- dding

Jeden Sonntag : vrosser

Ball .
vrösster und schönster Saal des
Nordens ( 1000 —1500 Personen )
mit sehr gr . Orchester , . knf . 4 Uhr .

Ende I Uhr .
Für Vereine stehen noch einige

Sonnabende zur Verfügung .
Die Direktion .

Vom Dienstag , den 24. September ,
ab befindet sich das Kassentokal der

Lrtskrankenkllsse !>. MeAniker,
Gptiker und uerm . Grmrrbe ,

65- 07, H. 1 1i ,

Schneider ' s Festsäle
Srtforter - Straße 15 .

Empfehle meine Säle zu Festlichkeiten
und Versammlungen . Habe noch einige
Sonnabende und Sonntage frei . [ 237o

Paster ' s Gesellschaftshaus
Neue Uönigetraeee 7 . 32831, *

Jeden Jonuerßllg: Kl' , �esellseliükts - �deii� .
Bniree WU " mit lanz frei .

Garderobe : Herren 30 P f . , Damen 10 D f.

Ciüfil Der eins haus , Waldemarstraste 75 . Uesta
( Speisen ä ia carte ) mit Billard und Kegelbahn .
( 500 Personen faficnö ) und Vereinszfmmer zu Ver

Uestanrant
Saal

" • Revuen V/ uiiu voi ' uiu . ziiuuiox ' jl , Versamm¬
lungen und Festlichkeiten , Jeden Sonntag : Greeaer Ball
bei guter Musik . Anfang 4 Uhr . [ 2374l . *s Bermann BrBder .

LÄ

Wilh . Groth ' s Danziger Volksgarten
Tauzigerstr . 50/51 , Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt - Weißensee .

Jede » Appisg,,, . »! „ Aepitau , Mein Lokal ist tägl . ( auch Sonn -
Sonntag : �ullUllittl oltUUnj » tags ) , an Vereine zu vergeben .

Kafseeküche geöffnet . VI. Groth , Gaftwirth d. Aeuseeländee Ackerpächt .

i ÄgsriiM
Svbenbauser Allee 103 ,

Neu renov . schalt . Karten ( 6000 Pers . fass . )

gr . Tanzsaal , 4 Kegelb . , Kaffeek . v. 2 Uhr ab ,
GrossteVolksbelustigungeninganz Berlin

Jeden Sonntag u. Montag : Frei - Konzert .

Jeden Mittwoch : Gr . Nolhs - Kiuderfest .

�ellör - 8eWllkzu5en. �ckemkarteu. �
schattigem Vor - und Hintergarten . llr . Tanzsaal . Kaffeeküche . Kegelbahnm .

„Alte Taverne
Etrallln , Dampferstation . / Hudeuftadf .

44 Jed . Sonntag , Dienstag , Freilag : Or . Frei -
Konzert n. Tanz . Gr . schalt . Garten . Saal
mit Bühne , 500 Pers . fassend . Kaffeekttche .

Dorsstraße 25 . ) Während des Ktralauer Lilchzugr « :
>. /

- - - " Grohe
Chr . Schröder .

Treptow . Ausschank der Bnck- Branerei ,

Hemannstrasse 20 .

Wissmannstrasse 17 .

Köveuicker Laudstraste . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .

js. Lllgerbier Pf- 16 elegllllte Kegelbllsinen, KaffeekiHe .

ksriete-Ilieuter, Rixdorf,
Jeden Sonntag : Gr . Kousert , Theater - « . Spezialitäte » - Vorstellung .

Entree 20 Pf . , reservirter Platz 40 Pf . Kaffeeltüche geöffnet von 2 —6 Uhr .

�tlige' S Concert - imü Theaterpark.
Jed . Souutag : Gr . Garten - Iloozert . Theater »

CHauffeestr . 59 . Vorstellung . Ball im großen Saale .
Gutree für Erwachsene 15 Pf . , Kinder 10 Pf . Kinder in Begleitung Er »

wachsener sind frei . Valhsbelustiguugeu aller Art . — Vereinen , Gesell »
schasten « . stehe » meine Lokalitäten unter günstigen Beding , zur Verfüg . SämmtL
Lokalitäten sind elektrisch beleuchtet . Endstation der Pferdeb . : Koritzplati - Briti

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Füt de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max lvadi « g in Berlin .



3. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt
Ur . 222 . Sonntag , den 22 . September 1895 . 12 . Jahrg .

Gevichks - Seikung .
Kartellträgerei . Wir erhalten folgende Zuschrift : Die

Nmiuner vom 19. d. M. enthält einen in mehrfacher Beziehung
thatsächlich unzutreffenden Bericht über eine Anklage gegen den
Lieutenant a. D. Julius Ohlenschläger wegen Kartell -
t r ä g e r e i. Zunächst war der Fordernde nicht der frühere
Lientenant . sondern der aktive Premierlieutenant der Landwehr
Wagner . Sodann war die Forderung nicht wegen einer angeb -
nchen Aeußerung des Born , wonach Wagner sich als moralisch
geohrfeigt betrachten möge , sondern wegen einer anderen schweren
Beleidigung und wegen eines von Born in Gemeinschaft mit
einem gewissen Stauber von langer Hand vorbereiteten thätlichen
Ueberfalls erhoben und richtete sich demgemäß nicht nur gegen
Born , sondern auch gegen Stauber , welche indessen beide die ver -
langte Satisfaktion verweigerten . Endlich haben die Geforderten
die Sache nicht dem Militär » Ehrengericht unterbreitet , sondern
gegen Wagner beim königlichen Bezirkskommando II Berlin
denunzirt , welches die Denunziation jedoch zurückwies und wegen
der zweimaligen Herausforderung lediglich auf eine Strafe von
drei Tagen Stubenarrest erkannte . Berlin , den 29 . September
189S . I . Ohlenschläger .

Zum Kotze - Tkaudal meldet nunmehr ein Berichterstatter :
In der Angelegenheit des Zeremonienmeisters v. Kotze gegen
Herrn v. Schräder liegen die Dinge augenblicklich so : Herr
v. Kotze hatte unter dem 17. September v. I . bei dem Ersten
Staatsanwalt am Landgerichts I eine Strafanzeige erstattet ,
welche nicht nur — wie der die Privatklage abweisende Amts -
richter irrthümlich annimmt — die gegen den Zeremonienmeister
v. K. v o r dem 17. Juni v. I . gerichteten Verleumdungen ,
sondern s ä m m t l i ch e Beleidigungen bis zum Tage der Straf -
anzeige betraf . Die Abweisung seitens der Staatsanwaltschaft
erfolgte nicht aus Gründen der Verjährung , sondern ließ den
Weg der Privatklage offen . Dieser wurde beschritten , und zwar
wiederum wegen aller Vorgänge bis zum 17. September 1894 .
Nach diesen Erwägungen dürfte die kompetente Strafkammer ,
deren Entscheidung angerufen ist , die Verfügung des Amtsgerichts
als irrthümlich bezeichnen .

Im Meineidsprozeff Leuß hatte der Anwalt des
Dr . Schmitz , Rechtsanwalt Dr . Nack , gegen eine Einstellungs -
versügung der Staatsanwaltschaft Beschwerde erhoben und darin
zum Schlüsse bemerkt , er werde , wenn seiner Beschwerde nicht
stattgegeben und das Meineidsverfahren gegen Leuß erhoben
werde , die ganze Angelegenheit in der Presse veröffentlichen . Der
Erfolg dieser Beschwerde ist bekannt . Lenß wurde zu ZVsjährigem
Zuchthaus verurtheilt . In dem Schlußpaffus erblickten aber
sämmtliche Instanzen eine Nöthigung und verurtheilten den An -
walt zu 14 Tagen Gefängniß . Im Gnadenwege ist Dr . Nack
jetzt diese Strafe erlassen worden .

Eine Reihe schwerster Beschuldignngen gegen höhere
und unlere Jntendanturbeamte wurden dem Jntendantnr - Registr . -
Assistenten a. D. Carl Bock zur Last gelegt , der gestern vor der
II. Straskammer hiesigen Landgerichts I zur Verantwortung gc-
zogen wurde . Die Beschuldigungen halte der Angeklagte in
mehreren Eingaben an das Generalkommando vorgebracht . Er
behauptete darin u. a. , daß bei der G a r n i s o n - V e r w a l t u n g
in Königsberg i. Pr . Kohlcndefekte vorgekommen seien und
der Geh . Kricgsrath Merlicker Kohlen aus königlichen Beständen
für seinen Haushalt entnommen habe . Die Kohlen seien von
einem Manne zugefahren worden , der alsdann Bureaudiener
bei der Verwaltung des 17. Armeekorps in Danzig geworden
sei . Ter Geh . Kriegsrath M. habe sich auch bei der Revision
der Kasse zc. Durchstechereien zu schulden kommen lassen , Zahl -
meister und Verwaltungsbeamte angeborgt und sich aus Ver -
waltungskassen unbefugter Weise Vorschüsse zahlen lassen . Die
Eingaben enthielten noch weitere Anzeigen über angebliche Un -
regelmäßigkeiten bei der Intendantur des 1. Armeekorps und
behaupteten u. a. , daß in den Bureaus eine entsetzliche Bummelei
geherrscht und daselbst ein schwunghafter Handel mit Schnaps
und Zigarren sich ctablirt habe . Die Beamten hätten den Tag
über Skat gespielt und es sei „ein förmlicher Schwindel "
mit Restnummern in Anwendung gebracht worden . Er
selbst sei gegen diese Unordnungen und Unregelmäßig -
leiten aufgetreten , die Folge aber sei nur die gewesen , daß er
fortgesetzt im Avancement übergangen worden sei , während der
Intendant Anders die von ihm angegriffenen pflichtvergessenen
Beamten noch zur Ordensdekoration und zum Avancement vor -
geschlagen habe . — Der Angeklagte hatte diese Eingaben auch
an die betr . Abtheilung des Kriegsministerinms und an den
Kriegsminister selbst gerichtet . Durch diese Eingaben sollen de-

LakAienfittn .
„ Spotten ihrer selbst und wissen nicht wie, " kann man zu

dem Versuch eines „ Patrioten " sagen, der dem „ Osnabrücker
Anzeiger " ein Beispiel kriecherischen Lakaiensinns ans dem Jahre
1311 ausgräbt , um seinen und anderer Reichsbürger „ Patriolis -
mus " daran zu stärken . Der Wackere merkt es natürlich nicht ,
daß Beispiele gleichen Lakaiensinns man auch im neuen Reiche
der Gottesfurcht und guten Sitte ausgraben könnte , wie sie vor
der napoleonischen Zeit ja auch gegenüber jedem Fürsten gang
und gäbe waren . Dieser jahrhundertelangen Züchtung des
Lakaiensinns in Deutschland ist es zu danken , daß das Philister -
thum sich vor Napoleon platt aus den Bauch warf , wie es das
gewohnheitsgemäß vor jedem Machthaber thut , um die üblichen
Fnßtrilte bequemer entgegennehmen zu können . Es werden be-
kannte Phrasen sein , die unsere Leser in folgendem vor die
Augen bekomnien :

Papenborg . Ter 3Iste März war für Papenborg ein
Jubelfest . — Tie glücklichste Entbindung unserer erhabendsten
Kayserin , Marie Louise , die Geburt des von Europa ersehnten
Prinzen , des Königs von Rom , wurde mit dem größten Enthu -
siasmus gefeyerl , des Tages vorher hatte die provisorische
Mairie gleich nach erhaltenen Nachrichten des glücklichsten
Ereignisses der Welt selben am Vorabend des Festes ,
am 39 . März , durch Abfeuerung der Böller , unter
dem Geläute aller Glocken angekündigt . Am 31sten
begaben sich sämmtliche Beamten von der Mairie aus

zur Kirche , wo ein feyerliches Hochamt gehalten wurde , unter
welchem die zur ersten Communion gelassenen Kinder , nach von
dem Herrn Pastor Gründer gehaltenen rührenden Anrede an
dieselben , ihr Dankgebet und den Lobgesang wegen der glück -
lichen Entbindung Ihrer Majestät der Käuferin zu dem höchsten
Wesen erhoben . (!) Nach dem Hochamt hielt der Herr Pfarrer
eine ans die erste Conimunion der Kinder und das Fest passende ,
schöne und ganz gefühlvolle Predigt ; demnächst wurde das feyerliche
te deurn , ut salvurn fac Jmperatorem , unter dem Donner des

Geschützes abgesungen . Von allen im Canal liegenden Schiffe »
und von den Häusern wehelen die Flaggen . Des Mittags
war bey dem Herrn Maire , Carl Giese ainss für die Beamten ,
während welchem die Gesundheiten Ihrer Majestäten des

Kaysers , der Kayserin und des Königs von Rom unter Ab -

fenerung der Völler ausgebracht , und die von dem Herrn
Friedensrichter Bueren verfertigte Ode zur
Entbindungs - Feyer Ihrer Ma' estät abgesungen wurde .

sonders der Kanzleirath Krön , der Militär - Jntendant Anders
und der Registrator Lück beleidigt sein , welch ' letzterem ein
Defekt in der von ihm verwalteten Kasse nachgeredet wurde
Eine Beleidigung des Geheimen Kriegsraths Mcrlicker ist von
der Anklage nicht behauptet worden . — Der Angeklagte be-
hauptete , daß alles , was in seinen Eingaben berührt worden ,
nackte Wahrheit sei . Er sei ein pflichttreuer , vielfach belobter
Soldat gewesen , der sich vor dem Feinde ausgezeichnet habe .
Er habe geglaubt , bei seinem Uebertritt zur Intendantur auch
seinen Mann stehen zu können , habe aber dort sehr bald ein -

gesehen , daß er in ein Wespennest gestochen habe . Aus Schritt
und Tritt sei er auf Liederlichkeiten und Ungehörigkeiten ge -
stoßen und als er sich bemüht habe , dagegen aufzutreten , sei er
ein Opfer der Jntriguen geworden und man habe ihm
sein Lcbensglück geraubt , indem man ihn fortgesetzt
im Avancement übergangen habe . Er habe schließlich freiwillig
seinen Abschied genommen und es nun für seine Lebensaufgabe
gehalten , sich zu rehabilitiren und zu diesem Zwecke die Eingaben
an die vorgesetzten Behörden gerichtet . Er mache daraus auf -
merksam , daß er selbst seinerzeit darum gebeten habe , die Be -
leidignngsklage gegen ihn anzustrengen , damit er in die Lage
komme , den Wahrheitsbeweis zu führen . Er sei auch heute noch
der Meinung , daß in der 4. Abtheilung der Intendantur des
I. Armeekorps Zustände herrschten , die er nur als 5iorruption
bezeichnen könne . — Der Geheime Kriegsralh , spätere
Intendant M. ist inzwischen verstorben , ebenso der
Intendant Anders . Die Anklage ist aus grund des ß 135 und
186 erhoben worden , der Vertheidiger Rechtsanwalt B u k a be-

antragte jedoch , dem Augeklagten seinen umfangreichen Wahr -
heitsbeweis nicht abzuschneiden , da es für die etwa zu be-
messende Strafe doch wichtig sei , festzustellen , in welchem Um -
fange wirklich Unregelmäßigkeiten stattgefunden haben und
welche Jntriguen gegen den Angeklagten ausgespielt worden
seien . — Der Gerichtshof beschloß , den Wahrheitsbeweis zu er -
heben und eine Reihe von Zeugen konimissarisch zu vernehmen .

Für ZeituugSverkänfer dürste eine Entscheidung des
Strafsenats des Kaminergerichts von großer Bedeutung sein , die
am 19. September gefällt wurde . Der Frau des Zeitungs -
Händlers Lützow war zur Last gelegt worden , daß sie Druck -
schriften im Umherziehen feilgebolen habe , ohne im Besitz eines
Wandergewerbescheines gewesen zu sein . Die Angeklagte hatte
auf dem Bahnhos Karlshorst bei Berlin neben ihrem Manne

Posta gefaßt nnd Zeitungen an Känfer gegeben , auch
das Geld dafür genommen . Obgleich sie ans dem Wander -
gewerbeschein des Gatten als dessen Begleiterin fungirte , sprach
sie die Strafkammer schuldig , gegen das Gesetz vom 3. Juli 1876
und die einschlägige Bestimmung der Gewerbe - Ordnung ver -
stoßen zu haben . In ihrem Gebühren auf dem Bahnhof zu
Karlshorst erblickte das Gericht die Merkmale eines selbständigen
Gewerbebetriebes . In der gegen das Urtheil eingelegten Re -
vision machte Frau Lützow geltend , sie haben keinen selbständigen
Gewerbebetrieb inne gehabt , dagegen spreche vor allem , daß sie
das Fortgeben der Zeitungen und das Einnehmen des Erlöses
dafür nur im Interesse und zum Nutzen ihres Mannes
besorgte , der neben ihr gestanden . Das Geld habe
alles der Mann bekommen . Sie hätte nur die Befugnisse
einer Begleiterin geübt . Das Kammergericht erkannte aus
Aufhebung der Vorentscheidung und wies die Sache
in die Vorinstanz zurück . Wenn der Wandergewerbeschein des
Mannes der Angeklagten ihren Namen als den seiner Begleiterin
aufweise , dann wäre dieselbe nur strafbar , wenn sie Zeitungen
auf eigene Rechnung feilgeboten hätte und der Erlös in ihre
eigene Tasche geflossen wäre . Die Strafkammer hat nunmehr
festzustellen , ob die darauf bezüglichen Behauptungen der Ange -
klagten der Wahrheit entsprechen oder nicht . Ist es der Fall .
muß sie freigesprochen werden .

Soziale Lleltevltrfzl .
Die Retiisioiic » bei Berufsgcuossenschafteu , welche das

Reichs - Versicherungsamt seit einiger Zeil vornehmen läßt , stützen
sich auf die Bestimmung des ß 88 des Unfall - Versicherungs -
Gesetzes , wonach die Vorstandsmitglieder , Vertrauensmänner und
Beamten der Genossenschaften ans Erfordern des Reichs - Ver -
sicherungsamls zur Vorlegung ihrer Bücher , Beläge und ihrer
auf den Inhalt der Bücher bezüglichen Korrespondenzen , sowie
der ans die Festsetzung der Entschädigungen und Jahresbeiträge
bezüglichen Schriftstücke an die Beauftragten des Reichs -
Versicherungsamts oder an das letztere selbst ver -
pflichtet sind . Bis Ende des vergangenen Jahres haben

Diese der „ Landesmutter " aus loyalem Herzen gewidmete
Ode lautet :

„ Ode zur Entbindungs - Feyer Ihrer Majestät
der erhabensten Kayserin Marie Louise am 29. März 1811 ,

von Gottsried Bueren , Friedensrichter zu Papenborg .

Erschienen ist der Stern der Nationen ,
Europa ' s Heil und Glück ;
Erfüllt der Wunsch von tausend Millionen
In einem Augenblick .

Als segnend Gott herab von Azur - Höhen
Sah auf Napoleon ;
Es werde , sprach sanft zu Lonisens Wehen ,
Dein Erstgebohrner Sohn ! — !

Die Herrlichkeit des Herrn umgab Louise ,
Der Glanz vom Sternenzelt ;
Da ward das Wort , da ward zum Paradiese
Sein Tempel diese Welt . —

Sein Gloria erschallt von Land zu Meeren
Durchs frohe Weltgebielh ;
Der Himmel horcht ! Die Harmonie der Sphären
Tönt in sein Wiegenlied .

Dem Sohne rolln in Harmonie der Sphären ,
Die auf des Schicksals Ruf ,
Aus Chaos Nacht , noch wogen und zerstören
Der Vater neu erschuf .

Ha ! schrecklich ging der Kampf der Elemente
Der neuen Schöpfung vor ;
Es zitterten der Himmel Firmament «
Zu Gottes Thron empor .

Als gegen Völker , die sich mächtig dachten
Der Mächl ' ge sich erhob .
Sie unter Sturmgeläut in Rieseuschlachten
Zur ew' gen Nacht begrub .

Noch kämpften zwey der Mächtigsten der Sphären
Um ihres Daseyns Loos ;
Ob beyde seyn , ob eine sich zerstören ? —
Dies galt den letzten Stoß . �

Da sprach der Herr der Himmel und der Erden :
„ O Ihr sollt beyde seyn ,
„ Seyd ' s beyde werth , noch herrlicher zu werden
„ Durch Eurer Kraft Verein ,

„ Nicht länger sollt ihr Sphären euch erschüttern
„ Harmonisch sey der Lauf

bei 24 von den 112 Berufsgenossenschaften solche Revisionen

stattgefunden , darunter 5 im Jahre 1894 . Vergegenwärtigt man

sich den Umfang des Verwaltungsapparates der Berufsgenossen -

schaften , deren einige allein an Bureaubeamten 59 und mehr
Personen beschäftigen , so drängt sich die Frage auf , wie rjt ein

Revisor des Reichs - Versicherungsamts - und nehmen wir auch

einnial eine Revisionsthätigkeit von drei Tagen oder gar einer

vollen Woche an — im stände , sein Amt so auszuüben , daß er

im Brustton der Ueberzeugung sagen kann : Es ist bei dieser Berufs -

gcnoffenschast alles in schönster Ordnung ! Im

günstigsten Falle wird er doch sein Urtheil nur dahin zusammen -

fassen können : Ich habe nichts gefunden , was zu Bemerkungen

Anlaß giebt ! Derartige Revisionen sind vom Reichs - Bersicherungs -
amt gewiß gut gemeint , aber im Grunde genommen nur so zu

verstehen , daß „ das Kind einen Namen haben " , der Z 88 zu

seiner Anwendung kommen soll . Die Revision hat nur dann

einen Zweck , wenn sich aus der Praxis , also besonders aus der

Rechtsprechung oder aus sonstigen Umständen der Verdacht ergiebt ,

daß bei dieser oder jener Bernfsgenoffenschast irgend etwas „ fanl "

ist . Die Prüfung von 51assenbüchern und Belägen nimmt die bei

jeder Berufsgenossenschaft bestehende und alljährlich mehrmals ,
im eigenen Interesse auch u n v e r m u t h e t , ihres
Amtes waltende K a s s e n r e v i s i o n s k o m m i s s i o n b e s s e r

und gründlicher vor , als dies ein Beamter des Reichs -

Versicherungsamts und noch dazu ein Regierungsrath
je thun kann . Selbst diese Konunission ist in vielen Fällen

lediglich ans Stichproben angewiesen . Der Revisor
des Reichs - Versicherungsamtes sollte auf andere Sachen

sein Augenmerk richte » , z. B. ob die Anzalzl der

beschäftigten Beamten ausreicht , um die nothwendige

Beschleunigung in E n t s ch ä d i g u n g s s a ch e n zu
si chern ; welcher Zeitraum z iv i s ch e n Eingang un d

Bearbeitung von Schrislstücken liegt ; wie lange Zeit die

?l u s f e r ti g u n g der E u ts ch ä d i g un g s b e s ch l ü s s e

braucht ; wie die Zahlung von Vorschüsse » auf Eni -

schädigungen gehandhabt wird , und auf ähnliches . Gerade das

sind Punkte , in denen überaus viel gesündigt wird .

Ein offenbarer Fehler ist es serner , die Vornahme d e r R e-

vision anzukündigen . Eine Berufsgenossenschaft , die sich

nicht in die Karte » sehen lassen will , hat dann allerdings

Zeit genug , dafür zu sorgen , daß „ alles in schönster

Ordnung " ist ! Thatsächlich haben die Revisionen im großen
und ganze » bisher nichts besonders Belastendes ergeben und

doch weiß alle Welt , daß hinter den Kulissen so manches

vorgeht , was der näheren Beleuchtung werth ist und verdient ,

an die Oesfentlichkeit gezogen zu werden . Auf
k ü n st l i ch e Weise ist das Vertrauen zur berufsgenossenschaft -
lichen Selbstverwaltung nicht zu züchten . Ausreichende
Entschädigung und schnelle Entschädigung , das sind die

Kardinalpunkte !

Erhebungen iiber die gewerbliche Frauenarbeit . Die

letzte Breslauer Parteiversaininlung stimmte folgendem An -

trage zu :
„ Der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie wolle be -

schließen , in Erwägung , daß die Arbeits - , die Lohn - und

Lebensverhältnisse der zur Erwerbsarbeit gezwungenen Mädchen
und Frauen immer jämmerlicher werden : daß die Zahl
der weiblichen Arbeiterschaft beständig wächst und die

Konkurrenz der Frauen auch die Lohnverhältnisse der männlichen
Arbeiter fortschreitend verschlechtert , sowie die Männer aus
weiten Kreisen der Industrie imnier mehr verdrängt iverden ,

fordert der sozialdemokratische Parteitag die Genoffen ' , ins «

besondere die Vertraueiispersoncn und Agitatoren der Partei

auf , durch möglichst vielseitige Feststellung über die unausgc ' setzte
Zunahme der gewerbliche » Frauenarbeit und über die für das
kommende Geschlecht so verhängnißvolle Lage der Arbeiterinnen
in den einzelnen Industriezweigen und Gewerbebetrieben die h. elle
Beleuchtung und die scharse Kritik allseitiger Oeffentlichkeit zu
verbreiten . "

DaS Nulle » ist iul rheinisch - westfälischen Kohlenrevier
wieder flott im Schwünge . Auf der Zeche „ Tremonia " bei
Dortmund wurden am Montag 32 Wagen , am Dienstag
53 Wagen und am Mittwoch 59 Wagen allein den Arbeitern
der Morgenschicht gestrichen ! In drei Schichten 135 genullte
Wagen , deren Inhalt die Bergleute umsonst gefördert haben .

Ein Streiflicht ans die Lohnverhältnisse der öfter -
reichischen Arbeiter . Es betrug der durchschnittliche bei der

Berechnnng des Versicherungsbeitrages angerechnete , tägliche Ar -

beitsverdienst eines Versicherten ( in Gulden ö. W. ) im Bezirke der

Unfallversicherungs - Anstalt :

„ Aus Euren todt - beschwängerten Gewittern
„ Geh Lieb und Leben auf ! "

Gott sprachs — da scholln des heiligen Sehers " ) Lieder
Es stieg , wie er geschaut ,
Zur Erb ' ein neu Jerusalem hernieder ,
Dem Man » geschmückt als Braut .

Als Braut geschmückt im Reiz der Paradiese
Stieg von den Aznr - Höhn ,
Urania , die himiiiliscbe Louise ,
Bestimmt dem Göttlichen .

Bezaubert stand , der Held gewöhnt der Siege ,
Besiegt Napoleon !
Als Siegespalm , o blüht in schönster Wiege —
Dem Gott ein gleicher Sohn !

Drum tönt Ihm sanft der Harmonie der Sphären
Ei » himmlisch Wiegenlied ,
Sein Gloria erschallt von Land zu Meeren .
Durchs frohe Welt - Gebieth .

In Liebe neigt sich über Ihn der Himmel
Und küßt des Säuglings Mund .
Da schweigt des Krieges tod - umrauschendes Getünunel

Zum ew ' gen Friedensbnnd .
Daß süß Er ruh ' am schönsten Mntter - Busen

Bedeckt von Gottes Schild ,
Im sichern Arm der Grazien und Musen
Des Vaters Ebenbild .

Daß Ihn umblüh das Glück der Nationenj
Als schönes Paradies .
Was Gott zum Heil von tausend Millionen
Ii » Säugling iverden ließ ,

Daß sich erfüll ' in himmlischer Louise
Der Heilgen Seher - Traum ;
Daß ivachs ' und blüh ' in Frankreichs Paradiese
Der Herrscher Lebens - Baum ;

Ein Lebens - Banm blüh den Napoleonen
Der ewiglich gedeih !
Daß Ihres Stamm ' s , vor End der Welt - Eonen ,
Und Reichs kein Ende sey .

„ So dachte und schrieb ein „ deutscher " Mann im Jahre
1811 !" bemerkt dazu der entrüstete Patriot in Osnabrück .

Ja , so denkt und schreibt so mancher „ deutsche "
Manu noch heute , nur daß er den neuen Fügungen der gött «
lichen Weltordnung gemäß die Adresse ändert .

' ) Bezieht sich auf die Offenbarung Johannis .



Betriebsgruppe

Mühlen

... ... ...........
Eisenbahnen

. . . . . . . . . . . . . . . .
Hüttenwerke und deren Nebenbetriebe

. . . . . . .
Steine und Erden . .
Metallverarbeitung

. . . . . . . . . . . . .
Maschinen , Werkzeuge , Apparate , Instrumente . . , ,
Chemische Industrie

. . . . . . . . . . . . .
Heiz - und Leuchtstoffe , Oele , Beheizung und Beleuchtung
Textilindustrie

. . . . . . . . . . . . . . .
Papier , Leder und Guinmi

. . . . . . . . . . .
Holz - und Schnitzstoffe

. . . . . . . . . . . .
Nahrungs - und Geuuümittel

. . . . . . . . . .
Bekleidung und Reinigung

. . . . . . . . . . .
Baugewerbe

. . . . . . . . . . . . . . . .
Polygraphische Gewerbe

. . . . . . . . . . . .
1,27
1,69
1,71
1,18
1,59
1,93
1,23
1,74
1,11
1,23
1,50
1,37
1,35
1,25
2,12

Minimalloh » bei öffentlichen Arbeiten in Ostflander » .
Der Provinzialrath von Ostflandern hat einen Beschluß gefaßt .
welcher die Unternehmer verpflichtet , bei Ausführung öffentlicher
Arbeiten für die Provinz den Arbeitern einen den Orts -
Verhältnissen entsprechenden Minimallohn zu zahlen . Der Be <
schluß hat folgende » Wortlaut :

1. Der Unternehmer hat in seinem Angebot das Lohn -
Minimum anzugeben , daß er verpflichtet ist , seinen Arbeitern zn
bezahlen . — 2. Wird der Lohn für ungenügend befunden , so
kann die Kmnniifsto » das Angebot des Unternehmers zurück -
weisen . — 3. Jede Verletzung der eingegangenen Verpflichtung
seitens des Unternehmers hat dieser mir einer Strafe von 50 Fr .
zu büßen . — 4. Im Wiederholungsfälle hat die Kommission
daS Recht , den zeitweiligen Ausschluß des betreffenden Unter -
nehniers von der Bewerbung um öffentliche Arbeiten zu verfügen . —
5. Für die Dauer der Arbeit hat der Unternehmer den Arbeiter
gegen Unfälle zu versicher ». — 6. Ucber die Höhe des Minimal -
lohnes entscheidet die Provinzialverwaltuug unter Hinzuziehung
des örtlichen Industrie - und Arbeitsrathes .

Wir marschiren zwar an der Spitze der Sozialreform und
Sozialistenausrottung und bei uns werden jährlich über die
Reform des Submissionswesens zahllose Reden gesprochen und
Artikel geschrieben , daß aber die Interessen der Arbeiter bei Ver -
Hebung öffentlicher Arbeiten zn berücksichtigen sind , das ist unseren
weisen Sozialpolitikern noch nie eingefallen .

Die Kellner in de » großen Pariser RestanrautS müssen
bekanntlich die Erlaubniß , die zahlreichen in - und ausländischen
Gäste bedienen zu dürfen , mit schwerem Gelde erkaufen . Im
„ Cafö Riche " auf dem Boulevard des Italiens , wo das be-
rühmte Münchener Hosbräuhaus - Bier verschänkt wird , bezahlen
die „ Gareons " 5 pEl . für Bier - und Speisemarken im Werthe
von 100 Fr. , also 105 Fr . , eine bei der außerordentlichen Frequenz
dieses Restaurants erhebliche Summe . Außerdem hat jeder
Kellner wöchentlich 2,50 Fr . für das Auskehren des Lokals und
1 Fr . für Fahnstocher und Briefpapier zu entrichten . Bei
den MahlzeUen geben die Kellner ihrerseits dem Haus -
burschen , der ihnen aufwartet , 10 Cts . Trinkgeld . Diese dürfen
nicht länger als Vi Stunde dauern . In , übrigen bekommen die
Kellner dort für von ihnen konsumirte Getränke im ganzen nur
20 Cts . vom Hause entschädigt . Sie dürfen sich , so lange sie
bedienen , weder setzen noch lesen , noch sich mit ihren Kollegen
unterhalten . Im „ Cafä de la Paix " entrichten die Kellner eben -
falls für die von ihnen verabreichten Speisen und Getränke
5 pCt . , früher sogar 6' / « pCt . Bei „ Pousset " geben sie nur
4 pCt . ab und erhalten täglich 5 „ Bock " gratis geliefert .

Der Perein der Pariser Kloakenarbeiter hielt in dieser
Woche seine Generalversammlung ab . Aus den auf derselben
stattgefundenen Debatten heben wir das folgende hervor : Im
Jahre 1894 waren die Kloakenarbeiter 995 Mann stark , auf die
24,424 Krankheitstage kamen . Die häufigsten Krankheiten ,
an denen sie leiden , sind Bronchitis , Rheumatismus
und Tuberkulose . Den größten Werth legen die Kloaken -
arbeiter auf das Privilegium unentgeltlicher Bäder , welches
in den Spitälern bereits alle » Arbeitern , die mit giftigen
Stoffen zn thun haben , zuerkannt ist . Der Pariser Kloaken -
arbeiter ist von der Gesellschaft ausgeschlossen . In vielen
Vierteln der Hauptstadt wollen ihn die Hansbesitzer nicht als
Miether aufnehmen und findet er Wohnung , so dauert es oft
nicht lange , bis sich die Mitbewohner über sein Dasein be-
schwere ». Ja selbst die Wirthe der kleinen Wirthschaften und der
Schuapskneipcn sehen ihn , besonders wenn er Kinder hat ,
nicht gern in ihren Lokalen . Denn die Stadt Paris besitzt noch
keine Oertlichkeite », rvo diese Arbeiter ihre kothigen Stiefel aus -
ziehen und ihre Kleider wechseln können . Der Ausenthalt in
der verpesteten unterirdischen Atmosphäre und die schlechten ,
stark rußenden Lampen , deren sich der . . EZautier " bedienen muß ,
bedingen hauptsächlich Lungenkrankheitcn . Hierin aus Abhilfe
zu dringen , war ein Hauptgegenstand auf der Tagesordnung der
Kloakenarbeiter .

Zur Lohnstatistik in England und Nordamerika . Die

ge - genwärtig inJpswich tagende britische Natursorscher - Versamm -
lnng , die fast alle Disziplinen der Forschung vor ihr Forum zieht ,
beschäftigte sich in der ökonomischen und statistischen Sektion mit
einem interessanten Exkurs über Löhne in Großbritannien und
Nordamerika . Der „ Hamburg Korresp . " berichtet hierüber das
folgende : Mr . A. L. Bowley theille eine Statistik des Steigens
der Löhne in den beiden verglichenen Staaten während der
Periode von 1360 —92 mit . Die Statistik gründet sich

'
auf de »

1893 erschienenen Bericht des nordamerikanischen Senats über

„ Engrospreise , Löhne und Transportwesen " einerseits und auf
des Vortragenden eigene Arbeiten andererseits . Namentlich diente
die im Juni 1895 im Journal der Königlichen Statistischen
Gesellschaft erschienene Monographie über die Durchschnittslöhne
im Vereinigten Königreich als llnterlage . Die amerikanische »
Angaben erklärte der Vortragende für sehr ungenügend , da auf
die Verschicdenartigkeit der Beschäftigung bei den Betrachtungen
der Lohnskala gar keine Rücksicht genommen sei . Trotzdem sei
deutlich erkennbar , daß die Löhne in den beiden Ländern genau
dieselben Kurven zeigten . Ihr Maximum erreichten sie 1873 , von
oa bis 1830 erhält sich eine fallende Tendenz , dann hebk sich die
Kurve langsam und 1891 sind dieselben Höhen erreicht wie 1873 .
Die Löhne inr Wollhandel zeigen von diesem Gesetz eine Ab -
weichung . In England gingen sie nur langsam hinaus, während sie
in Amercka nach 1373 rapide aufschnellten . Im ganzen läßt
sich als sicheres Zahlenergebniß festhalten , daß im Vereinigten
Königreich eine ununterbrochene langsame Steigerung der Löhne
erfolgte , dergestalt , daß 1891 die Löhne mehr als 70 pCt . höher
waren als 1860 , während in der Union ein lebhaftes Auf - und

Niedergleiten erfolgte , bis 1873 allerdings mit Großbritannien
in einer steten Auswärtsbewegung verharrend , dann aber bis
1380 ein unstätcs Hinabschnellen ' in unregelmäßigen Pulsen und
dann wieder ein Aufschwung bis 1391 , der gegenüber den Sätzen
von 1860 eine Erhöhung um 70 pCt „ bedeutet . Diese Statistik
verliert freilich dadurch erheblich an allgemeinem Werth , daß die

landwirthschastlichen Betriebe dabei gar nicht berücksichtigt
worden sind .

VevsanrntltmgUtu
Chirurgische Brauche . Am 16. d. M. hielten die Ar -

bciter der chirurgischen Branche bei Gründe ! ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung ab . Genosse Joel referirte über : Religion
und Sittlichkeit im Lichte der Naturivissenschast . Travv wurde
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zum ersten , Kurt Fendius zum zweiten Vorsitzenden gewählt .
Das Amt des ersten Bibliothekars wurde dem Kollegen Otto
übertragen . Einige Streikbrecher wurden aus dem Verein aus -

geschlossen .
Metallarbeiter . Am 18 . September er . fand die Bezirks -

Versammlung für Moabit und Charlotlenbnrg des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter Berlins und

Umgegend in der Kronenbraucrei statt . Genosse Waldeck Manasse
referirte über das Thema „ Krieg dem Kriege " . Sein Vortrag
wurde niit großem Beifall aufgenommen . Unter Verbands -
angelcgenheiten wurde mitgetheill , daß am 20 . und 27. Oktober
Urania - Vorstellungen stattfinden ; näheres erfolgt später .

Lithographen . Die hiesige Filiale des Vereins der
graphischen Arheiter und Arbeiterinnen ( Lithographen , Stein -
drucker und Berufsgenvsse » ) hielt am 19. September eine Mit -

glieder - Versammlung bei Boltz , Alte Jakobstr . 75 ab . Zunächst
gab Kollege Schöpke die Abrechnung vom Leipziger Streik , den
Urania - Villets und den Maimarken . Auf Antrag der Revisoren
wurde ihm einstimmig Decharge crtheilt . Bezüglich der noch
außenstehenden Streiklisten , Billets und Marken kam man
dahin überein , gegen die betreffenden Kollegen nach nochmaliger
energischer Mahnung den Klageweg zu beschreiten , sowie deren
Namen gleichzeitig öffentlich bekannt zu machen , um ev. weiteren
Machinationen derselben gegen andere Gewerkschaften vor -
zubeugen . Sodann referirte Genosse Pinn über „ Das Bildungs -
Monopol der heutigen Gesellschaft " , ivelcher Vortrag von der

Versammlung mit Interesse verfolgt und mit Beifall ausgenommen
wurde .

Die Abrechnung vom Sommerfest ergab eine Einnahme von
410 M. und eine Gesamint - Ausgabe von 302,35 M. , sodaß
107,65 M. als Ueberschuß verblieben , während die Matinee -
Kommission inkl . ihres Bestandes von 331,35 M. eine Einnahme
von 713,35 M. und eine Ausgabe von 282,85 M. hatte , sodaß
430,50 M. als Unterstützungsfonds verblieben .

Die in der Lohgerberei und Lcdcrznrichterei be -

schäftigte » Arbeiter hielten am 19. September im Hensel ' schen
Saale eine stark besuchte Versammlung ab . Nach dem Vortrag
des Genossen N ä t h e r über das Thema : „ Haben die Arbeiter

höhere » Lohn zu verlangen ? " , der beifällig aufgenommen wurde ,

ging die Versammlung zu einer Besprechung des Streiks in
der Stein lein ' schen Fabrik über . Lerche gab be -

kannt , daß keine Veränderung der Situation eingetreten ist .
Trotz der ausgewandten Mühe ist es dem Inhaber des Be -
triebes , Herrn Meinecke , nicht gelungen , gelernte Arbeiter als
Streikbrecher heranzuziehen . Busse sprach seine Ucberzeugnng
dahin aus , daß , weil der Unternehmer mit den paar Hilft -
arbeitern keine Arbeiten fertig stellen und den Termin für die
ihm übertragenen Militärtiefernngen nicht inne hallen könne , der
Streik in kurzer Zeit mit dem Siege der . Arbeiter enden müsse .
( Beifall . ) Arndt nnd Rüther munterten gleichfalls zum
Aushalten auf und sagten materielle Unterstützung zu. — Der

folgende Gegenstand der Tagesordnung betraf den Bericht der
Revisoren vom R ö n> e r ' s ch e n Streik . Dem Kassirer Böhm
wurde Decharge ertheilt .

Biesdorf . Am Sonntag , den 15. d. M. , fand in Biesdorf
eine öffentliche Versammlung statt , welche sich einer ganz be -

sonderen Beachtung der überwachenden Beamten erfreute . Genosse
Rohrlack aus Berlin referirte über das Thema „ Der Fortschritt
der Zeit und das Elend der Arbeiterklasse " . Während des Vor -

träges , dem die Zuhörer mit großem Jutcrcsse folgten nnd zu
dem sie häusig durch Beifall ihre Zustimmung zu erkennen gaben ,
verlangten die überwachenden Beamten zuerst die Schließung
eines Fensters des an den Saal stoßenden Garderobenzimmers .
Nachdem dies geschehen , verlangten sie die Räumung eines

Ganges , welcher zum Saal führt , in welchem sich
ein paar Zuhörer aufgestellt hatte ». Auch dieser Wunsch
wurde erfüllt . Nun wurde an den Leiter der Versammlung
die Forderung gestellt , die Personen mit Stöcken aus
dem Saal zu' entfernen , weil sie ( die Beamten ) die Stöcke als

Waffen ansahen . Der Vorsitzende wies auf das angesetzliche
dieser Forderung hin , indem er noch bemerkte , daß die Leute
blos Spazierstöcke , wie sie allgemein getragen werden , bei sich
hätten . Er könnte darin keine Waffen erblicken . Auch wären
die Anwesenden , wie aus dem aufmerksamen und begeisterten
Zuhören deutlich zu erkennen fei , gekommen , um den Vortrag mit

anzuhören , nicht aber einen Kampf mit Stöcken zn inszeniren . —

Nun löste der Beamte die Versammlung aus . Gen . Rohrlack
hatte zur Zeit seinen Vortrag fast beendet . So hat die Auflösung
nur noch zu unserem Nutzen gewirkt .

Vevmifchkes .
Die Wartesäle erster und zweiter Klasse müssen , wie

die „ Voss . Ztg . " mittheilt , insotge höherer Anordnung jetzt die

ganze Nacht geöffnet sein ; die Bahnhosswirthe sind angewiesen
worden , Erfrischungen u. s. w. auch während dieser Zeil zn ver -

abreichen . Sollen denn die Passagiere dritter und vierter Güte
die Nacht hindurch hungern und dürsten ?

lieber die Balinratastrophe bei Ocderan erhalten wir
aus Chemnitz folgende Privalmittheilunge » :

Das Unglück ereignete sich etwa 1500 Meter vor dem

Bahnhof Oederau dicht bei der Blockstation . Dortselbst mußte
ein Güterzug , der keine Einfahrt hatte , halten , um den Dresdener

Schnellzug vorbei passircn zu lassen . Dies >var kurz vor 8 Uhr
abends , und eben hatte der Güterzug das Signal zur Einfahrt
erhalten und sich langsam fahrend in Bewegung gesetzt , als der

Militär - Extrazug , bestehend aus zwei Lokomotiven , einem Gepäck -
und 17 Personenwagen mit ziemlicher Geschivindigkeit herangebraust
kam nnd ans den letzten Wagen des Güterzuges auffuhr . Die

Wirkung des Zusammenstoßes beider Züge war eine ganz entsetzliche ;
die erste Lokomotive des Militärzuges sprang aus dem Geleise
und bohrte sich tief in den Sand , die zweite Maschine legte sich
halb auf die Seite , der Gepäck - und ein Personenwagen dritter

Klasse wurden zertrümmert , von dem Güterzug drei Wagen
vernichtet . Von einem Waggon wurde der Kasten völlig ab -

gerissen , bei einem anderen Decke und Breitwände zertrümmert ;
die Achsen sind theilwcise verbogen und losgerissen , die Pnffer
zerbrochen und an im übrigen sonst unbeschädigten Wagen wie
Blech gebogen .

Die Unglücksstätte bot das Bild der grauenhaftesten Ver -

wüslung ; zwischen Holztrümmern und Eisentheilen liegen Helme
und Mützen . Uniformketzen . Seitengewehre , zerbrochene Flinten

und Gepäckstücke . In einem fast völlig zusammengebogenen

Helme kleben Fleischtheile und die Gehirnmasse eines Tobten .
Das Jammern der Verunglückten war herzzerreißend .

- - -
Hauptmann von Schweinitz ergriff als erster eine Axt , um

einen zwischen Puffer geklemniten Soldaten zu befreien . Mehr
als zwei Stunden halte der Offizier mit de » seinigen zuarbeiten ,
um den Unglücklichen , der fortwährend stöhnte , aus der eisernen
Umklammerung zu retten . Und als dies gelang , als man den

Verunglückten hervorzog , that derselbe seinen letzten Athemzug
und verstarb !

- - -
Der Unteroffizier Sachsenhansen wurde unter einer Wagen -

decke hervorgeholt ; ihm waren beide Füße zerquetscht und
der Tod des Unglücklichen erfolgte bald nach der Auffindung .
Einem anderen Soldaten wurde der Kopf zerdrückt und lodt zog
man ihn aus den Trümmern hervor .

Mit der Aufsuchung der Verunglückten hatte man bis

Freitag früh zu thun , obwohl von Dresden , Chemnitz und
Oederau schnell und viel Hilfe zur Stelle war . Die Ver «
mundeten und Todten wurden in zwei Zügen Freitag Vor -

mittag nach Chemnitz überführt . — Es sind im Ganzen
9 Soldaten todt ; es sind dies Unteroffizier Sachsenhauken ,
Musketiere Neßmann , Wiese , Schneider , Jung , Opitz , Franke ,
Best und Seiffert 11 , Schwerverletzt sind 19 Mann , unter diesen
die Sergeanten Lösch und Zahn und der Unteroffizier Stantz .
Ferner befinden sich unter den Schwerverletzten zwei Brüder .
Die Todten und Schwerverletzten gehören sämmtlich der ersten

Kompagnie des 133 . Jnfanteric - Regimenls , die Leichtverletzten der

ersten nnd zweiten Kompagnie an .

Ter Veterauenschirm . Aus der Feuerwerksbegeiflerung ,
in der sich das Bürgerlhum am St . Sedantage ausgetobt hat ,
dringt wenigstens eine Stimme der Vernunft , der kühl und be -

dächtig abwägenden , hervor . In der letzten Nummer der „ Deut -
scheu Tageszeitung " finden wir eine Korrespondenz aus Meiningcn ,
in der , bezeichnend genug , eine kleine thüringische Gemeinde

gegen den Vorwurf in Schutz genommen werden muß , an
den Veteranen von 1870 nach den Prinzipien einer praktischen ,
werkthätigcn Nächstenliebe gehandelt zu haben . Das Blatt
läßt sich , indem es plump andeutet , daß seinem Korrespondenten
der Schalk im Nacken sitzen soll , folgendes melden :

„ Kürzlich war als „ Kuriosum " erwähnt worden , daß die Ge -
meinde H e rp f ihren Veteranen je einen Regenschirm gc»
schenkt habe . Das ist der Gemeinde gewaltig in die Krone ge -
fabren und sie erläßt eine geharnischte Abwehr . — Es
beißt da : „ Wir bedauern , daß von einer gewissen
Kategorie Menschen das durchaus praktische Geschenk
unserer Gemeinde an die hiesigen Veteranen zum Gegenstand des

Witzes ausgemünzt worden ist . Man sollte meinen , die Idee ,
die Veteranen , die einst im Kriege Wetter und Sturm genug er -

tragen , im vorgeschrittenen Alter mit einem Schirm zu
ehren , der sie hinfort vor derartigen Unbilden schützen
soll , wäre keine so schrecklich sonderbare , daß man sie als Kuriosum
zu publiziren nöthig hätte . Jedenfalls hallen wir einen solchen
Gegenstand , den wohl selbst ein früherer Kriegsheld im Frieden

nicht verschmähen wird , für besser , als den kurz
v orübergehenden Genuß eines Fe st esse ns , mit dessen
Darbietung so manche Stadt - und Landgemeinde sich begnügt
hat , oder als so manch anderes Geschenk von z w e i f e l -

h a f t e m Werthe . Wer an obiger Ehrengabe Anstoß nimmt ,
zeigt , wie wenig er überhaupt von der Beurtheilung ländlicher
Lebensverhältnisse versteht , wo fast alles nach seinem praktischen
Werthe geschätzt wird , als auch serner , wie viel ihm der gute
Sinn einer Gemeinde , der sich in dieser Ehrung doch ausspricht ,
als die Befriedigung seines spottlustiaen Herzens . "

Unseres Erachtcns muß der Regenschirm auch durchans
nicht so wcrthlos sein . Wie könnteer sonst ausgemünzt
werden ?

Der rothe Drache . In der „Königsberger Hartung ' schen
Zeitung " lesen wir :

Privaten Mittheilungen zufolge schwebt die Neger -
r e p u b l i k Haiti in entsetzlicher Gefahr . In Port de Paix
waren in mehreren Nächten verschiedene Einbrüche verübt
worden , deren Urheber man nicht zu entdecken vermochte . An

demselben Ort lebt ein ehrsamer Bäckermeister , ein englischer
Neger namens Kings , der ruhig seinem Gewerbe nachgeht und
ordentlich und fleißig ist . Plötzlich wird er eines Morgens von
den schwarzen Schergen des noch schwärzeren Platzkommandanten
scheinbar ohne jeden Grund verhaftet , ins Gesängniß ge -
steckt und sogar in die Jsolirzelle gesperrt , ohne daß er eine

Ahnung bat , welchen Verbrechens man ihn beschuldigt . Nach
langem Weigern gestattet man ihm endlich , einen Boten an den

Chef der Firma I . Tischer ät Co. , den deutschen Konsularagenten ,
zu sende ». Dieser bringt folgendes in Erfahrung : Bäckermeister
King besitzt ein Buch : „ bo verkable Dragon rouge " , zu deutsch
etwa „ Der kleine Zauberer oder Bosco in der Westentasche " .
Dieses Buch jagt den Behörden der Stadt Angst und Schrecken
ein , „ denn " , so bemerkte weise der Platzkommandant , „ mit Hilfe
dieses Buches kann der p. p. King zaubern und alles thun , was
ihm beliebt . Er kann Thören öffnen , Menschen und Dinge ver -
schwinden lassen , sogar den Präsidenten stürzen , wenn er will —

ergo ist das Subjekt Kings gefährlich und muß außer Landes
geschafft werden . " Infolge der Vorstellungen des deutschen
Konsularagenten hat man zwar den armen Kings schließlich laufen
lassen , aber heute noch zerbrechen sich die Väter der Stadt ihre
bornirlen schivarzen Wollköpfe über den „ verkable Dragon rouge "
und wollen allen Ernstes den unschuldigen Bäckermeister gewalt -
sam nach den Bahama - Jnseln bringen .

Die Furchtsamkeit der dummen Neger hat eine verteufelte
Aehnlichkeit mit der Furchtsamkeit der bürgerlichen Sieben -
gescheidtcn unter dem Volke der Denker . Auch bei diesen guten
Leuten schnappt der Verstand völlig über , wenn es gegen den
rothen Drachen losgeht .

In Spoleto in der italienischen Provinz Perugia fanden
in der Nacht zum Sonnabend fortdauernd starke Eid -

erschüttcrungen statt . Die Panik ist allgemein ; die Bevölkerung
verließ ihre Behausungen . Der Schaden ist bis jetzt gering ; die

Erdstöße dauern fort .

Tie Medaillon stellt die Benuyun «
SpveckpctAl
Benuyun « de? Enrechiaallvrechiaals , soweit der Maum dasSe

abzugeben ist , dem Viiblilum zur Bespreebung von Anaelegenhetten allgemeinen
Interesses zur Versügung : sie verwahrt sich aber gleichzetrtg dagegen , mit dein

Inhalt desselben ideutistzirr z» werden .
Erklärung . Von verschiedenen Seilen darüber inter -

pellirt , wie meine sonstige , im Interesse der „ freien Arztwahl "
sich beivcgende Thätigkeit mit der nur „ Formfragen " behandelnden
Durchführung eines mir in der „ OrtS - Krankenkassc für Handlungs -
gehilscn nnd Lehrlinge " übertragene » Korreferats ( Versanunlungs -
bericht des „ Vorwärts " in Nr . 220 ) vereinbar wäre , habe ich zu
erklären :

1. Aus der Thalsache , daß überhaupt ein Korreferent bestellt
wurde , geht allein schon hervor , daß eine dem „ ausführlichen ,
mit reichlichem Zahlenmaterial belegten Referat des Vorsitzenden
der Kasse " entgegengesetzte Tarstellung nicht nur möglich ,
sondern nothwendig war .

2. Ans prinzipiellen Gründen bin ich noch nie auf „reich -
liches Zahlenmaterial " in der Erörterung der Aerztefrage ein -

gegangen , da ich die finanziellen Ergebnisse , besonders unter Berück -
sichtigmig der Unkonlrollirbarkeit ihrer Zufammenstellung , nicht als
ausschlaggebend und ein Operiren mit denselben in der m ü n d «
lichen Debatte als direkten Bauernsang . ansehe .

3. In Wirklichkeit habe ich in meinem Korreferat wohl alles
erschöpft , was sich zn gunsten der „ freien Arztwahl " nnd zur Ent -
lastung der gegen sie erhobenen Vorwürfe sagen ließ und wäre
eher zu der Feststellung berechtigt , daß in besagter General -

Versammlung vo » den Gegnern der „ freien Arztirahl " sachliche
Bedenken nicht gegen diefe selbst , sonder » gegen ein Zerrbild
derselben erboben wurden , das in der Wirklichkeit nie bestanden hat .

Berthold Heymann , Grenadierstr . S.



Ein maßgebendes Nrtheil
fiir streng reelle und billige Kediennng wird uns durch
unsere täglich zunehmende Kundschaft aus allen Gegenden zu theil .

Wir offeriren :

Damen Kleiderstoffe !
zu dlemstttt Weberei -Preisen.

zg Ps.
Cheviot - Lamas für Morgenkleider , fiO M»

nur neue Muster , doppeltbreit « bNlll ö ( V

Uelour Fianett « für Hauskleider , Moii ' V Nt I
neue türkische Muster , iülUlC IG Pf .

Ganzwollene einfarbige Cbeviots Ns
in allen neuen Farben , doppeltbreit - llUUl . " "

Ps »

Ganzwollene einfarbige Koperstoffe , Uoto « Uk
glatt und foulirt , doppeltbreit - istlill - " "

PI «

Aeueste Kerbst - Stoffe Ufifl ' Nl
im englischen Geschmack , doppeltbreit « wlluC OV PI «

Ganzwollene CrSpe Stoffe w »
in wundervollen Lichtsarb . , doppeltbr . »Vltttl . E V Ps »

Grolle Sortimente eleganter » euer

Kerbst - und Winter - Stoffe
in unabsehbarer Auswahl bis zu den kunstvollsten Webarten .
Breite ILO ein , per Meter 98 Pf . , 1,19 . und 1,85 W .

Kleiderstoff - Reste
von 2 —8 Meter für halbe » preis , darunter einzelne

Roben , 8 Meter , doppeltbreit , jetzt Robe , 1,59 Pf .

? nr prüknvg unserer erstsuuenS billigen Angebote geben
wir Proben von sämmtlicben Stoffen in unserem Local gratis
ab und bitten davon ausgiebigsten Gebrauch in machen .

GvöMes
MlodewÄttven VerkaufshAus

des Movdens !

Singer H € © □
Chausseestr . 56, Ecke Liesenstrasse .

A8I © soliflesa lt « rreai -
Anzug - , Hosen - , Paletotstoffe u. s. w. liefert zu F a l1r T 9 r e i s o n die

Aacliener Xuch Industrie , Aaelien . ? 8 " ÜKS
Elegante MuHterscndung kostenlos an Jsdernu . uii I

0hn8,PÄSirx . Monopol - Cheviot
VedfegÄ�eVur ® 10

WJ " welibeVannl durch au » Tuchwaaren . " WS

Berlins billigste nnd reellste Bezugsquelle

für Herren - und Knaben - Garderode
Bieg . Binsegmings - Anzüge von 9 Mark an ,

in Katin , Kammgarn und Cheviot , ein » und zweireihig .

Paul Eutrich , Koppenstr . 46 ,

SiUiS » SaSKSU « !

Möbeltischlerei
und Volflertvelsren - Jssbrik

° ° » L Schulz , Reichenbergerstr. 5,
an der Ritterstrasse . — Gegründet 1878 .

Liefere Mohnungo - Cinrichtnngen unter Garantie in Uufzbaum
und Mahagoni von 24t ) , 30 », 400 , 600 , 600 bis 6000 Mk . in anerkannt ge >
diegener Ausführung . Auch Cinzelverbauf z « Fabriilpreifen . pilligite
preisberethnung . Preislisten franko . 32661 . «

eppiche
Gardinen , " WA "
Portiiren ,

mit kleinen Mebe -
fehlern in Vslour , Stück v. 6,50 M. an
Tournay , Smyrna

Fenster o. 2,60 M. an

Fenster v. 1,50 M. an

Sophastoffreste , a,X ' Äl ' Ä
glatten u. gemusterten Stoffen , der komplette Sopha -
' czug von 3, — M. an .

sÄan. Polßemiitel ' ililleii :
Werg , Seegras , Sprungfedern ,

Matratzendrell , Gurte K. 3244S *

_ auch im Cinzelverlranf z » Fabrikpreisen . - HDE

« ili, . Alk ZMjlr . gZ

vezug von ö, — lue.

Sophagestelie
Roßhaare , Fasern , W

adelstr /
Si; -" -'J •VT' 1 .*•/

xife i '-ff •• fa &üi

D� - A » ro » inv Vowlo
) Fl . 6,50 M, tickt .

60 Pf . , Dessertwein , süß 75 _Pf . _
3f. . 10ausgezeichnet , ä Fl . 60

Johannisbeerwein , herb ä. _
Htmbeer - , Kirsch - , Johannisbeei ' - Saft , vorzügl . , Liter l . LO M
Alter Portwein u. Malaga , ä Fl . 1,50 M. , 10 Fl . 13 50 M. inkl .
rtiedicin . Ungarwein , beste Qualilät , a Literflasche A,10 M.

empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin

Eugen lieumann St C s . ,
6 a Belleallianca - Platz Ga . 81 Neue Friadriclistrassc 81.

8 Oraaianstr . 8. 29 Gonthinerstr . 29 - Potsdam , Waisen &tr . 27 .
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Tage »
io Ci - Odsfolio - Fortna »

8 Seilen noden » u. Unnd »
ÖC arbeiten , Genrebilder , erste Pariser
Modelle, eowie alle 14 Tage : doppeltaelt .

SebnUtmuster • Boicen ; vierteljährllcb viel -
nsürlicbes Siablslicb - Modencoloril . Die 1 Mk. «

Autfcabc . welche besteben bleibe , enthält ausserdem alle
14 Tage reich illustr . Belletrlsiik u Frauen - Zeitung , sowie vteiteljähil .

3 tiersell . Extra - Hnndarheiten - Bcllagen a 3 Stahlstich - UodeDcolortts u. halt

_ _ _ _ _ _140,000 Abonnenten ! ! ItspT
y _ _ vierteijahrUeh .

Gratis Probenummern d „Grosse Modonwelt" . blll. Ausgabe, durch alle Buchhandlungen . Abonnements tu 75 Pf.
ebendaselbst , hei der Post und durch John Uenrt Schwerin . Berlin W. 35, StegUUer - Strasse IL
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„ brOSSe Modenwelt " „ a bunter Fächer - Vigneltel

Feste Preise . |

No . 57 . D. Perleberg
I Feste Preise . !

No . 57 .

Chausseestr . 57 , Ecke Liesenstrasse .

Größtes Etablissement des Nordens

nun - it . Knaben - Garderobentn

erlaubt sich sein groües Lager , ausgestattet in den neuesten Erzeugnissen zur Herbst - u. Winter - Saison , hier -
mit in empfehlende Erinnerung zu bringen . 32671 . «

Spezialität : Fertiges Lager in allen Grössen und für jede Fignr passend ,
wie bekannt , zu äuberst billigen , streng festen Preisen stets vorräthig .

Mnsegnnngs - Anznge in überraschend großer Auswahl .
Meine Firma befindet sich nach wie vor nur ebsti » s . e » tr . S7 , Ccke Liefenstraffe , und bitte ,

�um unliebsamen Berivechselungen vorzubeugen , gesälligst genau auf Nr . S7 achten zu wollen .

Hochachtungsvoll O« PerBeberg ,
Chausseestr . 57 , Ecke Liesenstrasse .

Kalläue & Meiling
KURStlirlerei und dtaWiscUaiUat

Telephon Amt I . 7460 .

Garderoben - Reinigung und Reparatur .

Anfdainpfen von Plüschsaclien . — Gardinenwäsche .

Beförderung kostenfrei . — Postsendung prompt .

W. Potsdamerstpasse 51 .
W. KupfUrstendamm 119 .
SW . BlUchepstrasse 69 .
O. Bltimenstrasse 70 .
NO . Neue Königstrasse 42 .
N. Schönhauser - Allee I7S .
N. Invaiidcnstpasae 139 .
NW. , Alt - Moabit 129 .
NW. WilsnaokepstpaMae 45 .

! ! Möbel ! !
! ! Möbel ! !

Möbel Speicher .
Zum Umzug passende Gelegenheits -

fänfe , ganze Wohnungscinrichtungen von
l60 Mark an , sowie einzelne Möbel zu
enorm billigen Preisen . Elegante niiß >
bäum , mahagoni Kleiderschränke 30, —
Paneelsophas , Plüschgarnituren , Schlaf
sophas von 20, - an , hocheleg . Muschel - ,
Säiileickleiderschranke , Sänlenverlikoivs
50, —, Sciulentrumeaus , Pfeilersviegel ,
Spiegelspinden , Komoden O, - , Biiffels ,
Herrenschreibiiiche , Damenschreibtische ,
Tascheusophasm . Plüscheinfassung 60, —,
Marmor - Waschtoiletten , Nachlspiud -
chen , Betlstellen mit Federböden 25, —.
Küchenschränke , Knchentische , Stühle
und viele andere Möbel zu Spottpreisen
in meinem Möbelspeichrr

AUe Jakobstr . 84 , Hos parterre .

KiiidttMge«
/ /

„Blizur Vlibh
I . Lanvsbergerstraße
Nr . 70 , Alexanderpl .
II . Eharlotteubiirg ,
Kaiser Friedrichsir .

Nr . 6l d l .

Große Lager ,
qeschinackv . Ausiv .
von Kinderwagen ,

' 4>, . p�,. . iuugc . . .. otinderuiöbel . Auch
Theilzahlnng 1 M. wöchentlich . s3I23I . «

fiseiiiermeister ,
der bisher nur für bessere Möbel -
Handlungen lieferte , aber durch
Verluste i » eine Nothlage gc -
rathen ist , hat noch mehrere komplete
Einrichtungen auf Lager und ist ge.
zwungen , eine nur reelle Arbeit zu
äußerst billigen Preisen direkt an
Privalleute zu verkaufen , Admiral -
strallc 7, I , i. d. Tischlerei . l87b

Kutter nnd Käse
jn a ; si . «nihW . 31.

HD. R. - P.
71373.

�• Kaffee
Zur Wahrung und Förderung der Reellität im

Eafleehandel hat sich der

Verband Deutscher

Kaffee -Importeure und Kaffee -Rfisterei - Besitzer
gebildet .

Derselbe bringt nur fachmännisch nach Qualität
ausgewählte Kaffeesorten , die nach dem neu paten -
tirten besten Röstverfahren der Welt — D. R. - P. 71373 —

geröstet werden , unter der Marke „ Hansa " besonders
preiswerth in den Handel .

In ganz Deutschland
wird in stets gleichmässiger , vom Verbände ver¬
bürgter Qualität , in »/s Pfund - Patent - Kartons , sowie
in plombirten 5 und 10 Pfund • Säckchen fertig ver¬
packt , dem Publikum geboten :

Hansa - Kaffee r. pra .
No. 1 AUerf . Qualität in Kraft und Aroma M. 2. 2

„ 2 Hochfeine Qualität und aromatisch „ 2 . —
„ 3 Sehr kräftig , voller Geschmack „ 1. 80

„ 4 Gut im Geschmack , angenehm „ 1. 60

Vorzüge der Marke „ Hansa "
a) Auswahl der Kaffeesorten nbch ihrem wirklichen

Werth
b) Grössere Ergiebigkeit , wesentliche Geschmacks¬

veredelung , sowie längere Conservirung ,
c) Bessere Bekömmlichkeit ,

daher unbedingt der vortheilhafteste Kaifee .

Dia Verkaufssiallan sind durch Piakaie kennilich .

' > ' W & 'l ' e •
• ärwi • -■



Noack , liwittiiitipet , WWlüU für kömKtte Köhllliilgs-Elilrichtltllgtll
Fabrik : Fruchtstr . 31. Verkaufsmagazin : Luisenufer 22, E" ? Srp ! iß " 8' Kataloge franco !

Spezialität : Wolinungs - Einrichtnngeu von 240 —8000 Mark .
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Richard
KereK ' s

gesetzlich

geschützte jf

Zanitäts - Pfeife
ist sollt» zusammengestellt.

«. A* elegant ausgestattet und
qf Af raucht vorzüglich trocken;

� Unsauberkeit ist dabei voll-
ß ff ständig vermieden . pfeifen.

schmier- Geruch absolut aus-
geschloffen.

Die SauitatSpfeife
brancht nie gereinigt
z»» werden tlnd über -
tt -ifft dadurch Alles
bisher Dage -
wefene .

Voi - iKeilKsttssiL LesugsqueUs .

ty <

führliches� preisverzeichnlß
mit Abbildungen auf

lvunjch kostcnfrel durch
den alleinigen Fabrikanten

Richard KereK
Nnhla 44: ( Thüringen ) .
Wiederverkäuferüberallgesucht.

Alan lasse sichdurch wcrthlose
Nachahmungen nicht täuschen,
dav einzig und allein echte
Fabrikat trägt obige Schutz-
marke und den vollen Na inen:

Richard Berel .

' ml ( Mfiwaareii - FaMk
Silber - und Alfemdenmarett - Zager

von

ReiüMd Wankel , Brnensirasse 183

ßtntfss ° bns größere Anzahlung .
ZllUl | ( U zahlung wöchentlich 1 H.

W« , Voi ' pahl ' S Zahnklinik ,
Brunnenstr . 7.

zwischen Aetkiaaner - aeaigO iM�aBideiastf .

dreifach zereiniaie
.■äüaf. füllen !B6ttf Gd6F IS | neue , vorzügl . füllend

— Pfund 60, 70, so Pf.
Aoibdan » » » Pfd . l . io. Halddau » « » , filber -
hell. Pfd . 1,00. Aannrn von vorzügl . Fiillkrafl
<0 Pfd . genügen zum größten Oberbelt ) Pfund
2,76, empfiehlt das als sireng reell bekannls ,
1870 gegründete Tpeztalgefchäfi v. ».
Granienstr . «1. am Moridplatz .

Mmdsn

Spezialität :

Ketten und Ringe.
Neuarbeiten und Reparaturen zn

den billigsten Preisen .

vir - ekiei - Lasl - einlcauk aus besten Fabriken .

Nach beendeter Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! ! „ Uortidren ! !

Gardinen ! ! ?. Steppdecken ! !
Mnenmaren ! !

'

Migen Mche ! !
» u au » » ei ' ge « öbnlieb dilligen preisen z - uin

�« 8verks « f .
lim Ltllät - f PWif�n Hackescker Ecke Neue

se . J . Dl llilil , Markt 4 .

Möbel -

Ansnechnns

balmlif . Börse . Markt 4. Promenade .

wegen

Umzuges
I zitaubcrgewöhnlich billigen Preisen .

Für Brautleute ganze Einrichtungen von
200 —1000 Mt. Thellzahlung gestattet . Elegante
Nußbaum - und Mahagoni - Kleidersptnden und
Bertitoivs 30 Mt. , einfache 16 Ml. , Evphas ,
Bell stellen mit Matratzen 20 Ml. ,Waschtotre ! ten ,
Küchenspinden , Kommoden 12 Mr. , Stühle
a Mt. , Sophatische 8 Mk. , Säulen - Trumeaux
86 Ml. , Plüschgarnttur 80 u. 100 Ml. , Muschel -
fpindcn «0 Ml. , Pancelsophas 80 Ml. Büffets ,
Stlbcrschränlc , Herren - Schrelbtische , Schreib -
felretäre , Zylinder - Bureaux , Spiegel . Wenig
gebrauchte Möbel zu halben Preisen und sollte
es niemand versäumen , der gut und reell taufen
Ivill , mein großes Lager zu besichtigen . Ge¬
taufte Möbel werden bis I. Oktober kosten -
frei aufbewahrt , transportirt und aufgestellt .
Svlittt�snstr . L, Möbelfabrik .

mit der Schutzmarke „ Eiletant " ist bekanullich die vortheilhafteste und billigste Seife für
die Wäsche und alle Hausbedürfiiisse . — Die geehrten Hausfraueii wollen beim Einkauf aus -
drücklich die echte Glfenbein - Heise mit der Schutzmarke „ Filetant " von Günther
u . Haussner in Chemnitz - Kappet verlangen . In Stück ä. ca. 125 Gramm nur 10 Pf . ,
250 Gramm 20 Pf . UerhllnfslteUen durch Zllallate kenntlich . Engros - Lager bei

Herren > . » « » « & Seibt , Berlin N. , Borsigstraße 2. 13b

„ JSademittyampf
er SpecialitatHeissluft - und

Kastenbäd . ermVerp . uMassage
BAD - FRANKFURT

136 /Gr . Fra nkf u rt I r. 1 36�

J3ademif $ ampf
'

Special itähHeissluft - und

Kastenbäderm . VeppvWassage

RITTER - BAD
aaasE

Kur - Bade -Anstalt und Maffage
von Hm Mania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - mid Heiszlnft - Kastenbädrr , Mannen - und medizinische Kader .

DM " Fllß-, Am - lllid eilljcke Aieher - Baljer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlichcr

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 22S2L '

Dienstag » nd Freitag von 1 Zllzr ad nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Arzt Gr . Hösch , Finienstr . 149 . 8 —10 , 5 —7 ,
Sonntags 8 — 10 Nhr , für Brust , Unterleibs - ,
Frauen - , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheuma .Homöopath.

föiniftf gülina schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
mllltpi » �IllfUr Bemittelte Ermäßigung . Kreslaiwski , Spittelmarkt 13.

Verein der Wasserfreunde .

Kur - uud Bade- Anstalt 32521, «

7 - 9 KomMAnvAnken�SkrÄ�e 7 - S .

Die Bade - Anstalt sowie die russisch - römischen Bäder und die vier

- chwimmbassins sind für das Publikum geöffnet .
0er Vorstandh

a # o © o ® » « « « « « «

J .
Berlin N. ,

nnr Gesundbrunnen , ©

2 ©5 Badstraße 28 , f
Ecke Prinzeu - AIIec , I

empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus- �.
sührung und allerbilligsten Preisen p

Herren - u. Knaben - 1

Garderobe ,
MST A r b e i t s s a c H e n . VUi

NchrttßlUlll Nih Mällj.

Zllrillkgese�te( wenig fehlerhasle ) »

Teppiche ! ! I

Zportidre » ! ! !
• Gardinen ! ! •

z Steppdecken ! ! z
�erstaunIichlilllA in der ffllljlif uon *

". Emil LefevrB,®�]
• PrachtÜM :
® mit buntfarbige » Teppich &® JlinKrationen , sowie zirka 200
G Gardinen - und Porliören - Ab- �
� bildmigen i » künstlerischer Aus - �
« sührung auf Wunsch gratis und &
® franko ! 9

ZTl' htesTtDiGllllsBerlillsZ
« » « » 9 9 999999999

Mfibel-Kaufgelegenheit
Zum Umzug paffindste Gelegenheit für Braut -
leute , Hotels , Wtederverkäufer , Penstonate ic.
In meinem entschieden größten Möbelspetcher ,
Neue KSnlgstraße so, I. , sollen sofort circa soo
Wohnungseinrichtungen , verliehen gewesene
und neue , nur gediegene Möbel zu jedem an -
nehmbaren Preise verlauft werden . Ganz de-
sonders zu empfehlen ist der große Borralh
verliehen gewesener Möbel , welche noch fast
neu sind, und zum halben Preise abgegeben
werden . Durch sehr große G- lsgenheitsfäufe
zu fabelhaft billigen Preisen ist es mir möglich ,
schon ganze WohnnngS - Einrichtungen für so,
150, 300 MI. zu liefern , ebenfalls Hochseine,
herrschaftliche Einrichtungen von soo —sooo Ml. ,
also billiger als jede Eoncurrenz und billiger
als in jedem Ausverkaufsgeschäft wegen Um-
zugs , Hausabriß ic. Thellzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung , ohne Preiserhöhung .
Kleiderfpind 12 Mark , Kommoden 8, Küchen -
fpind 12, Stühle 2 Mark . Neue Nußbanm -
Kleiderfpinden und BerticowZ 30 Mk. , Muschel -
fpind und Berlicoiv 36 Ml. , Bettstellen mit
Matratzen und Ketllissen 18 Ml. , Sophas 18,
Säulen - Kleidcrspind , hochelegant so Mar! .
Trumeaux mit Säulen und Krystallglas so,
Eylinderbureaux , Herrenschrelbttsche , Damen -
schreibtischz , Schreibsecrelaire 30 Mk. , Plüsch -
garntturen so und 100 Mk. , PtaninoS , Pancel¬
sophas 73 Mark . Bücherspinden , Ankleide -
schränke mit Sptegelthüren , Fristrtotletten ,
Chaiselongues , Salongaruituren , Portieren ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen , Fenster
5 Mk. Empfehle allen Herrschaften , vor Ein -
lauf von Möbeln metn entschieden größtes und
billigstes Mödellager zu bestchttgen und von
den staunend billigen , aber festen Taxpretsen
zu überzeugen . Nur Ueberzeugung macht wahr
das Ansehen kostet nichts . Getaufte Möbel
können 3 Monate lostensrei auf meinem Auf -
bewahrungsspeicher lagern , werden durch
eigene Gespanne transportirt und ausgestellt
auch nach außerhalb .

Landwolle ,
güllliltirt mlht einlllllfenh,

besonders empsehlenswerth gegen
S ch w e i ß f ü ß e , Schock 25 Pfennig .

Alleinverkauf :
R. Stock , Mvangrl Straß « 119 .

Gleichzeitig empfehle aus besonderen .
hallbaren Garnen : Ltrümpte , Lochen ,
Vrihotagen , wollene Westen . 3010L '

Rur noch kurze Zeit.
Die Restbestäude der Epf' scheii iSIlCUrSIMSSß

IT Weissenfouryerstrasse 17
bestehend aus : Trikotagr » , MaU - u. Meißmaaren , Gardinen ,

Teppichen u. Kleiderstoffen und andere Waaren werk¬

täglich vormittags von 8 — IL Ul/r , nachmittags v. Ä 8 Zlhr

z » nochmals herabgefetzteu preisen

ansverkanft werden . S262L »

Bitte zu beachten s

Berlin N. , 17 Weissenburgerstr . 17 .nur

Spiegel und Polsterwaaren
reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

frl . Strelow , Tischlermeister ,

Rixdori , Ricliardsir . 118,
( Berliner st r. 40 ) , am Denkmal .

Täglich bis 10 Uhr abends und
Ausverkauf ! " - tzSQ

Wegen Todessall solle - die
vorhandenen Lagerbestände , be-

� stehend in allen Arten kRLdel -
� Stoffen , Teppichen , Bar »
» dinen , Portieren , Läufer -

Stoffen , Tisch - , Stepp - und

• 3 Pierdedecken etc . etc . unterm
dä Kostenpreise schleunigst aus -

� vertauft werden . 3278L *

I 0. Liitmann ' s Special Qeschäft ,
Landsbergerstr . 97 pari . _

Sonntags 8 —10 u. 12 —2 Uhr geöffnet .

t »

i

Gardinen - Dampf Wäscherei G . Pitiack
Köpenickerstr . 33a . Telephon : Amt V » 3294 .

Gardine » aller Art werden in einige » Tagen wie ne » hergestellt und
in allen Nüancen gecremt und geiärhi zu einen » enorm billigen Preis .

Kostenlose Abholung nnd Znstellnng durch eigene » Gespan » . 32351, »

ZMWWWUMW
Giiustigcr Gelegettheitskauf für Händler und Wieder -

Verkäufer aus Konkursmaffeu .
730 Mille Sumatra mit gemischter Einlage . . . . .ä 20 M. pr . Mille
900 „ linit seiden . ( Sumatra mit fein gemischter Einlage „ 25 „ „ ,
820 „ 1 Band < do. mit rein amerik . Einl . Regalia „ 30 . „ „
560 „ ) gebündelt ( do . do . do . Trabukas „ 33 „ „ „
und kleinere Posten Handarbeiten und Habanas sehr billig . _

Meiner werthen Kundschaft diene hiermit zur ergeh « » « »
pchricht , daß ich mein seit viete » Jahre » hestehendeo

Herrell- u. Kilaliell-kSlir�rsbeil-
Pete N Kote

Ltstiinerstr . MM jj B £3 » F Stettinerstr .
( im rothen ll /ff � ( im rothen

Hause ) « - eä 0 H 3 � Hause )

innehabe und bürgt mein seit 18 « ' S bestehendes Geschäft für
gute und reelle Bedienung .

SS . L�wenstein ; , Kadstraße 17 .
Keitellnngen « ach Maaß in kürzester Zelt bei größter

Auswahl « nd billigsten preisen .

GJtopemynski , knnjllicheUne, 3HMlibeii| r. 105,11.

Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr1 . ianitzkawy
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

sa

323 iL »

Bksglltwvrtlichkr Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg - Berlin . Für den Jnseralentheil ve - antsvortlich ; Tl ) . Glostk in Berlin , Druck und Verlag vm Max Babing in Berlitz ,
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